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Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt, und der Kreisgerichts⸗Rath Soenke in 


tig zu Landeshut iſt als Rechtsanwalt, unter Beilegung des Notariats im 
Departement des Appellationsgerichts zu Glogau, an das Kreisgericht in 


War“ 


I. Klaſſe Herms zu Berlin ift zum Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes Pleſchen 
unter 


245. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fun die Stadt Bofen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

eſtektungen 

neda.n alle Poſtanſtülten des 
In- und Auslandes an. 

—— — 


ED 


| Dienftag, 


I 


den 19. Ottaber 1869. 


e 


Zweinndſiebzigſter 


rimm bei 


Voſener Zeitun 


Jahrgang. 


ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler 30% l Markt 74 und Hrn. Arnpski (C. H. Akrict & Co.), Breiteſtraße 14; in Gmefen bei Hrn. 
n . Kemp 
Baſel: Haaſeuſtein & Yoglerz in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Bert: Rn 
r 


245. 


Zufer ate 
1%, Sgr. für zie fünfgeſpa; 
ten. Zeile aber geren Raus 
Retizmeuverzaltnißmäß ig 


höher, find an die Exped 

tion zu richten und werder 

[23 für die an Deinfelben Tage er- 

ſcheinende Rummer nur bis 

10 Uhr Vormtttags an 
genommen. 
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Vale 
ete- 
t a. M. 


Amtliches. 


Berlin, 16. Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Gymnaſial⸗ Direktoren Dr. Gädke zu Ratibor und Dr. Wulfert zu 
Kreuznach, dem Sanitäts⸗Rath und Kreis⸗Phyſikus Dr. Burckhardt zu 
Marienwerder, dem Direktor der ſtädtiſchen Realſchule zu Königsberg i. Pr. 
Dr. Schmidt, dem Oberförſter Perl zu Fritzen, Kr. Fiſchhauſen, dem 
Advokaten und Notar Hertwig zu Duderſtadt, dem Oberlehrer Heime an 
der Königſtädtiſchen Realſchule zu Berlin, dem Hüttenfaktor Kreyher zu 
Sriedricpebütte, Kr. Beuthen, und dem Steuer⸗Einnehmer Naber zu Wa⸗ 
rendorf den Rothen Adler⸗Orden IV. Kl.; dem Lehrer Elditt an der ſtädti⸗ 
chen höheren Töchterſchule zu Königsberg i. Pr. den Kronen⸗Orden IV. Kl.; 
owie dem Eiſenbahnwärter Nindel zu Berlin die Rettungs⸗Medaille am 

ande; und dem Geh. Reviſions⸗Rath Pochhammer zu Berlin den Cha- 
rakter als Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath zu verleihen; den bisherigen kommiſſariſchen 
Landdroſten, Landrath Grafen v. Weſtarp in Hildesheim zum Landdroſten; 
und die Kreisrichter Rabski zu Kempen, Dr. v. Rakowski zu Liſſa 
und Rohling in Birnbaum, ferner die Kreisrichter Neitzke in Rügen ⸗ 
walde, Schilling in Kolberg, v. Harthauſen und Feitſcher in Lauen. 
burg in Pommern, Hildebrand in Köslin, Müller in Stolp und 
Bartholdy in Schlawe zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen; den Rechts⸗ 
anwalten und Notaren Bajohr in Bütow und Plato in Kolberg den 
Charakter als Juſtiz⸗Rath und dem Departementskaſſen⸗ und Rechnungs- 
Reviſor Bartikowsky in Köslin den Charakter als Rechnungs⸗Rath; ſo⸗ 
wie dem Kreis- Wundarzt, praktiſchen Arzt Dr. Wagner in Torgau den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Der Rechtsanwalt und Notar Mell ien in Spremberg iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Frankfurt a. O., mit We 27 

eutſch⸗ 
Krone zum Rechtsanwalt bei demſelben Kreisgericht und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts in Frankfurt a. O. mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes daſelbſt und mit der Beſtimmung ernannt worden, er 
feines bisherigen Amtscharakters demnächſt den Titel „Juſtiz⸗Rath“ zu füh⸗ 
ren. Der Kreisrichter Bennecke in Friedeberg N.⸗M. iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgerichte daſelbſt und zuggeich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O., mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Friedebeberg N.⸗M. ernannt worden. Der Rechtsanwalt und Notar Wit ⸗ 


Lauban, mit Anweiſung feines Wohnſitzes ebendaſelbſt, verſetzt worden. 
Der Landgerichts ⸗Referendarius Schnaas in Köln iſt auf, Oman Bey bes 


m Bezirk de la 


chtshofes zu Köln ernannt worden. N . 

Bei der K. Univerſität zu Breslau iſt der bisherige Kaſſen⸗Kontroleur 
Scharnweber zum Kaſſenrendanten und Quäſtor und der bisherige Reg. 
Sekretär Klepper zum Kaſſenkontroleur ernannt worden. Der Thierarzt 


nweiſung ſeines Wohnſitzes in Saroein ernannt worden. 


— WTW— 


Wahlbewegung in Bayern und das 
Miniſterium Hohenlohe. 
Da trotz mehrfacher Abſtimmungen in der bayeriſchen Abs 
geordnetenkammer keine Präſidentenwahl zu Stande kam und 
die ſeitens des Miniſteriums veranlaßten Kompromißverſuche 
vollſtändig fehlſchlugen, weil die ultramontane Partei darauf be⸗ 
ſtehen zu müſſen glaubte, das Direktorium allein zu bilden und 
nur bei Beſetzung der Ausſchüſſe der liberalen Partei einige Kon⸗ | 
| 
I 


Die 


eſſionen zu machen, ſo fand ſich bekanntlich König Ludwig II. 
wogen, mit Bezugnahme auf § 23 Tit. VII der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde Bayerns den Landtag am 6. Oktober d. J. aufzulöſen. 
Nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen muß nun eine 
Neuwahl längſtens innerhalb dreier Monate vorgenommen 
werden; wir glauben aber annehmen zu dürfen, daß das Mi⸗ 
niſterium Hohenlohe angeſichts der zu Neujahr abſchließenden 
Budgetperiode die Wahlen möglichſt beſchleunigen wird, denn 
einestheils würden die paar Wochen, welche es etwa länger ware | 
ten könnte mit der Ausſchreibung der Neuwahlen, ihm nicht nur 
keinen Gewinn bringen, ſondern vielmehr den Gegnern willkom⸗ | 
menen Anlaß zu neuen Verdächtigungen bieten, anderentheils 
liegt es im Intereffe der nationalen Sache und im eigenen In⸗ 
tereſſe des Miniſteriums, daß eine Entſcheidung fobald wie möge | 
lich herbeigeführt wird. 222 
Bei dieſer Lage der Dinge iſt es denn auch ganz natürlich, 
daß bereits die verſchiedenen Parteien: die Fortſchrittspartei, 
die liberale Mittelpartei und die patriotiſche Partei 
ihre Vorbereitungen zum bevorſtehenden Wahlkampfe treffen. 
Da es nun auf flacher Hand liegt, daß der Ausfall dieſes Wahl⸗ 
kampfes nicht bloß für Bayern, ſondern für ganz Deutſchland 
von der höchſten Wichtigkeit iſt, jo iſt für uns eine kurze Be⸗ 
ſprechung der gegenwärtigen Wahlbewegung in Bayern vollkom- 
men angezeigt, ja, wir meinen ſogar, daß der gerade jetzt in 
Berlin verſammelte preußiſche Landtag darauf bedacht ſein ſollte, 
durch feine Haltung und ſeine Beſchlüſſe den nationalen Beſtre⸗ 
bungen in Bayern moraliſch zu Hilfe zu kommen gegen die 
verderblichen Wühlereien der dortigen ultramontanen Partikula⸗ 
riſten. Brachte doch kürzlich die Wiener „Preſſe“ einen Artikel, 
worin ſie außer anderen Dingen ihren Leſern zu zeigen ſuchte. 
daß der bevorſtehende Wahlkampf in Bayern von ſtarker Rück⸗ 
wirkung auch auf Oeſterreich ſein müſſe. „Für Oeſterreich“ ſagt 
das genannte Blatt, „das bei der Entwickelung der Dinge in 
Süddeutſchland fteld in Mitgleidenſchaft gezogen wird, wenn es 
fi) auch jedes direkten imperativen Einfluſſes auf dieſelben ent⸗ 
bält, hat der Verlauf des Wahlkampfes in Bayern ein beſonde⸗ 
res Intereſſe. So wenig es wünſchen kann, daß die Neuwahlen 
eine national-liberale Majorität an das Ruder bringen, eben⸗ 
oſehr kann es zufrieden ſein, wenn die ultramontane Partei ge⸗ 
ſchwächt wird. Ein parlamentariſcher Sieg der Dunkelmänner 


in Bayern, dem Nachbarlande von Tyrol, Salzburg und Ober⸗ 
öſterreich, würde bei der innigen Solidarität der katholiſchen 
Fraktionen alsbald eine fühlbare Rückwirkung auf dieſe Kron⸗ 
länder ausüben und dort die klerikale Oppoſition zu neuer Wi⸗ 
derſtandskraft aneifern. Haben doch bisher unſere ÜUltramontanen 
ihre Taktik ſtets nach bayeriſchem Muſter eingerichtet und ſogar 
für ihre volksthümlichen publiziſtiſchen Organe die bayeriſchen 
Vorbilder zum Exempel genommen. Die katholiſchen Kaſinos, 
die katholiſchen Preßvereine, die katholiſchen Meetings, die in 
Vorſchlag gebrachten politiſchen Katholiken⸗Vereine ſind auf bay⸗ 
riſche Vorbilder zurückzuführen. Ja München mit ſeinen „Hi⸗ 
ſtoriſch⸗politſchen Blättern“ iſt heute noch ebenſo, wie zur Zeit 
des Miniſteriums Abel, das Zentrum, wo auch die Fäden der 
ultramontanen Agitationen von DeuticheDefterreid zuſammen⸗ 
laufen.“ * 9 

5 So ſpricht die Wiener „Preſſe“ und ſie hat größten theils 
Recht, nur würde ein ultramontaner Sieg in Bayern, dem 
hoͤchſt wahrſcheinlich der Sturz des Miniſteriums Hohenlohe bald 
folgen dürfte, ſeine Schwingungen nicht bloß nach Oeſterreich 
hinein ausdehnen, ſondern nach ganz Deutſchland und vielleicht 
über deſſen Grenzen hinaus. N. 

Die ſogenannte „patriotiſche Partei“ in Bayern, welche dort 
bekanntlich alle partikulariſtiſchen und ultramontanen Elemente 
in ſich faßt, iſt durch das Jahr 1866 mit ſeinen inhaltſchweren 
Thatſachen, durch die fortſchreitende ſoziale Reform, durch das 
Schulgeſetz u. A. ins Leben gerufen. Dieſe Partei begann ſogleich mit 
einer gewaltigen Agitation und ihre Stichworte: „Verpreußung, 
Entchriſtlichung u. ſ. w.“), die fie namentlich bei der ländlichen 
Bevölkerung in gewiſſen Theilen des Landes in den grellſten 
Farben auszumalen verſtand, verfingen ſo ſehr, daß der Wahl⸗ 
kampf für das Zollparlament den Ultramontanen wirklich eine 
Reihe von Siegen verſchaffte. Mit den Ultramontanen verban⸗ 
den ſich damals aber auch andere Elemente, die da glaubten, 
die Selbſtſtägdigkeit Bayerns jet in der größten Gefahr und 

1 mine dieſer Gefa ſelbſt imm 6) in p 1 it den un!) eren 
Vertretern des Ultramontanism 8, wie dieſelben ſich täglich im 
„Volksboten“, in der „Donauzeitung“, im „Vaterland“ und in 
andern geſinnungsverwandten Blättern in der niedrigſten Sprech⸗ 
weiſe laut vernehmen laſſen, in der Hoffnung entgegentreten, man 
könne ſich zur rechten Zeit wieder von denſelben los machen. 
So entitand die genannte „ patriotiſche Partei“ mit ihrem eigen⸗ 
thümlichen Patriotismus, und die gleiche Kampfweiſe der 
Schmähung und Verläumdung wie bei den Zollparlamentswah⸗ 
len verschaffte ihr auch bei den letzten Abgeordnetenwahlen zum 
bayeriſchen Landtage ſo viele Verkreter, daß ſich alsbald nach 
dieſen Wahlen berechnen ließ, daß dieſe Partei, wenn ſie in der 
That in der Kammer kompakt auftreten würde, die liberalen 
Fraktionen und deren Beſtrebungen vollkommen paralyſiren würde. 
Und fo iſt es denn auch geſchehen. Man kann aber die Hoff 
nung nicht aufgeben, daß bei den kommenden Neuwahlen die 
patriotiſche Partei manche Mitglieder verlieren wird, die ſich den 
Ultramontanen aus einem verkehrten bayeriſchen Patriotismus 
anſchloſſen, jetzt aber nicht mehr gewillt ſind, ſich von den 
Römlingen überall leiten und tyranniſiren zu laſſen. 

Was die bayeriſche „Fortſchrittspartei“ anbetrifft, ſo hat die⸗ 
ſelbe im Weſentlichen nationalliberale Prinzipien auf ihre Fahne 
geſchrieben, die auch vornehmlich in den Städten Anklang finden. 
Dieſe Partei zählte bedeutende Redner und Männer von Talent, 
Wiſſen und großer Arbeitskraft zu ihren Mitgliedern und geht 
mit Zuverſicht dem nahenden Wahlkampfe entgegen. Sie hat 
bereits eine öffentliche Anſprache an die Wähler erlaſſen und 
verſchiedene Volksverſammlungen abgehalten, in denen der Ernſt 
der Situation, worin ſich Bayern gegenwärtig befindet, klar und 
offen dargelegt wurde. Der Schluß der erwähnten Anſprache 
lautet alſo: „Angeſichts der hohen Wichtigkeit, welche die be⸗ 
vorſtehenden Neuwahlen für unſer Heimathland haben, vertrauen 
wir, daß unſere Geſinnungsgenoſſen mit Muth und Entſchloſſen⸗ 
heit in den Kampf gegen den ÜUltramontanismus eintreten und 
für ein Wahlergebniß ſorgen werden, wie es der Ernſt des 
Augenblicks erheiſcht. Ob Bayern auf der in den jüngſten Jah⸗ 
ren glücklich betretenen Bahn der freiheitlichen Entwickelung 
fortſchreiten oder in die Gewalt der ultramontanen Partei fallen 
und hiermit dem ſicheren Untergange entgegengeführt werden ſoll, 
das liegt in der Hand der Wähler“. — i 

Auch die „liberale Mittelpartei“, welche man mehr oder 
weniger als die Partei des Miniſteriums Hohenlohe oder als 
die Partei der gegenwärtigen bayeriſchen Regierung anſehen kann, 
rüſtet ſich zum Wahlkampfe und erließ am 14. Okt. d. J. einen 
eindringlichen Aufruf an die liberalen Urwähler Münchens. Sie 
macht darauf auf merkſam, daß in Zeiten ſchroffer Gegenſätze eine 
ruhige und mäßigende Thätigkeit ſehr ſchwer und meiſtens ſehr 
undankbar, aber darum doch heilbringend und nothwendig ſei. 
Die liberale Mittelpartei will ſich im Kampfe gegen die Ultra⸗ 
montanen treu und feſt der Fortſchrittspartei anſchließen, im 


*) In unſerer am letzten Sonnabend gebrachten „Politiſchen Ueberſicht“ 
iſt ein ſinnentſtellender Druckfehler ſtehen geblieben. Es ſoll da, wo wir von 
den Ultramontanen in Bayern ſprechen, heißen, der Klerus hat die Land» 
bevölkerung antipreußiſch und antiketzeriſch (d. h. mit Preußenfeindſchaft) 
geimpft nicht geſchimpft. 


Uebrigen aber eine „freie Vereinigung“ von Männern zu bilden 
ſuchen, die, nicht gebunden durch ſtrenge und ſtraffe Parteirück⸗ 
ſichten, bemüht find, alle jene Uebel zu mildern, welche aus dem 


Wechſel der ſchroffſten Gegenſätze in politiſchen Dingen reſultiren 


dürften. Dieſe Partei iſt der Anſicht, daß Fürſt Hohenlohe, 
wenn er die Zollvereind- und Allianzverträge mit Preußen ehr⸗ 
lich hält und ein gutes Einvernehmen des Südens von 
Deutſchland mit dem Norden bewahrt, damit zum Wohle des 
bayeriſchen Landes handelt. „Wer dem Fürſten Hohenlohe“, 
ſagte kürzlich die „Bayeriſche Landeszeitung“, das Organ der 
liberalen Mittelpartei, „eine ſolche Politik zum Verbrechen an⸗ 


rechnet, der gehort zu 1 welche Haß und Zwietracht 


zwiſchen dem Süden und Norden ſchüren, die Verträge zerreißen, 
uns in einen Rachekrieg hineinhetzen mochten, bei dem allerdings 
ihr Weigen blühen und das Ausland ſeinen Vortheil finden, 
Bayern aber ſicher zu Grunde gehen würde, — der gehört zu 


den Ultramontanen, die, weil ſie ihre wahren Abſichten 


nicht gut eingeſtehen können, ſich lieber mit Lügen helfen, um durch 
Verläumdung Anderer, ihre eigene Blöße zu decken.“ 

Was die Politik des Miniſteriums Hohenlohe anlangt, fo 
hat vor wenigen Tagen die augsburger „Allg. Ztg.“ einen offi⸗ 
ziöſen Artikel gebracht, den wir in Nr. 241 dieſes Blattes mit⸗ 
theilten und der mit Bezug auf die Rede des Miniſters v. Frey⸗ 
dorf bei Gelegenheit der Adreßdebatte in der erſten badiſchen 
Kammer darauf hinwies, daß Fürſt Hohenlohe niemals eine 
antinationale Politik getrieben habe und eine ſolche niemals 
treiben werde; wenn er einen Südbund angeſtrebt, ſo ſei der⸗ 
ſelbe beſtimmt geweſen, die noch beſtehende Kluft zwiſchen 


dem Süden und dem Norden von Deutſchland aus⸗ 


zufüllen u. ſ. w. Der angezogene Artikel der augsburger 
„Allg. Ztg.“ läßt indeſſen auch erkennen, daß das Gerücht, wo⸗ 
nach der Reichsrath v. Thüngen allernächſtens an Stelle des 
Fürſten Hohenlohe ins Miniſterium treten ae bis jetzt un» 
begründe Ei Modif ion des che Miniſteriums 


89 


allerwenigſten g de eitpunkte ein eten, wo daſſelbe 
ſich eben erſt entſchloſſen hat, durch Neuwahlen an das Land zu 
appeliren, und wo das Ergebniß dieſes Appells noch nicht ein⸗ 
mal vorliegt. 

Sehr wahrſcheinlich wird das Miniſterium Hohenlohe eine 
Aenderung der Wahlbezirke für die nächſten Landtagswahlen ein⸗ 
treten laſſen, da ſich in der Abgrenzung der einzelnen Wahl⸗ 
kreiſe manche Irrthümer und Mängel gezeigt haben. Es iſt 
aber leicht möglich, daß die Ultramontanen aus dieſer Abände⸗ 


rung politiſches Kapital machen und ſich als politiſche Märtyrer 


hinſtellen werden Dieſer Umſtand dürfte jedoch die Regierung 
kaum hindern, offenbare Fehler möglichſt bald wieder gut zu 
machen. Intereſſant iſt die Thatſache, worauf jüngſt Jul. 
Knorr, der Herausgeber der münchener „Neueſten Nachrichten“ 
aufmerkſam machte, daß nämlich der politiſche Ultramontanismus 
gerade in den Gegenden Bayerns am tiefſten eingewurzelt iſt, 
wo Verbrechen und Zuchthaus am üppigſten gedeihen. Es haben 
nämlich, wie ſtatiſtiſch feſtgeſtellt iſt, die Provinzen die meiſten 
ultramontanen Abgeordneten gewählt, welche die meiſten 
Verbrechen und die meiſten Zuchthausſtrafen nachwei⸗ 
ſen. Es iſt dies ein beherzigenswerther Wink nicht blos für 
Bayern, ſondern für alle Länder, auch für Preußen, wo der 
Ultramontanismus immer kühner und kräftiger ſein Haupt er⸗ 
hebt. Wie verlautet, wird die bayeriſche Staatsregierung bei 
der Ausſchreibung der Neuwahlen ſich mit einer Proklama— 
tion an das Land wenden, worin ſie ihren Standpunkt zu den 
Hauptfragen der inneren und äußeren Politik klar und beſtimmt 
. Ein ſolcher Schritt könnte nur mit Freuden begrüßt 
werden. 


B. A. C. Der Entwurf der neuen Kreis-Ordnung. 
III. Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Außer den Amtshauptleuten wird in dem Entwurf noch eine neue Ein⸗ 
richtung für die Kreiſe geſchaffen: Der Kreisausſchuß; dieſer ſoll die 
wichtigſten Funktionen übernehmen und zwar nicht bloß die Verwaltung 
der eigentlichen Kreis angelegenheiten, ſondern auch die Beſorgung mannig⸗ 
facher Geſchaͤfte der allgemeinen Landesverwaltung. In letzterer Beziehung 
bat er in Ar menpoltzeiangelegenheiten zwiſchen ien Ortsarmen⸗ 
Verbänden des Kreiſes interimiſtiſch zu entſcheiden und iſt Rekureinſtanz 
gegen die Entſcheidungen des Amtshauptmanns und der ſtädtiſchen Behör- 
den; er hat bei ftreitigen Wegebauſachen interimiſtiſch zu entſcheiden; 
ebenſo in Betreff von Vorfluths⸗, Ent- und Bewäſſerungsanla⸗ 

en. Auf dem Gebiet der Feldpolizei entſcheidet er in Pfandgeldſtreit⸗ 
achen, beſtätigt die Gemeindebeſchlüſſe über die Freigebung des Thterfangs 
während der Saat- und Erndtezeit u. ſ. w.; auf dem Gebiet der Gewerbe 
Polizei entſcheidet er refolutorifch in Betreff der Errichtung oder Verän⸗ 
derung gewerblicher Anlagen; über die Konzeſſionen zum Betrieb 
der Gf und Schankwirthſchaft und in Abdeckereiſachen; er iſt 
Rekursinſtanz in Lokal-, Bau- und feuerpolizeilihen Angele- 
genheiten und in Anſiedelungsſachen. In Dismembrations⸗ 
Angelegenheiten hat er die Abgabenvertbeilungspläne zu beflätigen und 
vollſtreckbare Interimiſtika zu reguliren. Er hat in Kommunalſachen 
der Landgemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke bei Ver⸗ 
änderung des Gemeindebezirks, bei Grundſtücksveräußerungen und Anſtellung 
von Klagen, bei Beſchwerden wegen Annahme von Gemeinderechnungen 
Genehmigung zu ertheilen reſp. zu entſcheiden; er hat die Gemeindebeſchlüſſe 
über die Bildung der Gemeindeverſammlung, über anderweitige Aufbrin. 
gung der Kommunalabgaben zu genehmigen und die Dienſtunkoſtenentſchä⸗ 


digung der Gemeindevorſteher feſtzuſetzen; er hat endlich die Geſchwor⸗ 


N 
) 
J 


nenurliſten aufzuftellen. Ueber feine Kompetenz in Schul- u. Jagd⸗ 
Angelegenheiten bleibt dem Unterrichls⸗ End das Na- 
here 5 3 vorbehalten. 3 
egen der großen Wichtigkeit, welche vielen dieſer Funktionen beiwohnt, 
gewinnt auch die Frage der . As Kreisausihuls 
ſes eine ganz beſondere Wichtigkeit. Nach dem Entwurfe ſoll er aus ſechs 
Mitgliedern beſtehen, von welchen drei durch den Kreistag und d Kreis 
eingeſeſſenen, drei von den Amtshauptleuten und Bi ‚germeiftern des Krei⸗ 
ſes aus ihrer Mitte auf drei Jahre gewahlt Bad allj lich Hat ein 
Drittheil der Mitglieder auszuſcheiden; der Landraih ſoll füſmmbexechrigtes 
Mitglied und Vorfigender des Ausſchuſſes fein. Fur dieſen Wa 
if keine ſachliche Veranlaſſung vorhanden. ne en vom Kö. 
nig ernannt werden, die N von der Regietung beftätigt; 


hlmodus 
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die Hälfte des Kreisausſchuſſes t alſo nicht aus der freien Wahl der 
Kreisvertretung, ſondern aus der N. 120 57 5 Das iſt 
unzweifelgaft eine Verletzung des Grundſatzes der Selbstverwaltung, welche 
verlangt, daß die Vertreter aus freier Wahl Derjenigen, welche regiert 
werden ſollen, hervorgehen. Dieſer Punkt wird nothwendig vom Abgeord- 
netenhauſe geändert werden muͤſſen Es ift ferner darauf aufmerkſam zu 
machen, daß auch in den Städten, welche einen ſelbſtſtändigen Kreis bil⸗ 
den, Kreisausſchüſſe gebildet werden ſollen und zwar auch in der Stadt 
Berlin, wo der Ausſchuß aus 12 Mitgliedern beſtehen ſoll, deren eine 
Hälfte von der Stadtverordnetenverſammlung aus den Stadtbürgern, deren 
andere Hälfte vom Magiſtrat aus ſeiner Mitte gewählt werden ſoll. Es 
wird alſo durch die Kreisordnung auch in die Städteordnung eingegriffen. 
Wir fragen uns vergeblich, was zu dieſem Eingriffe Veranlaſſung gegeben 
hat. Für die Städte, welche ſelbſt die Polizeiverwaltung haben, wird die⸗ 
ſer Eingriff nur eine neue Zwiſcheninſtanz zwiſchen reſp. über Magiſtrat 
und Stadtberordnetenverſammlung ſchaffen; in den Städten, wo, wie in 
Berlin, eine königliche Polizeiverwaltung exiſtirt, wird dieſe Einrichtung 
der letzteren die ſchwierigſten und unangenehmſten Geſchäfte abnehmen, die 
fortan nicht mehr auf Koſten des Staates, ſondern auf Koſten der 
Kommune verrichtet werden ſollen. Dieſe Geſchäfte find in Berlin 
übrigens fo umfangreich, daß fie von 12 Perſonen gar nicht beforgt 
f werden können, wenn man freie Bürger zur Beſetzung dieſer Stellen her⸗ 
1 anziehen will. Der Koſtenpunkt fällt bei der Beurtheilung des Ent- 
5 wurfes überhaupt ſehr ins Gewicht. Ohne jede Ausgleichung ſoll den bis ⸗ 
! 
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her zur Ausübung der Polizei berechtigten und verpflichteten Grundbeſitzern 

und dem Staate dieſelbe obgenommen und ihre Koften auf die Gemeinden 

übertragen werden; verlangt man von den Gemeinden fo bedeutende Lei⸗ 

ſtun gen, ſo iſt es natürlich, daß dieſe auch das Recht haben müſſen, dieſel⸗ 

ben durch felbftgewählte und nicht durch vom Könige ernannte Behör- 

den auszuüben, Die Selbſtverwaltung darf nicht bloß in einer 

0 Abwälzung der Koften vom Staate auf die Gemeinden be ⸗ 

ſtehen, ſonſt meiden dieſe neue Einrichtungen nur eine Verſtärkung der 

Bureaukratie herbeiführen. Die Stellung des Amtshauptmannes als eines 

ernannten Beamten, der weder aus der Vorſchlagsliſte des Kreistages ge- 

wählt, noch überhaupt ein Eingeſeſſener des Kreiſes zu fein braucht und der 

leden Augenblick abſetzbar iſt, ſcheint uns ein vollſtandiger Widerſpruch mit 

dem Gedanken der Selbſtverwaltung zu fein, und daſſelbe gilt von der 

Zuſammenſetzung des Kreisausſchuſſes, deſſen Majorität nicht von der Kreis⸗ 
10 vertretung ſondern von den Beamten des Kreiſes gewählt werden ſoll. 

In Summa: Der Entwurf enthält keine weſentlichen Verdeſſerungen 

im Sinne der Selbſtverwaltung, ſondern nur eine Berftärkung des 

bureaukratiſchen Elements; die Koſten werden freilich von der Re⸗ 

8 = Gemeinden abgewälzt und der Landrath hat in den aner 

en einen neuen ausgedehnten Apparat für die Beeinfluſſung der 

politiſchen Wahlen erhalten. en 5 a ur 


Deutſchland. 

12 Berlin, 18. Okt. Geſtern hat eine Sitzung des Staats⸗ 
1 miniſteriums ſtattgefunden, in welcher, wie man hört, Landtags⸗ 
f Angelegenheiten zur Verhandlung ſtanden. Man wird wohl an⸗ 
nehmen dürfen, daß es ſich bei d \ 

die Prämienanleihe un 
Die im Etat angeſetzte neue Rathſtelle im Miniſterium des 

Innern wird in einigen Blättern, mit den im künftigen Jahre 

bevorſtehenden Wahlgeſchäften in Verbindung gebracht. Es 

werde daher, heißt es, wahrſcheinlich ein Landrath aus den par⸗ 

lamentariſchen Kreiſen herangezogen werden; auch ſeien ſchon 
viele Bewerbungen um die Stelle eingegangen. Dieſe Auffaſſung 
wird in Regierungskreiſen als entſchieden unrichtig bezeichnet. 
Schon ſeit Jahren, namentlich aber ſeit der Vergrößerung des 
preußiſchen Staatsgebiets, hat ſich die Zahl der im Departement 
des Innern angeſtellten Räthe als nicht ausreichend herausge⸗ 
ſtellt, und es haben deshalb 6 bis 8 Hilfsarbeiter dauernd be⸗ 
ſchäftigt werden müſſen. Was die Wahl des neu zu kreirenden 

Raths betrifft, ſo wird dieſelbe ohne Zweifel auf einen jener 
Hilfsarbeiter fallen, von Bewerbungen endlich iſt aber vollends 


— — 


O Berlin, den 18. Oktober. Der „Bresl. Ztg.“ wird 
von hier bereits unterm 15. d. M. geſchrieben, es ſei eine Ver⸗ 
ſtändigung der Fi ittöpartei und der Natinalliberalen über 
eine Anzahl A zur Kreisordnung angebahnt. Einſt⸗ 
weilen kann indeſſen von einer ſolchen Anbahnung noch gar 
nicht im Entfern die Rede ſein. Beide Fraktionen ſind in 
keinerlei Kommunikation bisher mit einander eingetreten und 
was von natfonalliberaler Seite geſchehen iſt, beſchränkt ſich auf 
den in der Fraktion ausgedrückten Wihich, die freie Kommiſſion, 
welche mit der Berathung des Entwükfs betraut iſt, möchte ſpä⸗ 
tethin mit den übrigen Fraktionen Fühlung zu behalten ſuchen 
— ein Wunſch, der noch dazu leichter auszuſprechen, als zu er⸗ 
füllen iſt. Der Hoverbeckſche Antrag auf Ueberweiſung des Ent⸗ 
wurfs an eine Kommiſſion iſt, wie ich ſchon angedeutet zu ha⸗ 
ben glaube, von der nationalliberalen Fraktion abgelehnt wor⸗ 
den, man wird alſo, wenn morgen die Vorberathung zu Ende 
kommen ſollte, was übrigens auch noch zweifelhaft iſt, in die 
Spezialberathung eintreten. Es iſt aber noch kein beſtimmter 
Beſchluß darüber gefaßt, wie weit nun dieſe geführt werden 
oder welche Abſchnitte man trotz des Eintritts in die Spezialbe⸗ 
rathung gleichwohl einer beſonderen Kommiſſion überweiſen jo. 
Hierüber hat die Fraktion ſich noch Freiheit der Entſchließung 
vorbehalten uud fie wird ſich hauptſächlich durch den Gang der 
Berathung beſtimmen laſſen. Bei der Fortſchrittspartei ſcheint der 
negirende Standpunkt, den Löwe und Virchow vertreten, übri⸗ 
gens doch nicht ganz ohne Ausnahme zu ſein. Es wird die 
Aeußerung eines bekannten witzigen und ſehr ſachverſtändigen 
Mitgliedes der Partei berichtet, der aufgefordert und befragt, ob 
er bei der Debatte nicht das Wort ergreifen werde, erwiderte: 
das überlaſſe ich denen, die weniger Sachkenntniß haben. Eben 
weil ich die Sache zu genau kenne, muß ich ſchweigen. — Es 
iſt ein altes Geſetz, daß jemehr der Schauplatz einer Handlung 
in die Ferne rückt, deſto eifriger die Mythenbildung an demſel⸗ 
ben thätig iſt. So ſcheint es auch diesmal mit Bezug auf die 
Begegnung der Souveräne und fürſtlichen Perſonen in Suez 
der Fall zu ſein. Das Meiſte, was einzelne phantaſievolle 
Korreſpondenten von weitausſehenden Kombinationen an dieſe 
Begegnung anknüpfen, wird man ohne Weiteres in das Gebiet 
der poliliſcen Sagendichtung verweiſen können. Weder für 
wahrhafte Garantien des europäiſchen Friedens, in Betreff deſſen 
eine Manifeſtation in Ausſicht geſtellt wird noch ſpeziell 
hinſichtlich irgend welcher Abmachungen in Betreff der deutſchen 
Angelegenheiten dürfte dieſes Rendezvous irgend ein greifbares 
poſitives Reſultat zu Tage fördern. Das Letztere versteht ſich 
eigentlich von ſelbſt, da eine Anregung in dieſer Angelegenheit 
von keiner Seite zu erwarten iſt. Ueberhaupt wird, man 
ſich wohl zu hüten haben, dem neuerdings von einigen 
Seiten in den Vordergrund geſtellten Scheinbild eines 
concert européen eine tiefere Bedeutung beizulegen. Der 
Gedanke einer europäiſchen Solidarität iſt vorläufig eben nur 
noch — Gedanke und bei dem tiefen 2 unausgeglichener 
Differenzen eher noch ein Deckmantel für Beſtrebungen entgegen- 


' e rt, als eine Baſis für gemeinſchaftliche Regelung der 
d ben peter Aeg dez del a * dh n peche Jute e betend t Fragen. — Geſtern hielt 


das Staatsminiſterium eine längere Berathung über die Ange⸗ 
legenheit der Prämienanleihe ab, wobei es aber dem Vernebmen 
nach zu keinen entſcheidenden Beſchlüſſen gekommen iſt. Man 
begnügte ſich, wie vorauszuſehen war, damit, die Sache vorläufig 
zu vertagen. Die hieſigen Börſenorgane ſchöpften ſchon aus 
dieſem Zwiſchenſtadium wieder einige Hoffnung. Der „Börſen— 
kourier“ iſt überzeugt, daß der Kurdrüdgang der letzten Tage 
die Einmüthigkeit der Landesvertretung gegen die Prämienan⸗ 
leihe erſchüttern und daß man ſich ſchließlich auf ein Kompromiß 
einigen werde, welches durch den Braunſchen Antrag bereits ein 
geleitet ſei. Dagegen wird im Allgemeinen wenig zu erinnern 
fein. Nimmt die Bundesgeſetzzebung die Angelegenheit in die 


Hand, ſo fallen damit eben jene Vorausſetzungen weg, unter 
welchen die gegenwärtige Konzeſſionirung, der Prämienanleihe 
für unvereinbar mit dem Staatswohl erklärt worden iſt. 


ſeit der Inſolvenzerklärung eingegangenen Prämien zugeſagt worden, 


Berlin, 18. Okt. Wir waren bisher in der Lage, 
an dieſer Stelle mittheilen zu können, daß ſeitens der zweiten 
badiſchen Kammer eine Kundgebung in der Anſchlußfrage Badens 
an den Nordbund wohl unkerbleiben würde. Wie die Sachen 
heute ſtehen, darf die beabſichtigte Kundgebung doch nicht als 
völlig aufgegeben angeſehen werden. Es ſcheint, als ob man in 
Baden augenblicklich anders, als noch vor Kurzem über die Oppor⸗ 
tunitätsrückſichten denkt, welche bisher dem beabſichtigten Vor⸗ 
gehen entgegengeſtanden. Man wird ſchwerlich irren, wenn man 
annimmk, daß eine Konkurrenz von außen her nicht zu Grunde 
liegt, hier wenigſtens hat ſich nichts geändert und es gilt als 
ſicher, daß die Haltung der aktiven Mitglieder des preußiſchen 
Staatsminiſteriums der Anſchlußfrage gegenüber mindeſtens ein 
kühles Verhalten, um nicht zu jagen, ein abweiſendes einnehmen. 
Auch hier fehlt es indeſſen nicht an Leuten, welche die 
Realiſirung der bezüglichen nationalen Wünſche nahe glauben! 
Nach den neueſten hier eingegangenen Berichten aus 
Paris von verläſſiger Seite iſt das Befinden des Kaiſers 
ein völlig befriedigendes. Man geſteht jetzt zu, daß der 
Geſundheitszuſtand des Kaiſers nie ſo angegriffen war, als man 
ihn dargeſtellt hat und daß an den trüben Nachrichten die kör⸗ 
perliche Empfindſamkeit des Kaiſers die Schuld trug. Dr. Ne⸗ 
laton — heißt es in dem Briefe — ſagt offen, daß, wenn ei⸗ 
nem Privatmann nicht mehr fehlte, als dem Kaiſer, er einen 
zweiten Beſuch für überflüſſig gehalten hätte. — Die in Abge⸗ 
ordnetenkreiſen fortgeführten Beſbrechunzen über die Kreisord⸗ 
nung haben vielfach zu der Anſicht geführt, daß das pofitive 
Reſultat der noch ſo umfangreichen Berathung nur zur Feſt⸗ 
ſtellung der Grundſätze führen könnte, aus denen eine dem Be⸗ 
dürfniß entſprechende Kreisordnung zu gewinnen wäre, da die 
Differenz zwiſchen den Anſichten des Abgeordneten- und des 
Herrenhauſes zu verſchieden find. In konſervativen Kreiſen iſt 
man darüber nicht ſo verſtimmt, da man mit Zuverſicht in jenen 
Kreiſen einer wenn auch nur kleinen konſervativen Majorität 
im nächſten Landtage entgegenſieht, mit welcher man dann einen 
Entwurf nach konſervativem Geſchmack durchzuſetzen gedenkt. — 
Heute waren 4 Kommiſſionen in Thätigkeit. Die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion entſchied ſich für Fortdauer der Wahl des Abg. Leſſe, 
trotz ſeiner Ernennung zum Rechtsanwalt in Berlin, Petitions⸗ 
und Juſtizkommiſſion erledigten zahlreiche nicht zur Plenarbe⸗ 
richterſtattung geeignete Petitionen, die Juſtizkommiſſion beſchloß 
ſich um 7 Mitglieder aus den neuen Provinzen zur Berathung 
über die Gebührentaxen der Rechtsanwälte in letzteren zu er⸗ 
weitern. Endlich hat die Handelskommiſſion in Anweſenheit 
des Reg.⸗Komm, Geh. Reg.⸗Rathes Febens das Geſetz über die 
Handelskammern durchberathen und angenommen. Meferent iſt 
der Abg. Jacoby (Liegnitz). 

— Zur Affaire Albert bringt der „St.⸗Anz.“ folgende Bes 
kanntmachung des norddeutſchen Generalkonfuls in London: 

In Exwiderung auf die zahlreichen, an das Generalkonſutat ergehenden 
Anfragen über die jetzige Lage der zahlungs unfähigen Lebensverſicherungsge⸗ 
ellſchaft „Albert“ bierſelbſt wird den Betheiligten hierdurch Nachſtehendes 

kannt Annan Nachdem in Folge der Inſolvenzerklärung der gedachten 
Glanz Euch en ae alle abt * 
Gläubiger der Geſellſchaft, insbeſonde e 0 A Peffeenbe⸗ 
träge vorläufig ausgeſetzt worden, haben viele, namentlich im Auslande wohn⸗ 
hafte Verſicherte Bedenken getragen, die Prämien ihrer Policen an den mit 
der Verwaltung der N vom biefigen kompetenten Gerichte beauftragten 
official Liquidator Mr. S. Lowell Price gelangen zu laſſen. Der Letztere 
hatte daher bisher, ſobald der Fälligkeitstermin verſtrichen war, die Aunahme 
der Prämien verweigert. Nach Inhalt feines an das Generalkonſulat gerich⸗ 
teten Schreibens vom 9. d. Mts. iſt der Liquidator aber jetzt von dem kom⸗ 
petenten Gerichte ermächtigt worden, alle am und nach dem 14. Auguſt 
d. J. fällig gewordenen Prämien in Empfang zu nehmen. Mit dieſer Maß⸗ 
gabe find die bei dem Generalkonſulat eingezahlten, früher zurückgewieſenen 
Prämienbeträge jetzt nochmals präſentirt und von ihm unter Ausſtellung 
der ordnungsmäßigen Quittungen akzeptirt worden Bei dieſer Sachlage kann 
nur wiederholt den Verſicherten in Norddeutſchland anheim geſtellt werden, 
ihre Prämien rechtzeitig an den Liquidator direkt oder durch Vermittelung 
des Generalkonſulats gelangen zu laſſen, ſobald fie ihre Rechte an die Geſell⸗ 
ſchaft überhaupt ſich zu erhalten beabfichtigen. Für den Fall, daß die von 
Neuem ins Auge gefaßte Rekonſtruktion der Geſellſchaft nicht bis zum J. Ja⸗ 
nuar 1870 erfolgen follte, iſt ſeitens des Gerichtshofes die Zurückzahlung der 
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Wie FIrankreid zu feinen Schulden kam. 
Von Dr. A. C. Müller. 

Am 9. März 1661 war Kardinal Mazarin geſtorben, der bis dahin 
den König Ludwig XIV. geleitet hatte, und Alle glaubten, daß ein neuer 
Miniſter und Günftling an feine Stelle treten werde. 

„An wen ſollen wir uns künftig wenden?“ fragten die Räthe den 
Herrſcher. g 

„An mich!“ lautete die Antwort. Der König wollte allein regieren 
und ſich ſelbſt zu der Sonne machen, um welche allein ſich Frankreich bewe⸗ 
gen ſollte, und das berühmte „l’ötat c'est moi“ ward fortan das Prinzip, 
nach welchem er handelte, durchdrungen von ſeiner Größe, ſeiner Autoritat 
und Ueberlegenheit. Der Hof fügte ſich. Mit unglaublicher Schnelligkeit 
’ hatten die Höflinge begriffen, daß der König Alles am beften einſehe, ver- 
15 ftehe und wiſſe, und Niemand wagte gegen den großen Ludwig die geringſte 
Oppofition, Niemand hatte fortan noch ein Urtheil oder Einwand, wenn „Er“ 

geſprochen hatte, z iniſter, Generäle, Gelehrte und Künſtler ſchwiegen beſcheiden, 
wenn der Souverän ihre Ideen und Leiſtungen rezenſirte und eifrig ordneten ſie 
ſeinem vollendeteren Wiſſen ihre Horſg geg, Anſichten und Wunſche unter 
und ließen ſich tiefergebenft belehren. Alles, was Ludwig ſagte und that, 
war fhön, klug, vortrefflich und edel; feine Verwaltung, feine Arbeiten, 
ſein Geben, Tanzen, Reiten war vollendet und untadelhaft, feine Verſe un- 
üͤbertrefflich, feine Unterhaltung geiſtreich, feine Befte wunderbar, feine krie⸗ 
geriſchen Talente über alles Lob erhaben und — feine Eitelkeit grenzenlos, 
während feine Selbftzufriedenpeit mit jedem Jahre zunahm. Für Lob war 
ein ſo beſchaffener Monarch, der nichts Höheres kannte, als fein eigenes 
„Ich“, natürlich im höchſten Grade zugänglich, und fo ſtark man auch die 
Farben auftragen mochte, fie wurden dieſem König niemals zu grell, und 
begierig hörte er von der Kanzel und von der Bühne herab die gewagteſten 
Schmeſcheleien, fang er doch ſelbſt bisweilen Opernarien, in denen ſein Lob 
verſiſtzirt wat! 3 
Um feine Perſon follte ſich Alles drehen; fein Lever war ein Ereigniß 
und der ganze hohe Adel mußte im Vorzimmer ſeiner harren. Seine Perſon 
erhob er in grenzenloſem Egoismus über Alle; ſie ſollte gleichſam unnahbar 
ſein, und fo wurde denn jenes glänzende Zeremonial und die alberne Etikette 
am franzöſiſchen Hofe eingeführt, die das Entzücken des Auslandes und be⸗ 
ſonders der kleinen deutſchen Duodezfürſten bildete, die nichts Eiligeres zu 
thun hatten, als den großen Ludwig nachzuahmen, ohne zu bedenken, daß ſie 
nicht die Mittel hatten, mit ihm zu rivaliſiren, und daß an ihnen lächerlich 
erſcheinen mußte, was bei ihrem Vorbilde doch noch einen gewiſſen Sinn 
und Berechtigung hatte. War Ludwig auch ſonſt kein Genie, ſo hatte er | 
doch einen erfinderifchen Kopf, allerlei Abſtufungen in feinen Ounftbezeugun- 
en zu erdenken und immer neue Feſte und Vergnügungen ins Werk zu 
een. Wahrhaft groß aber war er in dem Verſchwenden des Gel. 
des, welches ſeinen geliebten Unterthanen in dem „goldenen Zeitalter“ 
feiner Regierung abgenommen wurde, und Frankreich mit einer Schul- 
denlaſt zu überhäufen, die ſelbſt den kühnſten und vollendetſten 
Bankerotteur beſchämen muß. Ludwigs Perſon alſo, ſeine Kleidung, 
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ſein Gang, ſein Grüßen wie ſeine Anrede, ſein Ankommen und ſein Gehen, 
ſein Sitzen und ſein Stehen, ſein Wachen, Eſſen, Trinken und Schlafen 
war beſtimmten Geſetzen unterworfen, war erhaben und groß, denn an dem 
erhabenen Ludwig mußte eben Alles groß fein. Die Vornehmen, einſt mächtige 
Herren von großen Beſizungen, wurden feine Diener, geijten um die Ehre 
ihm aufzuwarten und waren beſeligt, wenn es ihnen gelang, einen von 
Ludwig erfundenen bunten Rock tragen zu dürfen, was für die Hoͤchſte der 
Ehren galt; ſelbſt der Bruder der Sonne von Frankreich, Prinz von Ge- 
blüt, bediente den Selbſtherrſcher bei Tiſche, und fo kam es bald da⸗ 
hin, daß die geringfügigſte Auszeichnung von Seiten des Königs 
das Ziel des eifrigſten Strebens der Höflinge war, daß fie Alles 
zur Erreichung dieſes Zweckes duldeten, ſich verläͤumdeten und in« 
triguirten, meineidig wurden und Tauſende opferten und ſich 
im Vorhofe des Himmels wähnten, wenn ſie in ſeiner Gegenwart den Hut 
auffegen oder auf einem Seſſel figen, ein buntes Band tragen oder ihn 
nach Marly begleiten durften. Alles, was aus der Nähe des Königs kam, 
war verehrungswürdig und ſelbſt feine Kammerdiener umſchwebte ein Nim- 
bus, vor dem ſich die Großen beugten. Als z. B. einſt ein Diener Sr. 
Majeſtät dem Herzog von Montbagon einen Brief des Königs brachte, 
während Durchlaucht gerade bei Tiſche ſaß, fo wurde der Diener höflich 
gebeten, an der hochfürſtlichen Tafel den Ehrenplatz einzunehmen, und ſchließ⸗ 
lich begleitete der Herzog den Gaſt auch noch mit der tiefften Devotion zur 
Thür hinaus, was der Geehrte dem Könige zu erzählen nicht unterließ. 
Und Ludwig war mit dem draven Herzog ſehr zufrieden. 

Am Hofe Ludwigs der Etikette gemäß zu leben, war eine ſchwlerige 
Aufgabe, die ein ſorgfältiges Studium, große Gewandtheit und ein gutes 
Gedaͤchtniß erforderte, um die unendlich zahlreichen Vorſchriften zu behal⸗ 
ten, die für die verſchtedenen Orte und Gelegenheiten gegeben waren. Jede 
Reife, jede Promenade und jede Zeſtlichkeit hatte ihre beſondere Geſetze, ihr 
exaktes Programm, das nicht überſchritten werden durfte, und dieſe Geſetze 
waren anders in Trianon als in St. Cloud, anders in Marly als in 
Fontainebleau, und was in Paris galt, das galt deshalb noch keineswegs 
in Verſailles. Ging der König z. B in dieſem letzteren Dr e fpazieren, fo 
teug er allein den Hut auf dem Haupte und wehe, wer hiergegen gefrevelt 
hatte, denn die Baſtille hatte ſchon manches Opfer aufgenommen, welches 
nie erfahren hatte, warum es dorthin gebracht ward, machen Gefangenen, 
der vielleicht einen unpaſſenden Scherz gemacht, einen kleinen Verſtoß be» 
gangen hatte, den er nun in vieljähriger Gefangenſchaft büßen mußte, oft 
ſogar nur auf bloßen Verdacht hin. In Marly dagegen mußte ſich jeder 
ſofort bedecken, Sobald der König rief: den Hut, meine Herren! Im Lager 
war es nur gewiſſen Perſonen vom hoͤchſten Stande erlaubt, an der Tafel 
des irdiſchen Jupiter zu ſpeiſen, und auch dieſe noch mußten beſonders um 
die Ehre bitten; konnten doch ſeldſt die Generallleutenants nicht dazu ge- 
langen, wenn fie nicht von hoher Geburt waren, und von Geiſtlichen durf- 
ten nun die Kardinäle und die Biſchöfe, welche Pairs waren und mit fremden 
Fürſten gleichen Rang hatten, dazu kommen An dieſer Tafel nun behielt 
jeder den Hut auf dem Kopfe, nur der König nicht; redete man den Herr- 
ſcher an, oder geruhte dieſer, das Wort an einen der Gäfte zu richten, fo 


hatte dieſer den Hut ſo lange abzunehmen, während man ſonſt, wenn man 
mit einem Vornehmen ſprach, nur an den Hut greifen und militariſch ſa⸗ 
lutiren mußte. Der König ſaß auf einem Lehnſeſſel, alle übrigen auf ein⸗ 
fachen Feldſtühlen. Grüßte der König, fo geſchah dies auf ſehr verſchiedene 
Weiſe, je nachdem der Gruß einem Prinzen von Geblüt, einem Fürſten, 
Marſchall, Pair, Offizier oder einer Dame von Stande galt Vor vorned- 
men Damen nahm er den Hut ganz ab, bisweilen ſogar ſchon in einiger 
Entfernung, vor Großen von Rang nahm er ihn halb ab und hielt ihn 
einige Augenblicke lang in der Luft oder an das Ohr; niedrigere Standes⸗ 
perſonen mußten ſich damit begnügen, wenn er mit der Hand nach dem 
Hute langte, nur vor Prinzen von Geblüt nahm er ihn ganz ab und blieb 
auch unbedeckt, wenn er Damen anredete. 

Als ſeldſtverſtändlich galt es dem König, daß die Erſten des Reiches 
ihren Aufenthalt zu Verſailles nahmen, wenn er ſelbſt ſich dort befand und 
wer dagegen fehlte oder ſich gar ganz vom Hofe fern hielt, durfte der Un⸗ 
gnade ſicher fein und konnte darauf rechnen, von Ludwig nie berückſichtigt 
zu werden. Begehrte ein folder ein Amt oder irgend eine Begünftgung, 
fo war des Königs Antwort: „Ich kenne ihn nicht, das iſt ein Menſch, 
den ich nicht ſehe.“ Desgleichen mußte man ſtets bereit fein, ihn nach 
Marly oder Fontainebleau zu begleiten, ſelbſt die Damen waren davon 
nicht ausgenommen, und pünktlich mußte ſich jeder und jede, wenn er reiſte, 
zur feſtgeſetzten Minute an Ort und Stelle zur Abreiſe einfinden, dabei auch 
ſtets luſtig und heiter, zu Tanz und Spiel aufgelegt fein und durfte nicht 
Hitze noch Kalte ſcheuen; im Wagen, der ſtets wohl verproviantirt war, 
mußten die Damen viel eſſen, wie es der König liebte, mochten fie nun 
Appetit haben oder nicht, und da der Wagen ſtets von einer Leibwache es⸗ 
fortirt wurde, die Glasfenſter aber nicht geſchloſſen werden durften, fo 
konnte man oft vor Sand und Staub auf den tagelangen Fahrten um ſo 
af umkommen, als Niemand ausſteigen und fo ſich erholen durfte. 


mehr faſt 3 
Das traf ſelbſt die Prinzeſſinnen und die geliebte Maintenon, gegen die der 
König wenig rückſichtsvoll war. Geſund oder nicht, fie mußte ihn beglei- 
ten und am Ziel der Reiſe, eiligſt umgekleidet, ihn empfangen, ja, ſelbſt 
wenn fie krank lag, riß er wohl die Fenſter ihres Zimmers auf, jo rauh es 
auch draußen fein mocht, weil er die eingeſchloſſene Zimmerluft nicht leiden 
konnte. So mußte auch die Herzogin von Burgund ihn nach Marly und 
Fontainebleau begleiten, obgleich fie ſich in intereſſanten Umſtanden befand 
und die Aerzte dem Könige die dringendſten Vorſtellungen machten. Eine 
zu frühe Niederkunft war die Folge dieſer Fahrt und man benachrichtigte 
den König davon. „Was kümmert es mich“, ſagte der gefühlvolle große 
Ludwig, „hat fie nicht ſchen einen Prinzen? und wenn der ſterben ſollte, 
iſt nicht der Herzog von Berry ſchon alt genug, um ſich zu vermäglen? 
Was liegt mir daran, wer mein Nachfolger iſt, der oder jener; fie find 
doch alle meine Enkel.“ 4 

(Schluß folgt.) 


ö — Aus Neuwied vom 17. d. wird der „Köln. Z.“ tele⸗ 

. e Geſtern fand zu Schloß Monrepos bei Neuwied die 

Verlobung J. D. der Prinzeſſin Eliſabeth zu Wied (geboren 

29. Dezember 1843) mit Sr. H. dem Fürſten Karl von 
Rumänien, Prinzen von Hohenzollern (geboren 20. April 
1839) ſtatt. 

— Die „B. B. Ztg.“ ſchreibt: Die plötzliche Abreiſe des 
Grafen v. Itzenplitz am Abend der Beantwortung der In⸗ 
terpellation in Sachen der Prämienanleihe iſt allgemein aufge⸗ 
fallen. Wie wir vernehmen, ſpricht eine ſehr hohe Wahrſchein⸗ 
lichkeit dafür, und liegen mehrere Anzeichen vor, daß Graf 

v. Igenplitz inzwiſchen ſein Abſchiedsgeſuch dem Könige einge⸗ 
reicht hat. ne; 

— Auf Aufforderung des Handelsminiſters werden, wie die „Spen. 
Ztg.“ mittheilt, am nächſten Dienſtag die Herren Geheim. Kommerzienrath 
Brumm, Karkutſch und Konſul Marchand von Stettin zu dem am J. No⸗ 

5 Are in Kairo beginnenden internationalen Handelskongreß 
abreiſen. 
Ein Brief des Bundeskanzlers Grafen Bismarck aus Varzin 
vom 1. d. M., gerichtet an den Rheeder Auguſt Behn in Hamburg, erkennt 
„mit lebhaftem Intereſſe“ an, mit welcher Energie nach Ausweis kurz zuvor 
überjandter Aktenſtücke dieſer Herr und feine Freunde „dafür gearbeitet ha⸗ 
ben, dem Verſitcherungsweſen der deutſchen Schifffahrt und des deutſchen 
Seehandels in dem Germaniſchen 9 — eine vom Auslande unarhängige 
Grundlage zu ſchaffen“, und wünſcht, „daß deutſche Ausdauer und Geduld 
die großen äußeren Schwierigkeiten des Unternehmens glücklich überwinden 
mögen.“ 
— Um das Bedürfniß nach einer techniſchen Hochſchule für die weſt 
lichen Provinzen in ausgedehntem Maße befriedigen zu können, wird ge- 
genwärtig eine polytechniſche Schule in Aachen errichtet und iſt der 
Gau bereits ſo weit vorgeſchritten, daß mit der Einrichtung der inneren 
Räume vorgegangen werden kann. Die Eröffnung der Schule iſt für das 
nächſte Jahr in Ausſicht genommen, a 
Im Schooße der Berliner Innungen iſt mehrfach der Wunſch 
nach Auflöſung unter den jetzigen durch die Gewerbeordnung herbeigefühe⸗ 
ten Verhaltniſſen hervorgetreten. Die Maurerinnung iſt zuerſt mit einem 
förmlichen bezüglichen Antrag vorgegangen, und die Regierung hat das 
Geſuch beſtätigt. Wie man hört, werden andere Innungen bald nachfolgen. 
k — Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, weilt feit einigen Tagen ein Mitglied 
des engliſchen Parlaments, Sir Henry Richard in Berlin, welcher Sekretär 
der Londoner Friedensgeſellſchaft und Mitglied der großen Friedensliga iſt, 
um hier eine Agitation ius Leben zu rufen, dahin gerichtet, daß in den hie 
ſigen parlamentariſchen Körperſchaften ein Antrag auf Entwaffnung ein⸗ 
gebracht werde. Seitens der Friedensgeſellſchaft, welche Sir Henry vertritt, 
ſind an alle Orte in Europa, in denen Parlamente tagen, Abgeordnete ge⸗ 
ſchickt worden, um zu bewirken, daß der Entwaffnungsantrag gleichzeitig und 
übereinſtimmend an alle Parlamente gelange. Am Sonnabend Abend fand 
eine Zuſammenkunft von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes mit Sir Henry 
Richard ſtatt, um über deſſen Zwecke in Berathung zu treten. 
Celle, 17. Okt. Zu der Denkmals Angelegen⸗ 
heit, der wir geſtern Erwähnung gethan, bringt die „N. Hann. 
3 aus „ ſehr kompetenter Quelle“ folgende berichtigende Mit- 
theilung: 
. Ein Komite unter Leitung u. A. des Advokaten Kirchhof und Kaufmanns 
Wiakler zu Zelle hat heimlich Geld für die Errichtung eines Denkmals für 
die bei Langenſalza Gefallenen vom ehemaligen 2. Jafanterie- und Kam⸗ 
beidge⸗Dragonerregimente geſammelt und ſodann heimlich die Anfertigung 
des Denkmals bewirkt. Nachdem die Aufftellung auf einem Kirchhofe nicht 
die Genehm gung gefunden hatte, beſtimmte das Komitee den in der Blum⸗ 
lage gelegenen Kanonenplag, auch „Kreis“ genannt. Dleſer Plaz iſt mili- 
‚tar fiskalſches Eigenthum, und als zur Zeit für mllitaciſche Zwecke nicht 
verwendbar, iſt einigen bnenden Bürgern im Jahre 1858 die Erlaud 
n hellt, denſelben zu Anlagen zur a der Gegend zu be- 
nutzen. Ein vom Gemeindevorſteher ausgeſiellter Revers erkennt ausdrück⸗ 
lich das Eigenthumsrecht des Militärſiekus an und erklärt, daß aus der 
Benutzung niemals Eigenthums rechte Seitens der Agtohner oder der Gemeinde 
hergeleitet werden können, ſowie, daß der Platz jederzeit zu freier Verfügung 
der Milttaroerwaltung bleiben und ohne Entschädigung für die An⸗ 
1 agen zurückgenommen werden könne. Daß dieſe Umſtände dem Ko- 
mite bekannt geweſen, iſt daraus zu 10 . daß die Aufſtellung 
des Denkm eus möglichſt geheim betrieben und Polizeibeamte, die ſich nach 
dem Zweck, der Arbeiten erkundigten, aufs Gröblichſte belogen worden ſind 
Da nun die ie ganz dug klar lag, und da das Generalkom⸗ 
mando die Ueberzellgung hatte, daß es ſich keinegwegs um einen Akt der 
Pietät gegen die 68 geladenen Soldaten, ſondern lediglich darum handelte, 
ie Gemüther von Neuem aufzuregen, ſo hat das Generalkommando Der 
ſtimmt, daß das Denkmal von dem bisherigen Standpunkt zu beſeitigen fei. 
Der Garniſonälteſte zu Celle erhielt den Auftrag, das Komite aufzufordern, 
die Fortſchaffung innerhalb 24 Stunden zu veranlaſſea, oder wenigitens 
damit zu beginnen, 4 8 ſeitens des Garniſonkommandos die Aus⸗ 
ührung bewirkt werden ſolle. Als geſtern, 12 Uhr Mittags, jene Friſt ab ⸗ 
gelaufen war, ohne daß irgend Schritte geſchehen, jener Aufforderung nach⸗ 
zukommen, wurde um 2 Uhr durch acht Militärarbeiter unter Leitung eines 
achverſtandigen die Abräumung in ſchonendſter Weiſe und ohne irgend eine 
Beſchädigung ausgeführt und das Denkmal — eine 8 — 10 Fuß hohe Säule 
mit Namensinſchriften — der Polizeidirektion zur Verfügung der Eigen⸗ 
ümer übergeben. Die Bevölkerung von Celle, welcher die bevorſtehende 
Abänderung ſchnell bekannt geworden war, verhielt ſich vollständig theilnahmlos. 
Dresden, 15. Oktbr. In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
urde von dem Abg. Petri (national liberal) der Antrag eingebracht: Die 
egierung möge im Bundesrathe und im Reichstage dahin wirken, I) daß 
le in dem Entwurfe eines Norddeutſchen Strafgeſetzbucheg noch beibehaltene 
odesſtrafe nicht in das Geſetz ſelbſt aufgenommen, und 2) daß in 8 26 
eſſelben Entwurfes die Worte zſo wie der Verluſt des Adels“ beſeitigt wer⸗ 
en, da in der betreffenden Beſtimmung eine offenbare Beleidigung des bür- 
gerlichen Standes enthalten ſei. — Be hieſige Stadtrath hat beſchloſſen, 
fortan für die Unterhaltung der —.— Gräber zu ſorgen, in denen die in 
der Maixevolution von 1849 Gefallenen begraben liegen. 


5 Oeſterreich. 

Wien, 16. Oktbr. Mitten in die friedensſelige Stim⸗ 
mung, zu welcher die Orientreiſe des Kaiſers ſammt der Mehr⸗ 
zahl ſeiner Miniſter mit Recht Veranlaſſung gegeben, fällt wie 
ein Mißton die Revolte der Boccheſen. Im eigenen Lande ei⸗ 
den Feldzug gegen die Unterthanen unternehmen zu müſſen, iſt 

uch gewiß ein ſeltener Fall, der das Miniſterium nachdenklich 
ſoachen muß. Iſt es die Rekrutenaushebung allein, die das 
onſt friedliche Völkchen der Boccheſen zu ſolch ciner gewagten 
uſſätzigkeit bewegen konnte? Sicherlich nicht. Allmälig kommt 
man denn auch zu dem Schluß, daß hier andere Motive, viel- 
eicht Aufreizung von Außen, zu ſuchen ſeien. Dieſer Annahme 
giebt eine poſitive Unterlage das Anerbieten des Fürſten von 
N ontenegro, die Vermittelung zwiſchen der Regierung und den 
Inſurgenten übernehmen zu wollen. Man fragt mit Recht, was wohl 
em Fürſten der ſchwarzen Berge den Glauben beibringen konnte, daß 
mehr Autorität unter den Boccheſen beſitze, als die Regie⸗ 
auf Daß man bei dieſer Suche nach den äußern Quellen des 
0 tandes ſchnell mit ruſſiſchen Agenten bei der Hand iſt, die 
dre Hand hier im Spiele haben ſollen, iſt kaum zu verwundern, 
doch wird man gut thun, abzuwarten, bis die Schuldigen ſelbſt 
itdiffen und zur Ausſage genöthigt ſein werden. Jedenfalls 
Union ein ſehr eigenthümliches Symptom für die Wachſamkeit 
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ſerer Behörden, daß ſich ein folder abnormer Zuftand unter 
Men Augen hat herausbilden können. — Die Affaire Metternich 
5 aumont iſt ein prächtiger Stoff, an dem ſich die Hiſtörchen⸗ 


Fabrikanten und Klatſchbaſen Genüge thun können. Unſere 
Chronique ſcandaleuſe iſt um ein intereſſantes Kapitel reicher, 
daß den humoriſtiſchen Gegenſatz zu der düſtern Affaire Wra⸗ 
tislaw bildet. Die „N. Fr. Pr.“ widmet ihr denn auch eine iro⸗ 
niſche Beſprechung, deren Nutzanwendung in dem Satze gipfelt, 
das es doch wohl nicht wünſchenswerth für Oeſterreich ſei, in 
Paris einen Botſchafter zu haben, der in ſolcher Weiſe die 
Würde ſeines Staates repräſentire. Indem ſie den äußeren ge⸗ 
ſellſchaftlichen Vorzügen des Fürſten Metternich die möglichite 
Anerkennung zu theil werden läßt, glaubt ſie doch, daß es nicht 
ſchwer halten dürfte, potitiſch begabtere Köpfe, als Herr Metter⸗ 
nich iſt, für den Botſchafter in Paris zu finden. 

Linz, 16. Okibr. Die „Katholiſchen Blätter“ melden, Biſchof Ru ⸗ 


digier werde gegen die Entziehung der Dotationsgüter in Folge Auffor⸗ 
derung einer hohen Perfönlichkeit beim Reichsgerichte Beſchwerde führen. 


Belgien. 


Brüſſel, 16. Okt. Der Verkauf der alten Zitadelle von Antwerpen 
an den Dr. Strousberg von Berlin, welcher am 14. definitiv abgeſchloſſen 
wurde, macht viel Aufſehen, beſonders in Antwerpen. Der „Precurjeur“ 
ſchreibt nach Mittheilungen, für deren Richtigkeit er einſteht: „Der Zeſſions⸗ 
vertrag iſt zwiſchen Dr. Strousberg von Berlin und Hrn. Frere⸗Orban, 
Finanzminiſter, im Namen des belgiſchen Staates, abgeſchloſſen. Der Ver⸗ 
kaufspreis beträgt 14 Millionen Franks. Der Staat behält zehn Hektaren 
des Terrains als ſein Eigenthum Diefe zehn Hektaren werden zur Errich⸗ 
tung der neuen Eiſenbahn⸗Station fir Neiiende dienen. Weitere 49 Hekta⸗ 
ren haben eine andere feſte Beſtimmung erhalten. Herr Dr. reg ver⸗ 
pflichtet ſich durch ſeinen Kontrakt, dort große Baſſins, Lagerhäuſer, Maga⸗ 
zine u. ſ. w. anzulegen, und übernimmt alle zur Umgeſtaltung nöthigen Ar⸗ 
beiten. Er hat dafür eine Kaution von 500,000 Fr. hinterlegt. Die Ar- 
beiten werden ſofort beginnen. Nächſtes Jahr wird das Arſenal dem An⸗ 
käufer zur Dispoſition geſtellt werden. In drei Jahren ſollen die Baſſins 
und das neue Stationsgebäude vollendet fein,“ 


Frankreich. 


* Paris, 16 Okt. Die Gerüchte von einer bevorſtehenden 
Miniſterkriſis erhalten ſich trog der Dementis der offiziöſen 
Blätter. Es ſcheint, als ob einige von den Miniſtern nicht den 
Muth hätten, vor die Kammer zu treten. Wenigſtens erzählt 
man ſich vom Fürſten Latour d' Auvergne, er habe dem Kaiſer 
als G und ſeines Demiſſionsgeſuches den Mangel an redneri⸗ 
ſchem Talent, das doch für einen Miniſter in der Kammer ab⸗ 
ſolut nothwendig ſei, angegeben. Aus welchen Mitgliedern nun 
dieſes neue Miniſterium beſtehen ſolle, welches das Regime aus 
den Verlegenheiten der letzten Tage herauszuvoltigiren die Auf⸗ 
gabe hätte, ift Gegenſtand zahlreicher Konjekturen. Herr Schnei⸗ 
der ſteht als Kandidat in erſter Linie. Soviel ſteht thatſächlich 
feſt, daß er dieſer Tage, angeblich um ſich ärztlich behandeln 
zu laſſen, hier angelangt iſt. Doch will man wiſſen, daß er 
eine Einladung des Kaiſers nach Kompiegne abgelehnt habe, 
um dort nicht mit Rouher zuſammenzutreffen. Und doch dürfte 
Rouher noch die meiſten Chancen haben. Er iſt nun einmal 
der geeignetſte Mann, der Kammer wirkſam entgegenzutreten. 
Energie und oratoriſches Talent hat er in höherem Maße, als 
irgend Einer unter denen, die für den Poſten des Premiermini⸗ 
ſters in Ausſicht genommen werden könnten. Aber freilich wäre 


ſeine Ernennung nur wiederum eine Demonſtration der Regie⸗ 


rung gegen das Volk, das in Rouher den böſen Geiſt des Kai⸗ 
ſers gewiſſermaßen ſein ſchlechteres Ich zu erblicken ſich gewöhnt 
hat. Vollſtändig in der Luft ſchwebt ſelbſtverſtändlich das Ge⸗ 
rücht, daß Herrn Ernſt Picard Anerbietungen betreffs eines 
Poꝛrtefeuilles gemacht worden ſein ſollen. Picard ſteht zwar auf 
der gemäßigten Seite der Oppoſition, aber auch dieſe hält an der 
Abſicht feſt, ſelbſt etwaigen liberalen Reformvorſchlägen des Kai⸗ 
ſers ihrerſeits keine Unterſtützung in der Kammer zuzuwenden. 
Ob indeß dieſes Timeo Danaos zum Wohle des Landes aus⸗ 
ſchlagen werde, mag manchem Patrioten zweifelhaft ſein. Es 
iſt aber auch nicht abzuſehen, ob die Linke in geſchloſſener Reihe 
der Regierung Oppofition machen wird, denn ſie theilt ſich jetzt 
in 3 ſcharfgeſonderte Nüancen: die alte (Jules Lavre, Picard, 
Simon u. ſ. w), die neue (Gambetta, Bancel u. ſ. w.) und 
die äußerſte, welche Viktor Hugo vertritt, der nun auch zur Re⸗ 
traite geblaſen, da ihm die Verantwortung für etwaige erfolg⸗ 
loſe blutige Vorgänge am 26. Okt. doch etwas bedenklich erſchie⸗ 
nen ſein mag. Dafür bläſt er jetzt wie Aeolus mit vollen Backen 
ſtolz tönende Rodomontaden in die Welt, die nicht einmal mehr 
den Poeten, geſchweige denn den Politiker erkennen laſſen. Seine 
Apoſtrophen an die einzelnen Deputirten der Linken haben ſogar 
dem „Reveil“, einem der extremſten Organe von Paris, Veranlaſ⸗ 
ſung zum Hohn und Ironie gegeben. Sonach bleibt für das nun zu 
bildende Miniſterium eigentlich nur der einzige Tiersparti übrig, 
an deſſen Spitze Graf Keratry ſteht, aber dieſer hat den gering⸗ 
ſten Anhang im Volke und eignet ſich ſchwerlich, der Regierung 
zu großer Popularität zu verhelfen. Alle dieſe Schwierigkeiten 
laſſen es daher kaum zweifelhaft erſcheinen, daß man ſich mit 
dem jetzigen Miniſterium noch bis zur Kammereröffnung hin⸗ 
ſchleppen wird, das übrige ſcheint man im Miniſterrath von der 
Haltung der Kammer in den erſten Sitzungstagen abhängig 
machen zu wollen. 

Wie wir erfahren, werden nun doch die Einladungen nach Compiegne 
ergehen. Die Prinzeſſin Mathilde wird ſich am 25. Oktober nach Com⸗ 
piegne verfügen, um dort die Honneurs zu machen. Es werden mehrere 
große Diners, Theater⸗Vorſtellungen und Jagdpartieen vorkommen. Die 
Paß He Eingeladenen werden nur in dieſem Jahre nicht ſo zahlreich wie 
b — Die Kommis der großen Modewaaren-Geſchäfte von Paris haben die 
Arbeit eingeſtellt, nachdem ihr Antrag, daß von nun an die Arbeitszeit in 
den Geſchäften auf zwölf Stunden, nämlich von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends feſtgeſetzt werden ſolle, abgelehnt worden. Die Eigenthümer der 


großen und neuen Magasins de la Paix haben ſich bis jetzt allein in die 
Forderung der Kommis gefügt. Die anderen wollen neue Kräfte aus der 
Provinz heranziehen und den Verkauf durch Frauen beſorgen laſſen. 
Paris, 18. Okt (Tel.) Die „France“ glaubt zu wiſſen, 
daß der Rücktritt des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
Fürſten Latour d' Auvergne, nunmehr entſchieden ſei. — Dem 
„Temps“ zufolge iſt Drouyn de Lhuis aufgefordert worden, ſich 
nach Gompiezne zu begeben. — Das von der Linken nunmehr 
erlaſſene Manifeſt iſt unterzeichnet von den Deputirten Bancel, 
Bethmont, Deſſeaux, Dorian, Esquiros, Jules Favre, Jules 
Ferry, Gambetta, Garnier Pages, Montpeyroux, Rémy, Jou⸗ 
vencel, Larrieu, Lecesne, Magne, Ordinaire, Pelletan, Picard, 
Jules Simon und Tachard. Die Unterzeichner erklären, daß 
fie ſich am 26. Oktober vor dem Sitzungslokale des gejeggeben- 
den Korpers nicht einfinden würden, um durch einen derartigen 
Akt keine Manifeſtation hervorzurufen; fie hätten vielmehr den 


Beſchluß gefaßt, den Beginn der Seſſion abzuwarten und ſich 
für dieſe Seit weitere Schritte vorbehalten. 


— 


S pa un i e u. ; 

Madrid, 13. Okt. Die Deputirten der Majorität find 
geſtern Abend zuſammmengetreten und haben ſich über die Hal⸗ 
tung verſtändigt, welche die Kortes den 17 an der Inſurrektion 
betheiligten Deputirten gegenüber einzunehmen haben. Der von 
der betreffenden Kommilfion erſtattete Bericht ſchlägt folgenden 
Geſetzentwurf zur Annahme vor: b 

Art. 1. Die Kortes verurtheilen in der feierlichſten und ausdrücklichſten 
Weiſe die faktiöſe Haltung der Deputirten, welche, die ſouveräne Autorität 
der Verſammlung verletzend, an der Rebellion Theil genommen A Nr der 
noch Theil nehmen werden. — Art. 2. Die Kortes ermächtigen die 55 
und die ordentlichen und außerordentlichen Gerichte JR die in die Re 
bellion verwickelten Deputirten 5 verfahren. — Art. 3. Dieſer Beſchluß der 
Kortes wird zur Kenntniß der Regierung gebracht werden. 


Italien. 

Florenz, 17. Okt. (Tel.) Die gegenwärtig herrſchende 
Miniſterkriſis iſt, ſicherem Vernehmen nach, durch Differenzen 
im Kabinet in Betreff der Eventualität einer Kammerauflöſung 
entſtanden. Der Miniſter Ferraris, welcher gegen eine ſolche 
Maßregel iſt, ſoll „Opinione“ zufolge, jetzt ebenfals ſeine Ent⸗ 
laſſung gegeben haben, während der Rücktritt des Finanzmini⸗ 
ſters und des Juſtizminiſters wieder zweifelhaft geworden ſein 
ſoll. Entſcheidende Beſchlüſſe ſind erſt nach der Rückkehr des 
Miniſterpräſidenten Menabrea, welcher in Turin beim Könige 


weilt, zu erwarten. 
Rußland und Polen. 

Aus Warſchau wird unterm 15. Okt. der „N. Fr. Pr.“ 
telegraphirt: „Die Eintheilung des Königreichs Polen in vier 
Gouvernements tritt mit dem Jahre 1871 in Kraft. Ein Theil 
1 Ae wird den angrenzenden ruſſichen Provinzen ein⸗ 
verleibt.“ 


Amerika. 

— Wie telegraphiſch berichtet wird, war in Buenos ⸗Ayres die Mel- 
dung eingetroffen: Der unverwüſtliche Lopez ſtehe det San Eſtanislaus mit 
2000 Mann und 20 Geſchützen, fo daß die braſtlianiſchen Triumphgeſänge 
über das Ende des Krieges in Paraguay alſo noch einen Nachtrag erhalten 
dürften. — Der weſtindiſche Poſtdampfer „Seine“, welcher am 15. Okt. in 
Plymouth eingelaufen iſt, bringt Berichte uber Erddeben in Südamerika 
und Weſtindien. In Chile und Peru haben wiederholte Erdſtöße am 
20., 21. und 24. Auguſt großen Schaden angerichtet. Auch in St. Tho- 
mas verſpürte man am 17, Sept. heftige Stöße. Das Geſchäft liegt in 
Folge deſſen darnieder und überall herrſcht paniſche Angſt. 


Parlamentariſche Aachrichten. 


B. K. B. Die Abweichungen der neuen, dem Abgeordneten⸗ 
hauſe vorliegenden Grundbuch⸗Ordnung von der bisherigen 
find theils bedingt durch den Geſetzentwurf über den Eigen ⸗ 
thumserwerb u. ſ. w. an Grundſtücken, theils unabhängig von 
dieſem durch Bedürfniſſe des Verkehrs hervorgerufen. Die wich⸗ 
tigſten find überſichtlich folgende: 

1) Die Grund. und Gebaudeſteuerbücher bilden fortan die Grundlage 
für das Grundbuch, und dadurch iſt eine konſequentere Durchführung des 
Spezialitätsprinzips in Betreff des Objekts möglich gemacht; 2) die Be⸗ 
arbeitung der Grundduchſachen durch Kollegien iſt beſeitigt; 3) das Prinzip, 
daß das Grundbuchamt nur auf Antrag zu verfahren habe, iſt mit Aus 
nahme weniger und nicht erheblicher Fälle durchgeführt; 4) bei der Ein- 
tragung des Eigenthümers find durch die eingeführte Auflaſſung neue Bes 
flimmungen nothwendig geworden; 5) die Form der Abtretungen, Berpfän- 
dungen von Hypotbeten, der Quittungen, Vorrechtseinräumungen iſt weſent⸗ 
lich vereinfacht, insbeſondere aber hat 6) die Bildung der Hypotgekenurkunde, 
um ihr die Befähigung zu moͤglichſt leichter Ueberſichtlichkeit für den 
Verkehr zu verleihen, und in Folge des Geſetzentwurfs über das materielle 
Recht weſentlich anders geſtaltet werden müſſen, als nach dem bisherigen 
Recht. Der Geſetzentwurf ſelbſt umfaßt 152 Paragraphen, in 7 Abſchnit⸗ 
ten. Der erſte Abſchnitt handelt in 20 Paragraphen von der Form und 
Einrichtung des Grundbuches. Für jeden Grundſteuer⸗Erhebungsbe⸗ 
irk werden ein oder mehrere Grundbücher angelegt, in welches jedes ſelbſt⸗ 
ftandige Grundſtück, auch Bergwerke und Gerechtigkeiten eingetragen wird, 
während die Grundſtücke der Eiſenbahnen und anderer öffentlicher Straßen 
in dem Grundbuch jedes Erhebungsbezirks eingetragen werden, in welchem 
ſie liegen. Das Grundbuchblatt eines Grundſtücks umfaßt deſſen Be⸗ 
ſtandtheile, unbewegliche Zubegörſtücke und Gerechtſame; Zubehörſtücke erhalten 
ein beſonderes Blatt, wenn das Hauptbuch im Auslande oder in einem an⸗ 
dern Grundbuchamtsbezirk liegt. Außerdem werden für jedes Grundhuchblatt 
und für jeden Artikel beſondere Grundakten gehalten, deren Einſicht jedem 
rechtlich Vatereſſteten nach Ermeſſen des Grundbuchamtsvorſtehers ehtattet 
ift. Der zweite Abſchnitt giebt in neun Paragraphen die Vorſchriften für 
die Grundbuchämter. Bei jedem Stadt- und Kreisgericht, jo wie 
bei jeder ſtändigen Kreisgerichts Deputation wird zur ſelbſt ſtändi⸗ 
gen Bearbeitung der Grundbuch- Sachen ein Grundbuch- Amt aus 
einem zum Richteramt befähigten Vorſtand (Grundbuchrichter), einem Buch⸗ 
führer und dem übrigen benöthigten Perſonal gebildet, das unter der 
Aufſicht des betreffenden Gerichtsdirektors ſteht. Das Verfahren in 
Grund buch ſachen regelt der dritte Abſchnitt in 96 De Die 
Grundbuchämter verfahren in der Regel nur auf Antrag der 
Parteien, das Offizialverfahren iſt auf wenige, beſtimmt vorgeſehene Fälle 
beſchränkt; bezügliche Anträge können mündlich oder ſchriftlich, im letzteren 
Falle gerichtlich oder notariell beglaubigt, geſtellt worden. Die Eintra⸗ 
gung des Eigenthümers erfolgt auf Grund der Auflaffung; 
wer ein Grundſtück ohne Eintragung erworben hat, muß fein Eigenthums⸗ 
recht nachweiſen. Der vierte Abichnitt handelt von der Bildung der 
Urkunden über Eintragungen im Grundbuche. Derſelbe umfaßt 
ag Paragraphen und schließt ſich, namentlich was die Ausfertigung 
der Hypothekenbriefe anlangt, den bezüglichen Vorſchriften des Hy⸗ 
pothekengeſetzes für Neuvorpommern eng an. Die Schul durkunde 
wird mit dem Hypothekenbriefe nicht mehr verbunden. Ueber 
die orm des Hypothekenbriefes find folgende allgemeine Beſtimmungen ge- 
troffen: derſelbe befteht aus der Ueberſchrift „Preußiſcher Hypotheken ⸗ 
brief“, welche eine Angabe des Grundbuchs nach Ort und Band der Num⸗ 
mer des Grundbuchblattes die Bezeichnung des Grundſtücks enthält, dem 
vollftändigen Eintragungsvermerk derjenigen Poſt, für welche er aus ⸗ 
gefertigt iſt und den für die Prüfung der Sicherheit der Poſt erheblichen 

achrichten aus dem Grundbuchsblatte. Der fünfte Abſchnitt handelt end- 
lich in 10 Paragraphen von der Wiederherſtellung zerſtörter 
Grundbücher und Grundakten, ſowie von Anlegung neuer 
Grund bücher, die fi lediglich auf den formellen Rechtsgang bei dieſen 
Geſchaften beziehen. Der ſechſte Abſchnitt dezieht ſich auf die Koſten für 
die Bearbeitung der Grundbuchſachen und die beiden letzten Paragraphen 
als ſiebenter Abſchnitt enthalten die allgemeinen Schlußbeftimmungen. 
1 für die Einführung der Grundbuchordnung iſt vorläufig noch offen 
gelaſſen. 

B K. B. Die zur Jahres-Konferenz verſammelt geweſenen Pa u 
der altlutheriſchen Immanuel⸗Synode haben ſich in einer Petition 
an das Abgeordnetenhaus gewendet mit der Bitte, daſſelbe wolle auf ver⸗ 
faſſungsmäßigem Wege ein Geſetz erwirken, durch welches in Gemäßheit des 
Patents vom 30. März 1847, die Bildung neuer Religionsgeſellſchaften be⸗ 
treffend, der lutheriſchen Immanuel ⸗Synode die ſtaatliche — 4 ertheilt 
und in Folge deſſen dem in derſelben aufgerichteten Kirchenminifterium die 
Berechtigung zuerkannt werde, „ſolche die Begründung oder Feſtſtellung bür⸗ 

erlicher Rechtsverhältniſſe betreffende Amtshandlungen, welche nach dem 

eſetz zum Amt des Pfarrers gehören, mit voller Wirkung vorzunehmen,“ 
event. verlangen fie Ausführung des Art. 19 der Verfaſſungsurkunde, nam. 
lich: Einführung der obligatoriſchen Zivilehe. 


n den Motiven 


heißt es: daß dem chriſtlichen Volke dadurch der Segen der kirchlichen Trau- 
ung genommen werde, iſt eine große arcane nur der Heuchelei derer wird 
ein Ende gemacht, welche die Trauung innerlich verachten, dennoch aber ſie 
ſuchen, weil fie der bequemſte Weg iſt, zu einer vom Staat anerkannten Ehe 
u gelangen. Mit Einführung der obligatoriſchen Zivil-Ehe fällt aber vor 
Auen die Verordnung vom 30. Mai 1847 mit ihren ungerechten, beläftigen- 
den Beſtimmungen. 

B. K. B. Der Ausſchuß der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Gefängnißgeſellſchaft 
zu Düffeldorf hat an beide Häufer des Landtages eine Petition gerichtet, 
in welchem derſelbe das Geſuch ſtellt: die k. Staatsregierung aufzufordern, 
die nöthigen Einleitungen zu treffen, damit die Verwaltung ſaͤmmtlicher 
Gefängniſſe dem Minifterium des Innern untergeordnet und in der 
Kontrolinſtanz durch eine (zum Theil aus praktiſch gebildeten Gefängniß 
beamten zuſammengeſetzte) Sektion des Miniſterit, in den Provinzen aber 
durch die Oberpräfidien geleitet werde. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 19. Okt. In unſeren Artikeln über den Kreis⸗ 
ordnungsentwurf und die Provinz Poſen wieſen wir darauf hin, 
daß unſer Großherzogthum ebenſo wie Hannover in ftaatd- 
rechtlicher Beziehung eine Sonderſtellung unter den Provinzen 
des preußiſchen Staates einnimmt. Aus den Motiven zu dem 
Kreisordnungsentwurfe erſehen wir jetzt, daß dieſe Aehnlichkeit 
keine zufällige ift, fie fol ſogar von dem Gemeinſchaftlich⸗Nega⸗ 
tiven (der verſchiedenen Ausnahme) zum Gemeinſchaftlich⸗Poſi⸗ 
tiven (der ähnlichen Ausnahme) übergehen. Denn in den 
Spezialmotiven des Entwurfs heißt es: 

— die Provinz Poſen iſt eine der hanno verſchen Aemter ver ; 
faſſung ähnliche Organiſation in Ausfiht genommen. Bis eine 
ſolche durchgeführt werden kann, behalt es für dieſe Provinz bei der Po- 
lizeisDiſtriktsverfaſſung einftweilen fein Bewenden, wodurch fi für die Pro- 
vinz Poſen eine Modſfikation (wie wir gezeigt, iſt dieſelbe im ſechſten Titel 
angegeben. — Red. d. „Poſ. Z.“) der Kreisordnung als nothwendig ergeben hat. 

Die Regierung iſt alſo — wie hieraus klar erſichtlich — 
der Meinung, daß die hanno verſche Aemterverfaſſung 
beſſer, als die im Entwurfe vorgeſchlagene den polittſchen 
und ſozialen Verhältniſſen unſerer Provinz entſpricht. Die 
Worte „bis eine ſolche durchgeführt werden kann“ dürften aber 
vielfach ſo aufgefaßt werden, daß die Regierung an die Ausar⸗ 
beitung der neuen Verfaſſung nicht ſo bald zu gehen gedenkt, 
daß ihr am geeignetſten für das Großherzogthum doch wohl die 
gegenwärtize Diſtriktsverfaſſung erſcheine; indeſſen würden 
wir dann die Inausſichtnahme und Inausſichtſtellung der han⸗ 
noverſchen Verfaſſung nicht recht verſtehen. Ueber das, was 
in einer viel ſpäteren Zeit paſſend ſein wird, läßt ſich heut noch 

ar nichts beſtimmen, vielleicht eignet ſich dann ſelbſt nach An⸗ 
At der Regierung die Verfaſſung des neuen Entwurfs für 
Poſen, und die Regierung erſpart es uns, erſt durch die Vorhalle 
der hanno verſchen Aemterverfaſſung uns gehen zu 3 laſſen, 
denn jede Aenderung bringt unſichere Uebergangsverhältniſſe, 
große Anftrengungen und — Geldkoſten! 
x Zwiefach Recht in einer Provinz. Bei der in dieſer 
Landtagsſeſſton zu berathenden neuen . dürfte es von einigem 
Intereſſe ſein zu wiſſen, daß die Forſtordnung für Ostpreußen und Litthauen 
dom 3. Dezember 1775 noch Gültigkeit hat. Dieſes Geſetz wurde auf das 
ehemalige Südpreußen, zu welchem auch der Kreis Wongromiec gehörte, 
mit ausgedehnt. Ebenſo unbekannt, aber darum nicht minder wahr iſt es, 
daß nach dem Gefep, betreffend die Beier der evangeliſchen Heſttage, Char- 
freitag und Buß- und Bettag in einzelnen Theilen der öſtlichen Provinzen 
die Uebertretung dieſes Geſetzes nicht beſtraft werden kann Zu dieſen 
Theilen gehören in der Provinz Poſen die außer dem Retzediſtrikte ſpäter 
an Preußen gefallenen polniſchen Lande und trifft es ſich vielfach in einem 
Polizeidiſtrikte, daß hier im Uebertretungsfalle verurtheilt und dort freige 
ſprochen reſp. die Anklage gar nicht erhoben wird. 

— Im Schützengarten fand am Montag ein Prämienſchießen von 
etwa 35 hieſigen Mitgliedern des Provinzial » Schügenbundes flatt. Jeder 
Schütze batte 3 Schüſſe nach einer Scheibe mit 30 Zirkeln abzugeben, die 
meiſten Zirkel, 81, ſchoß Hr. Böttchermeiſter Mögelin. Derſelbe erhielt 
als Prämie die Medaille des Provinzial⸗Schützenbundes. Außerdem wurde 
gleichzeitig nach einer andern Scheibe um Geflügel geſchoſſen. 
Unerlaubte Auswanderung. Wegen unerlaubten Verlaſſens 
der k. preuß. Lande, um ſich dem Eintritt in den Dienſt des ſtehenden Hee⸗ 
res zu entziehen, hat die Staatganwaltſchaft zu Gneſen, wie bereits mitge⸗ 
theilt, gegen 570 Perſonen die Unterſuchung eingeleltet. Der Termin ſteht 
auf den 25. Nov. an; am 15. Dez. ſteht gegen 8 Perſonen wegen deſſelben 
Vergehens zu Wongrowiec Termin an; am 31. Der. zu Schubin gegen 144 
Perſonen; zu Inowraclaw find 590 Individuen aus demſelben Vergehen zu 
50 Thlr. Geldbuße event. Monat Gefängniß verurtheilt — zuſammen 
1312 Perſonen. 

Die Regulirungsarbeiten am Karmeliter⸗ u. ſtädtiſchen 
Abzugsgraben ſind gegenwärtig vollendet; die Herausſchaffung des Schlam⸗ 
mes, welcher während der Arbeiten in den Graben hineingeſchwemmt worden 
war, erfolgte in der vergangenen Woche und fließt ſeitdem das Waſſer unge, 
hindert in der ganzen langen Ausdehnung von der Verbindungsgaſſe zwiſchen 
Halbdorfſtraße und Fiſcherei bis zum Einfluſſe des Grabens in die Warthe 
bei der Kreuzkirche. Trotz des geringen Gefälles, welches im oberen Laufe 
des Grabens nur ½ Zoll, und im unteren Theile (von der Bernhardiner- 
brücke abwärts) ſogar nur ½ Zoll beträgt, fließt das aſſer doch hinreichend 
raſch, es findet nirgends eine Stauung ſtatt und ſind demnach die Reguli⸗ 
rungsarbeiten als vollkommen gelungen zu bezeichnen. Jedoch wird es wohl 
nicht zu vermeiden ſein, jährlich wenigſtens einmal den Graben vom Schlamme 
u reinigen, wie ja auch eine Reinigung der Bogdanka ſogar mehrmals im 
Jahre erfolgen muß. Durch die Regulirung des Karmeliter- und ſtädtiſchen 
Abzugsgrabens, die mit einem Koſtenaufwande von etwa 8000 Thlr. ausge⸗ 
führt worden iſt, 15 der große niedrig gelegene Stadttheil von der Fiſcherei 
abwärts bis zur Warthe außerordentlich gewonnen: Früher in Folge der 
miasmatiſchen Dünſte, welche dieſer „Peſtgraben“ im Sommer aushauchte, 
ein wahrer Brutheerd von Cholera-Epidemieen, gehört derſelbe gegenwärtig, 
nachdem auch die Feſtungsgräbhen vor dem Eichwaldthore entwäſſert worden 
ſind, mit zu den lindeiten Stadttheilen. 

Feuer. In der vergangenen Woche brannte in dem Dorfe Kozie⸗ 
glowy, *%4 Meilen nördlich von Poſen an der Bromberger Chauſſee, eine 
Scheune und ein Wohngebäude ab. 

« Birnbaum, 16. Okt. Hr. Ober-R:gierungsrath Wegener bereiſte 
in dieſen Tagen, begleitet vom Hrn. Landrath Greulich, unſern Kreis 
und nachdem er auch mit Supiehung des Hrn. Kreisbaumeiſter Knechtel und 
des Deſchhauptmanns, dier Oberamtmann Pegel, die Eindeihung des 
Wartheſtroms zwiſchen hier und Schwerin beſichtigt hatte, wurde geftern 
eine eingehende Beſichtigung unſerer Stadt vorgenommen und namentlich 
der Kirche, den Schulen, dem Hoſpital, dem neu aufgebauten Stadtteile 
von ihm ſeine Aufmerkſamkeit geſchenkt. Die Negulitungen der Warthe 
ober- und unterhalb der Warthebrüde wurden ebenfalls in Augenſchein ge- 
nommen. Wie wir hören, hat darauf mit unſerem Bürgermeiſter und dem 
Stadtverordnetenvorſteher eine Verhandlung ſtattgeſunden, durch welche we⸗ 

en Durchſtichs der Warthe oberhalb der Brücke und Anlegung eines Fluß⸗ 
afens die ſtädtiſchen und ſiskaliſchen Intereſſen vereinbart worden find, 
enn die Regierung in irgend entſprechender Weiſe entgegenkommt, werden 
es ſich wohl unſere ſtadtiſchen Behörden angelegen ſein laſſen durch eine 
endgiltige Vena auf den vereinbarten Grundlagen definitiv zu be⸗ 
ſchließen, indem dadurch ſowohl den betreffenden grundbeſitzenden Bürgern 
gebolfen, wie auch die Intereſſen der Schifffahrt und damit auch die der 
Stadt ſeldſt gefördert werden deut vor feiner Abreiſe beſuchte der Herr 
un e noch das ſtädtiſche Krankenhaus, ſowie die Gefängnißlokale 


und fol ſich über die Einrichtung dieſer Anſtalten ſehr belobigend ausge 

aben, 
En A Bomſt, 17. Okibr. Von den 100,000 Thfen, welde im 
Staatshaushaltsetat pro 1869 zur Verbeſſerung ſchlecht dotirter Elementar. 


4 


lehrerſtellen aufgenommen worden find, iſt unfer Kreis mit etwa 500 Thlrn. 


bedacht worden, und es find hierbei namentlich viele Landlehrerſtellen auf die 
Höhe von jährlich 150 Thlr nebſt freier Wohnung und Holz gebracht worden. 
Von den ſtädtiſchen Lehrerſtellen im Kreiſe, die fat durchweg verhältnißmäßig 
ſchlecht dotirt find, haben nur die zwei Lehrer an der katholiſchen Schule zu 
Kiebel und der dortige evangl. Lehrer eine Gehaltezulage erhalten. — Mit 
der am 20. d. M. in Unruhſtadt ſtattfindenden Sitzung des Karger land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins wird eine Produktenſchau verbunden ſein. In der 
Sitzung ſelbſt werden die Erntetabellen ausgefüllt werden. 

8. Buk, 15. Okt. Außer den in dem Berichte vom geſtrigen Tage 
genannten Abgebrannten in Großdorf iſt noch der Wirth Thomas Kudlinski 
zu erwähnen, da auch deſſen Wohnhaus, Scheune und Stall eingeäſchert 
worden. Dabei hat der Müllermeiſter Czerniejewicz hierſelbſt einen Verluſt 
von angeblich ca. 400 Thlrn. zu beklagen, da er die Scheune in Pacht, mit 
nicht verſichertem Getreide angefüllt, hatte. 

Kreis Frauſtadt, 17. Okt. Der Frauſtädter Zweigverein der 
Viktoria⸗National-Invaliden⸗Stiftung hält am Sonnabend den 23. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr im Rathhausſaale zu Frauſtadt eine Generalverſamm⸗ 
lung ab, um über ſeine Wirkſamkeit Bericht zu erſtatten und Rechnung zu 
legen. Zugleich ſoll die Neuwahl des geſchaftsführenden Ausſchuſſes ftattfin- 
den. Dem genannten Vereine find außer den jährlichen Beiträgen der Mit⸗ 
glieder ein einmaliger Beitrag von 15 Thlrn. aus Reifen und von Sr. K. H. 
dem Kronprinzen die Schützenkönigs⸗Prämie bei der Schützengilde zu Frau⸗ 
ſtadt, im Betrage von 30 Thlr. sugefiofien, fo daß einmalige Unterſtützun⸗ 
gen von je 8 Thlr. vertheilt werden konnten. Um eine recht a Hr Be 
theiligung an dem Verein zu ermöglichen, ift der jährliche Minimalſatz 
an Beiträgen auf nur 15 Sgr. feſtgeſet und nehmen Beitrittserklarungen 
ſowie Beiträge der Vereins⸗Vorſitzende Hr. Landrath von Maſſenbach und 
der Vereinsrendant, Hr. Kaufmann A. Cleemann in Frauſtadt an. 

o Meſeritz, 16. Oltbr. Dieſer Tage wurde hier die Leiche des Flei⸗ 
ſchergeſellen Weinreich, welcher an Epilepfie litt und hoͤchſtwahrſcheinlich 
beim Angeln, welcher Beſchäftigung er leidenſchaftlich oblag, hineingefallen 
war, aus dem Waſſer gezogen. Er hatte vor drei Jahren den Krieg ge⸗ 
gen Oeſterreich mitgemacht und bezog in Folge der erhaltenen Wunden ein 
monatliches Invalidengeld von 5 Thlr. An feinem Todestage traf die von 
ihm in feiner Eigenſchaft als Zivilverſorgungberechtigter nachgeſuchte Be⸗ 
ſtätigung als Bahnbeamter ein. — Merkwürdigerweiſe bat in letzter Zeit der 
Tod vorzugsweise unter den beſitzenden Klaſſen der Umgegend und nament⸗ 
lich unter Gutsbeſitzern feine Ernte gehalten. So ſtarben z. B. in ſehr 
kurzer Zeit der Rittergutsbeſitzer und Kreistagsdeputirter Hr. Buchholtz zu 
Schterzig, der Major a. D. Rittergutsbeſ. und Kreistagsdep. v. Kalkreuth 
zu Obergörzig, der Landſchaftsrath, Ritter des Rothenzädlerordens, Nitter- 
gutsbefiger Hr. Adolph Fuß zu Kutſchkau. Hr. Schröder, über deſſen Able⸗ 
ben bereits berichtet worden, hat aus Pietät gegen feinen Geburtsort Me⸗ 


{et beziehungsweiſe Wohnſitz Pieste mehrere recht nennenswerthe Legate 
in feiner letztwilligen Verordnung ausgeſetzt: 1) dem evang. Hoſpital zu 


Meſeritz ein Kapital von 1000 Thlr., dem katholiſchen Hoſpital von 400 
Thlr., dem jüdiſchen ein gleiches von 400 Thlrn. mit der Beſtimmung, daß 
die Zinſen davon im Intereſſe der gedachten Hoſpitäler und deren Hoſpita⸗ 
liten verwendet worden; 2) der Kirche zu Pieske ein Kapital von 600 Thlr., 
deren Zinſen der jedesmalige Prediger an der dortigen Kirche als Zulage 
zu ſeinem Einkommen genießen ſoll; der Schule zu Pieske ein Kapital von 
500 Thlrn. mit der Beſtimmung, daß die Zinſen deſſelben dem jedesmali- 
gen Lehrer an der Schule als Verbeſſerung ſeines Gehaltes zu Gute kom⸗ 
men ſollen; ferner noch der Kirche zu Pieske ein Kapital von 500 Thlr. 
mit der Beſtimmung, daß die Zinſen von diefem Legate der Prediger 
Wittwe in Pieske, deren Mann jedoch daſelbſt Prediger geweſen ſein muß, 
El beziehen fol; endlich der Kirche zu Pieske ein Kapital von 600 

hlr. mit der Beſtimmung, daß die Zinſen im Intereſſe der Kirche verwen. 
det oder angeſammelt werden. 

O Schroda, 17. Oktober. Wie die „Poſener Ztg.“ ſchon früher 
mitgetheilt, iſt das hier neu erbaute Gerichtsgebäude am 1. Septbr. 
v. 35 bezogen worden; nur eine Abtheilung des Gerichte, ſowie die Gefan⸗ 
genen ſind damals noch in dem alten Gerichtsgebäude verblieben, die aber 
am 1. Juli d. J. ebenfalls in das neue Gerichtsgebäude, reſp. in das neu 
erbaute Gefängniß übergeſtedelt ſind. Da das alte Gebäude zu fiskaliſchen 
Zwecken keine Verwendung mehr findet, ſo ſoll es verkauft werden Die 
hieſige Kommune hat es aus freier Hand zu kaufen gewünſcht, und dem 
Hrn. Juſtizminiſter dafür 3000 Thlr. offerirt; letzterer hat aber dieſe 
Offerte nicht akzeptirt, vielmehr den öffentlichen Verkauf des Gebäudes an⸗ 
geordnet. In dem zu dieſem Zwecke am 14. d. M. angeſtandenen Termin 
tft aber nur ein Gebot, und zwar von der hieſigen Kommune abgegeben 
worden, welche bei dem früher offerirten Kaufpreſſe von 3000 Thlr. einfach 
ſtehen geblieben. Man iſt geſpannt, ob der Hr. Finanzmintſter jetzt den 
Zuſchlag für dieſes Gebot ertheilen werde. Um das alte Gerichtsgebaͤude 
wohnlich einzurichten, find mindeſtens noch 1500 bis 2000 Thlr. zu verwen ⸗ 
den. Allerdings muß anerkannt werden, daß daſſelbe zu kommunalen 
Zwecken — Sigungsfaal, Kämmereikaſſe, Dienſtwohnungen ıc. ſich ganz 
vorzüglich eignet. 

Zirke, 5. Oktober. Am 13. d. M. feierte der Lehrer Kordzin ⸗ 
ski zu Groß⸗Luttom, eine Meile von hier, im Kreiſe feiner Kollegen aus 
dem Dekanat — es hatten ſich 28 Lehrer eingefunden, — des Schulinſpek⸗ 
tors Probſt Gintromsti, des Gutsherrn Rittergutsbeſ. Stobwaſſer und deſſen 
Familie und vieler feiner Freunde, fein 25jähriges Amtsjubiläum. 
Sämmtliche Anweſende hatten ſich in der befränzten Wohnung des Jubi- 
lars eingefunden, von wo aus ſich Letzterer in Begleitung derſelben und 
geführt von den Neftoren Lehrer Korbowiez aus Neuſtadt b. P. und Leh 
rer Szafranskt aus Chorzempowo, der in zwei Jahren fein 50 jähriges 
Amtsjubiläum feiern mi, in die Kirche begab. Vom Herrn Probſt 
Gintrowskt wurde hier eine Meſſe geleſen, bei welcher die Lehrer einen vier- 
stimmigen Geſang ausführten. Von der Kirche aus begab ſich der Zug 
nach der mit Blumen geſchmückten Schule, wo bereits außer dem Schul ⸗ 
vorſtande auch die Schuljugend verſammelt war. Hier begann die eier 
lichteit mit dem Liede: „Kto sie w opieke“, worauf Herr Probſt G. das 
Katheder beſtieg, in zu Herzen gehenden Worten dem Jubilar für ſeine 
treue Verwaltung und Pflichterfüllung dankte, und ihm die Glückwünſche des 
Schulvorſtandes, deſſen Vorſitzender er — der Hr. Probſt — iſt, überbrachte. 
Von derſelben Stelle aus hielt demnächſt der Lehrer Koſtkowski aus 
Gora bei Birke eine längere Rede in polniſcher Sprache, in welcher er die 
Verdieſte des Jubilars hervorhob. Hierauf ſprach der Lehrer Karge aus 
Hlozewo in deutſcher Sprache. Sodann wurde von ſaͤmmtlichen Lehrern 
ein vom Lehrer Weymann aus Lawica eigens zu diejer Beier in deutſcher 
Sprache verfaßtes und vom Lehrer und Organiſt Bänſch in Zirke in Muſik 
geſegtes Lied vorgetragen, worauf Lehrer Echhauſt aus Groß -Chrzypsko in 
polniſcher Sprache eine dieſer Feſer angepaßte Rede hielt. Nachdem nun 
noch ein bezügliches Lied geſungen worden, überreichte Herr Lehrer Bänſch 
aus Zirke dem Jubilar in paſſender Anſprache im Namen ſeiner Kollegen 
eine werthvolle Uhr und Kette. Der Jubilar, tief gerührt, dankte allen 
Anweſenden ſowohl in polniſcher als auch in deutſcher Sprache. Auch der 
Gutsherr Herr Stobwaſſer überreichte dem Jubilar ein koſtbares Kaffee 
ſervice und ſowohl er als auch feine Familie brachten ihm ihre Glückwun⸗ 
ſche. Hierauf fand ein ſolennes Mahl ftatt. — Am 20. d. Wits. findet in 
Zirke eine Dekanats Lehrer-Konferenz ſtatt. 

D Inowraclaw, 15. Okt. Vor einigen Tagen kam es in einem 
Kruge zwiſchen Inowraclaw und Gniewkowo zwiſchen einem Zimmermeiſter 
aus Thorn, der zur hieſigen Bahnſtrecke Holz liefert und einem Elſenbahn⸗ 
Bauauffeher einerſeits, und einigen Eifenbahnarbeitern andererseits zu einem 
heftigen Wortwechſel, der zu Thätlichketten von Seiten Letzterer überging, 
und damit endigte, daß der Zimmermeister einen Doppelbruch des einen 
Arms und der Aufſeher mehrere Meſſerſtichwunden am Kopfe davontrug. 
Fünf der Arbeiter find feſtgenommen und dem hieſigen Kreisgericht vor 
geſtern überliefert worden, auf drel der am Streit betheiligt Geweſenen 
wird noch gefahndet. Solche Ausſchreitungen der Eiſenbahnarbeiter, wenn 
auch nicht immer mit ſo blutigem Ausgange, ſtehen nicht vereinzelt da. 
Große und kleinere Diebſlähle find ganz an der Tagesordnung und es ift 
nicht zu verkennen, daß beſonders in den an der Bahnſtrecke belegenen land. 
lichen Ortſchaften — in den Städten macht ſich das weniger bemerkbar —, 
in denen ſich die Bahnarbeiter einquarurt haben, das Betragen 
derjelben auf die Bevölkerung demoraliſirend einwirkt, Es haben dieſe Ueber. 
dh nicht nur in dem rohen Charakter Einzelner, ſondern auch wohl 
in der Nebeneinanderſtellung der verſchiedenartigſten Elemente — Nationalität 
und Konfeſſion ſpielen hier eine Rolle — und endlich in der unausreichenden 
Kontrolle, der dieſe Leute unterworfen ſind und unterworfen werden können, 
ihren Grund. — In der Gegend von Mogilno ſoll jüngſt der Adoptivſohn 
eines ländlichen Geiſtlichen (katholiſch), von dieſem mit einem Gewehr zur 


und darüber 116,726. Von dem Vermögen der Sparkaſſen, welches 


Bewachung eines Kartoffelfeldes ausgeſchickt, von einem der drei männlichen 
Individuen, (man nimmt an, fie hätten zum Eiſenbahnarbeiterperſonal ge⸗ 
hört) die er zufällig beim Kartoffeldiebſtahl getroffen, erſchoſſen worden — 
Die in Bezug hierauf vom Trzemeſznoer Kreisgericht angeſtellten Unterſuchun⸗ 
gen ſollen ohne Erfolg geblieben fein. — Geſtern Vormittag in der Zeit von 
10—12 Uhr wurden einer Dame aus ihrem Zimmer Schmuckſachen im Werth 
von ca. 150 Thlrn. geſtohlen. Der Dieb hat trotz der von Seiten der hie⸗ 
ſigen Polizei ſofort angeſtellten Recherchen noch nicht ermittelt werden können. 
— ———Päͥ— ſ—— — . —Uä—iñ46 4ͥ— 


ai en und Vorträge. 
D In der Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft am 
letzten Sonnabende wurde zunächſt das Praten einer N — — 
welche das Komite zur N einer Handwerkerſchule am 11. 
d., Mts. gehalten hatte. Die Schule ſoll den 1. November d. J. 
eröffnet werden, und wird das Schulgeld 1 Thlr monatlich betragen; doch 
ſoll daſſelbe fleißigen und u Schülern nach dem erften Monate er⸗ 
laſſen werden. Je nachdem die Mittel durch Sammlungen eingehen, wird 
ſich der Unterricht nicht allein auf das Zeichnen, ſondern auch auf Modelliren, 
Schön. und Rechtſchreiben, Rechnen, Buchführen erſtrecken. Den Unterricht 
im Zeichnen wird Hr. Jaroczynski, im Modelliren wahrſcheinlich Hr. Ka⸗ 
raſzkiewiez ertheilen. Wie bereits mitgetheilt, ſollen die etwa 30 — 40 Schüler 
des hieſigen Towarzystwo przemystowe der neuen Schule überwieſen wer⸗ 
den. Zur ne der noch fehlenden Mittel werden in der Stadt und 
Provinz ie Liſten zirkuliren, und haben ſich außerdem die hieſigen Herren Buch ⸗ 
bändfer Zupauski, Lißner, Jolowicz und Hr. Kaufmann Kunkel (Waſſerſtr.) 
ur Annahme von 1 bereit erklärt. — Hr. Jaroczynski machte darauf 
Mittheilungen über die Ausſtellung ſchleſiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen 
= Breslau, welche derſelbe am Anfange vergangener Woche beſucht hatte. 
Mit der Austellung war eine Konferenz der Lehrer dieſer Anſtalten verknüpft, 
welche von Hrn. v. Carnall eröffnet würde. Man einigte ſich über folgen 
Punkte: 1) Der Zweck des Zeichenunterrichts in dieſen Schulen beſteht nicht 
im Kopiren ſchöner Bilder, ſondern in der Uebung des Auges und der Hand, 
welche zu der Fahigkeit führt, reale Gegenſtände auf einer Fläche richtig dar⸗ 
zuſtellen und andere Zeichnungen zu verſtehen. 2) Der Unterricht geht von 
der geometriſchen . aus und ſchließt mit dem perſpektiviſchen * 
nen nach Modellen. 3) Die Schüler werden in mehrere Stufen oder A 
theilungen getheilt, welche bei größerer 8 geſondert, bei kleinerer 
gleichzeitig unterrichtet werden. 4) Für den Unterricht auf der unterſten 
Stufe iſt der Geſammtunterricht zu empfehlen, wobei der Lehrer entweder die 
Vorlagen an die Tafel zeichnet, oder die im Buchhandel erſchienenen Wandta- 
feln benutzt; auf den oberen Stufen dagegen iſt der Einzelunterricht nach 
geeigneten Vorlagen und Modellen anzuwenden, wobei auf den Beruf ein 
zelner Schüler Rückſicht zu nehmen iſt. 5) In den oberen Stufen 
beginnt das Linearzeichnen nach Vorlagen, welche dem Beruf des 
Schülers entſprechen. Dieſer Unterricht ſchließt mit dem perſpektivi⸗ 
ſchen Zeichnen nach Modellen ab. 6) Das Zeichnen von Landſchaften 
iſt ganzlich auszuſchließen, dagegen das Zeichnen von Köpfen und anderen 
Theilen des menſchlichen Körpers nach guten Vorlagen und Modellen für 
gewiffe Berufszweige zu empfehlen. Hauptgegenſtand des Unterrichts bleibt 
das Ornamentzeichnen. Hr. Jaroczynski empfahl den Zeichenunterricht in drei 
Stufen zu gliedern: Zeichnen nach Vorbildern, Zeichnen nach Körpern und 
Modellen und geometriſches Zeichnen; dieſem Unterrichte wäre dann noch das 
Modelliren in Thon hinzuzufügen. Was nun die Austellung ſelbſt ber 
jo waren auf derſelben 40 Schulen reſp. Gewerbevereine vertreten und zeich⸗ 
neten ji) vor Allem aus die kgl. Kunſt⸗ und Bauhandwerkerſchule zu Breslau 
jowie die Schulen der Gewerbevereine zu Brieg, Jauer, Breslau, Neuſtadt, Oels, 
Schweidnitz, Görlitz, Löwenberg, Schmiedeberg. Dieſe Fortbildungsſchulen 
ſind von den Gewerbevereinen ins Leben gerufen worden, und werden von 
den ſtädtiſchen * durch Gewährung von Schul Lokalitäten, Heizun 
Beleuchtung und Geld ſubventionirt; das Uebrige wird durch Beiträge auf 
ebracht. Zu wünſchen wäre es, daß unſere ſtädtiſchen Behörden in ug 
Weiſe die gewerbliche Entwickelung förderten! Indem der Wunſchzauf 
Konferenz zu Breslau ausgeſprochen wurde, daß ſich unſere Provinz in ge 
werblicher Beziehung Schleſien anſchließen möge, erging an die pelbtechniſh⸗ 
Geſellſchaft gleichzeitig die Einladung, an dem n fin Sewerbet: 
Schweidnitz zu betheiligen. Hr. Jarbezynski hat en nem 
Breslau geeignete Vorlegeblätter für die neu zu begründende ie 
angeſchafft. — Nach Erledigung dieſer Angelegenheiten wurden ſpezielle, 
Zeichnungen erläuterte Mittheilungen über die Kunſtbauten der an in 
Mi 


tung der Stadt St. Etienne in Frankreich gemacht. Dieſelbe hat eine 
von 17 Kilometern (2¼ Meile), enthält ein großes Reſervoir von 2 
Kubikmetern Inhalt und führt ein vorzügliches Quellwaſſer, welches mittelſt 
Rigolen in Sammelbaſins geleitet wird, durch gewölbte Kanäle nach der 
Stadt. Dieſe Waſſerleituug liefert pro Sekunde 200 Liter Waſſer und 
koſtetete deren Anlage 3 Millionen Franks. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

London, England und Schottland, von E. G. Ravenſtein. 
Den Verfaſſer, Topograph im englſchen Kriegs departement, von der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen elt als Geograph und Kartograph geihägt, Sprecher des 
Londoner Turnvereins und überhaupt eine um das öffentliche Leben der 
Deutſchen jenfeits des Kanals verdiente Perſönlichkelt, befähigen ein lang“ 
jähriger Aufenthalt und es Orts- und Sachkenntniß zum Führer in 
der Weltſtadt, wie wenig Anderes. Auf dem Gebiete der Kunſt, Ge⸗ 
ſchichte ꝛc. fand er werthvolle er an Hrn. F. Althaus, dem deut 
fen Publikum durch feine lebensvollen Schilderungen engliſcher Zuſtände 
ſeit lange bekannt. . 

* Norddeutſchland, von Berlepſch. Dieſes Buch, das Reiſegebiet 
von der Oſtſee bis zum Rhein und Main und von Kopenhagen bis Ober 
ſchleſien umfaſſend, wie alle deſſelben Verfaſſers aus dem Rohen und Gan⸗ 
zen gearbeitet, hat Jahre der Vorbereitung, des Sammelns und Reiſens 
gekoſtet, damit es das wichtigſte Reiſegebtet unſeres Vaterlandes in eben 
bürtiger Weiſe mit der Schweiz, Weſtdeutſchland ꝛc. vertrete. Ein gleich 
artiges Buch über Süddeutſchland wird ſich nächſtes Jahr anreihen. 
—— ͤ＋ 6ꝗä— ä — ——— 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

Berlin, 17. Okt. Zur Begründung des im Etat des landwirth' 
ſchaftlichen Miniſteriums vorkommenden Anſatzes zur Förderung der Obſt⸗ 
kultur iſt dem Etat eine dal n b beigefügt, welche auch über den Stand 
der pomologiſchen Lehranſtalt 35 roskau Auskunft giebt. Die Eröffnung 
derſelben hat am 1. Okt. 1868 ſtattgefunden und zwar mit 12 Zöglingen, 
zu denen am 1. April d. J. noch 6 weitere gekommen find. Dadurch iſt 
aber die Zahl bereits erreicht, auf welche zunächſt die Einrichtung der An‘ 
ftalt berechnet war. So erfreulich dies Ergebniß auch iſt, fo tritt in dem ⸗ 
ſelben auch die Nothwendigkeit hervor, die Anſtalt zu erweitern, zumal da 
zum 1. Oktober ſchon wieder 6 neue Zöglinge angemeldet waren, welche 
aber abgewiefen werden mußten. Daneben ift aber auch für die mit dem 
Inſtitute verbundenen wiſſenſchaftlichen Zwecke Sorge zu tragen und na 
mentlich die beabſichtigte pomologiſche Verſuchsanſtalt zur Ausführung zu 
bringen. Dazu iſt aber ein Botaniker erforderlich, der indeß zugleich den 
botaniſchen Unterricht an der Lehranſtalt übernehmen könnte. r alle 
dieſe Zwecke ſind endlich Bauten und Landerwerbungen nothwendig, welche 
auf einen Koſtenbetrag von 8000 Thlr. berechnet worden find. — Aus Well 
falen liegen Berichte über den Ausfall der diesjährigen Ernten vor. Hier 
nach haben Weizen und Roggen einen reichlichen Ertrag geliefert. Die 
Qualität des Weizens wird ſehr gelobt. Gerſte und Hafer haben ſich we ⸗ 
niger ergiebig gezeigt. Kartoffeln haben ein befriedigendes Reſultat ergeben. 
— Der Geſchaftsdetrieb der Sparkaſſen in den alten Provinzen des preuß l 
ſchen Staates hat im Jahre 1868 eine nicht unbedeutende Erweiterung gegen 
das Vorfahr erfahren. Es beſtanden 322 ftädtifhe und 226 Kreis Spar- 
kaſſen, im Ganzen 6 mehr als im vergangenen Jahre. Am Schluſſe des 
Jahres 1867 belief ſich der Betrag der Einlage auf 96 Millionen 1 
Derſelbe halte im Laufe des 95 1868 zugenommen um 36½ Mill. pr 
durch neue Einlagen und um 3 Mill. Thlr. durch Zuſchreibung von Bin 
ſen. Es wurden an . Einlagen verausgabt 31 ¼ Mill. 
Thlr. Es hatte mithin der Betrag der Einlagen am Schluſſe des letzten 
Jahres eine Höhe von 104 Mill. Thlr. An Sparkaſſenbücher befanden fl 
am Ende des Jahres 1868 in Umlauf 983,857, von welchen auf einen 
Betrag bis 20 Thlr. lauteten 325,314, von 20 bis 50 Thlr 218,735, von 
50 bis 100 Thlr. 174,059, von 100 bis 200 Thlr. 149,023, von 200 Thlr. 


auf 106 ¼ Mill. Thlr. belief, waren zinsbar angelegt: auf ftädtifche Pin 
ihet 27%, Mill Thlr., auf ländliche Hypothek 28¼ Mill. Thlr., auf Pa, 
pi're, welche auf den Inhaber lauten, 23¼ Mill. Thle., auf Schuldſcheine 


(dortſezung in der Beilage.) 


245. Dienſtag, 


en Bürgſchaft 12¼ Million Thlr., gegen Bauftpfand 4'/,, Mill. Thlr., 
BE öffentlichen Inſtituten und Korporationen 10¼ Mill. Thlr. Am aus- 
edehnteſten war die Sparluft im Regierungsbezirk Arnsberg, wo die Ein- 
29 ſich auf 18 Mill. Thlr. am Schluſſe des Jahres 1868 belief. Dem⸗ 
nächſt kommen die Regierungsbezirke Merſeburg mit 11 Mill., Aachen mit 
10 Mill., Minden mit 8 Mill., Düſſeldorf mit 7¾ Mill., Münfter und 
Frankfurt mit je 5%, Mill., Breslau mit 5%, Mill., Potsdam einſchließlich 
Berlin mit Sr Mill. Thlr. ıc. Eine Einlage von weniger als 1 Mill. 
Thlr. hatten die Regierungsbezirke Gumbinnen, Marienwerder, Bromberg, 


Königsberg, Danzig, Pofen, Stralfund, Oppeln und Trier. 


Vermiſchtes. 

* Für das Humboldt⸗Denkmal in Berlin find nach der „Kr.“ 
Stg.“ dis jetzt 14,151 Thlr. eingegangen. 

Breslau, 17. Okt. Zu der am 11. d. M. ſtattgefundenen Er- 
Öffnung des 7. ſchleſiſchen Gewerbetags waren 30 Vereine aus der Pro- 
vinz durch Deputationen vertreten. Im Ganzen gehören dem Jahresbe- 
richte nach zum Verbande 46 Korporationen und Vereine und zwar 4 

andelstammern, 31 Gewerbevereine, 3 Handwerkervereine, 4 Vorſchuß⸗, 
Frauendildungs vereine, 1 kaufmänniſcher und 1 Berg. und Hüttenver 
ein. — Im Laufe dieſer Woche hat der Stadthaushalts⸗Etat für Breslau 
zur Ein m offen gelegen; er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
1,165,532 Thlr. ab und ergiebt ſich hiernach gegen das Vorjahr ein Mehr- 
detrag von je 84,800 Thlr. — Unſere neue Oderbrücke, welche für jetzt 
noch des Pflaſters entbehrt, ſoll im Januar nächſten Jahres dem Verkehr 
übergeben werden, leider hat ſich jetzt der Uebelſtand herausgeſtellt, daß, nach⸗ 
dem die Regierung im Intereſſe der Schifffahrt die Höhe der Brücke be- 
Kim hatte, Aufſchüttungen der an der Univerfität entlang führenden 
urgſtraße nöthig wurden, welche ſich jetzt ſowohl hinſichtlich des bauli- 
chen Eindrucks auf dies Gebäude, als durch die durch dieſelben hervorgeru⸗ 
e Näffe in den Wänden ſehr unpraktiſch und unvortheilhaft zeigen, fo 
Laß nichts erübrigen wird, als das Univerfitätsgebäude von der Straße 
durch einen Graben zu trennen, wodurch wenigſtens der letztbewegte Uebel ⸗ 
and gehoben werden dürfte. — Frau Krainz Prauſe und Hr. Degele ga- 
ren noch im Stadttheater und haben in der am Freitage zur Aufführung 
gelangten Roſſinſchen Oper „Wilhelm Tell“ vorzüglich gefallen. Beſonders 
angeſprochen hat auch das ausgezeichnete Spiel des Hrn. Degele als Tell; 
weniger gefallen hat Hr. Brunner vom Stadttheater in Köln in der Rolle 
des Arnalbt. — Ueber das Krufe-Theater vermögen wir günftiger als das 
letzte Mal zu berichten; der Hr. Direktor giebt ſich Mühe durch Heranzie 
zung beſſerer Kräfte dem Geſchmack des Publikums Rechnung zu tragen 
und belohnt ihn das Letztere dafür mit reichlicherem Beſuch, als früher. — 
Unſere drei beſtehenden Theater haben Zuwachs durch ein viertes erhalten, 
indem dem Pächter des Wintergartens, Hen. Pauliſch, ſeitens des Ober⸗ 
Vea die Erlaubniß für ein neues Theater ertheilt worden iſt. Hr. 


auliſch beabſichtigt fi vor der Hand auf die Aufführung kleiner Bluetten, 
peretten und dergleichen zu beſchranken. — Auch einige muſikaliſche Ge⸗ 
nüſſe ſtehen uns bevor, indem heut im Schießwerderſaale die Kapelle des 
königlich-ſachſiſchen Garde⸗Reiter⸗Regiments gaſtiren wird und nachſtens 
unſer Landsmann Hr. Jean Voigt, der Komponiſt des Oratoriums „die 
9 Lazarus“ hier einige Konzerte zu veranſtalten gedenkt. 

* In Bonn ift am 16. d. M. die Witiwe Ernſt Moritz Arndts, 
Nanng Maria, eine Schweſter Schleiermachers, im 85. Lebensjahre ver⸗ 
ſtorben. Sie war am 18. Februar 1785 geboren, am 17. September 1817 
vermählt und feit dem 29. Januar 1860 Wittwe. Die „Bonn. Ztg.“ 
chreibl: „Es lag ein ſtiller Friede über dem Leben dieſer ehrwürdigen 
— die nach alter deutſcher Sitte es liebte, fern von dem Gedränge der 
Welt ihre Tage in einfacher Häuslichkeit und aufopferndem Wirken für die 
Idrigen zuzubringen. So wird man ihrer auch gedenken als einer echt 
deutſchen Hausfrau im ſchönſten und höchſten Sinne des Wortes.“ 

* Kalbstopf! Zwiſchen dem Fürſten Metternich und einem Grafen 
Beaumont hat in Kehl am 15. Okt. ein Duell ſtattgefunden, bei welchem 
Fiürſt Metternich am Arm ziemlich ſchwer verwundet wurde. Die Urſache 

des Zweikampfes war folgende. Beaumont hat eine ſehr ſchöne Frau, und 
ſchöne Frauen ſollen, beſonders in Paris, nicht blos bei ihren Ehegatten 
woylgelitten ſein. Wir wollen durchaus nicht behaupten, daß die Frau Mar⸗ 
5 e in irgend welchen unlauteren Bezie 1 geſtanden hat; wir ſind im 
entheil feſt davon überzeugt, daß die Korreſpondenz, welche der Herr 
Marquis bei ſeiner Gemahlin vorfand, von dieſer keineswegs gewünſcht wor⸗ 
den, und daß fie die Briefe des n Herren nur zur Stärkung 
Äbres ſittlichen Abſcheu's vor ehelicher Treuloſigkeit aufbewahrke. Der Herr 
arquis fand die koſtbaren Schriftſtücke und darunter auch ein Billet des 
Herrn v. Hallez⸗Claparède, worin dieſer feinen Beſuch ankündigend, die Hoff⸗ 
nung ausſpricht, er werde doch wohl den „Kalbskopf“ nicht vorfinden. Beau⸗ 
mont bezog den Kalbskopf auf ſich, den Gemahl, und er forderte Claparede, 
den er niederſtach. Nachträglich aber ſtellte ſich heraus, daß mit dem Kalbs⸗ 
kopf Ban nicht der Gatte ſondern ein anderer Hausfreund der Gräfin, 
nämlich Sr. Erlaucht der Fürſt Metternich, gemeint war. Natürlich mußte 
nun auch dieſer gefordert werden, damit 55 auf der Ehre Beaumonts kein 
Fleckchen haften bliebe. Den Titel des „Kalbskopf“ dürfte nun Fürſt Met⸗ 
ternich ſchwerlich wieder los werden. — Seitdem die Affaire ruchbar gewor⸗ 
den, herrſcht unter der pariſer Jeunesse dorée trotz der vorgerückten Jah⸗ 
reszeit eine wunderbare Reiſeſucht. Marquis Baumont gedenkt nämlich nach 
einander jeden Korreſpondenten ſeiner ſchönen Frau zu fordern, deren Anzahl 
aber iſt nicht gerin 
Derantworſſſcher Kedatteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


— — ——— ⅛1T. Rene 
Gewinn -Liſte der 4. Kl. 140. k. preuß. Alaſſen-Lotte rie. 
(Kur die Gewinne über 70 Thlr. find den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 

Bei der am 18. Okt. foztgefegten Ziehung find folgende Nr. gezogen: 

5 (200) 29 58 (500) 150 250 51 92 382 83 455 58 59 69 509 
46 50 672 80 (500) 818 41 67 78 80 (1000) 86 (500) 98 920 31 43 
1032 50 66 93 (500) 102 (1000) 218 38 (500) 59 314 54 85 (100) 
458 59 76 517 9015 18 33 49 647 52 (100) 703 (500) 9 825 27 
500) 32 (100). 17 69 143 (200) 69 234 77 (100) 315 30 47 86 
Pr 77 95 (100) 503 609 20 771 804 (1000) 29 61 918 (1000) 67 
85. 3053 (500) 74 (200) 165 77 273 (200) 321 408 27 74 551 55 
606 (100) 34 46 700 977 84 (100) 98 4049 65 71 77 82 86 163 
257 75 328 (1000) 79 91 447 501 41000) 49 55 688 718 32 38 50 
859 63 968. 5015 35 88 90 110 42 44 52 63 68 69 218 23 25 67 
321 70 (500) 408 69 77 523 (100) 37 40 56 85 640 43 58 754 83 
865 921. 6034 93 342 61 74 (100) 431 46 (100) 48 67 538 59 
630 (100) 34 96 700 19 38 (100) 861 74 (500) 924 51 54 56 83 87. 
7013 58 (100) 119 36 42 86 201 3 19 (100) 400 15 (100) 91 556 
82 644 707 35 820 So 43 48 999. 8010 22 28 63 97 (100) 
153 200 6 13 30 40 (500) 303 (100) 11 462 82 87 96 567 (100) 80 

100) 95 614 63 716 27 85 98 830 45 952 94 (100). 9001 14 30 
1 (2000) 132 73 (100) 207 20 76 94 346 458 62 534 75 (100) 
80 777 884 85 923 67 86. 

10,001 45 120 70 73 203 6 64 332 (200) 42 71 73 (100) 421 

34 (100) 65 578 689 764 87 96 843 (200) 99 959 60. 11,006 
1000) 45 52 177 242 61 73 (100) 300 22 418 71 93 510 40 88 

37 53 63 67.82 89 94 720 44 57 805 14 34 (500) 52 948 52. 

12,016 (100) 17 21 128 66 68 89 (1000) 235 (500) 48 54 90 328 63 
408 21 42 503 600 16 (200) 32 48 870 94 (500) 947 51 78. 13,069 
200) 95 180 238 54 59 (1000) 65 83 350 504 77 80 634 49 53 
85 718 19 891 (200) 99 913 19 27 (100). 14,105 76 254 70 367 
* 71 406 501 57 640 715 (100) 69 899 924 72. 15,198 211 
90 73 81 96 453 73 531 36 41 61 613 23 78 99 (2000) 809 939 
63 83 (1000) 89. 16,079 119 69 218 55 33 61 63 64 95 97 (1000) 
397 (100) 403 506 26 (200) 31 39 715 20 45 66 838. 17,091 (200) 
231 (100 * 75 (1000) 76 384 90 416 67 584 705 78 818 
36 63 (100) 88. 18,100 (200) 27 209 48 70 341 92 433 540 660 
78 (200) 93 (100) 711 44 (200) 88 803 33 962 64. 19,037 65 204 
34 57 58 92 (100) 330 51 (200) 74 472 76 567 642 85 (200) 91 
92 725 51 (200) 875 77 (100) 85 902 20 38. 

20,102 38 55 78 219 23 58 63 97 330 93 (100) 478 631 44 
712 (1000) 18 36 71 72 832 978 87. 21,175 269 314 (100) 32 67 
473 94 529 79 602 30 (1000) 39 69 728 30 (2000) 37 68 894 924 
22,030 149 78 89 94 (500) 266 67 74 304 56 (100) 434 (200) 50 
516 87 752 72 (100) 873 906 47 61 (200). 23,005 (200) 18 118 


(200) 98 213 82 85 87 89 308 9 17 18 76 A412 60 76 82 95 550 
57 75 (100) 626 35 842 59 918 37 74 (100). 


24,061 108 (1000) 


6828 62 88 779 (500) 863 (500) 95 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


67 301 26 74 400 (100) 28 29 32 530 83 657 706 56 800 97 
(100) 900, 25,017 (1000) 70 88 (1000) 166 (500) 211 47 57 95 
48 56 91 420 41 71 518 31 49 72 99 629 54 (100 852 915 (100) 
31 62 97. 26,041 47 (500) 222 (100) 308 (100) 24 55 (200) 456 
72 527 (500) 94 706 (100 52 91 804 16 (200) 917 22 65 81. 
27,005 73 76 89 112 15 227 54 311 22 (100) 35 72 422 (200) 72 
77 512 29 41 (100) 62 71 662 78 89 715 (200) 50 942 63. 28,062 
147 68 252 (200) 64 83 (100) 341 (100) 51, 407 12 63 67 (500) 69 
91 521 30 52 70 627 59 748 (100) 918 27 (500) 82 97. 29,124 
29 72 314 44 46 472 115 602 1460 783 824 29 972 88. 
30,032 46 51 


119 (500) 25 33 300 3 23 441 70 86 96 727 56 
884 91 911 61. 


31,050 145 204 300 (200) 38 72 401 23 31 61 
546 85 (100) 600 (200) 6 (200) 724 55 (200) 869 (1000) 947 57 
(500). 32,092 120 27 38 95 99 211 48 (100) 70 422 38 519 (200) 
85 731.58 822 57 (500) 917 76 95. 33,019 99 (200) 105 22 297 
370 91 410 550 55 635 (500) 790 809 91. 016 47 57 (200) 
81 227 442 605 70 731 90 874 97 949 71. 35,042 66 83 89 
123 222 62 333 559 61 85 98 (100) 629 84 85 734 828 98. 
36,023 42 129 94 245 65 329 441 69 552 99 632 79 746 838 
995. 37,189 241 49 79 317.28 471.88 95 542 96 98 671 727 
831 51 904. 38,010 17 197 206 20 355 407 43 512 58 613 69 
724 43 47 60 86 812 53 80 (1000) 93 944. 39,015 113 209 82 
318 34 (200) 38 607 40 (100) 63 730 38 818 (100) 86 92 (1000) 
912 (100) 17 30 43 88 91. 

40,012 38 (500) 88 114 22 (100) 36 200 28 76 356 487 
544 65 85 612 701 46 (500) 55 70 863 40 55 907 49. 41,004 114 
21 55 91 200 306 (500) 74 82 93 94 430 55 519 95 (200) 733 86 
834 (100). 42,063 168 223 375 87 (200) 94 (1000) 96 410 21 25 
(2000) 35 599 657 810 86 95 943 65. 48,022 (100) 94 100 4 19 37 40 
44 82 229 326 442 57 (200) 530 645 70 735 73 821 (100) 34 
36 (100) 71 96 947 82. 44,001 60 77 79 83 150 69 214 30 41 384 
461 63 (200) 521 70 90 648 790 808 (1000). 48,040 88 (500) 165 
260 67 (500) 351 409 45 (200) 548 805 51 73 913 16 74 (100). 
46,066 98 105 99 211 63 (100) 70 75 316 56 433 (500) 86 511 
16 (100) 18 49 601 67 (200) 742 801917 (100) 27 (100) 55 67. 
47010 (200) 27 43 79 (200) 99 247 (200) 55 367 93 96 418 9 510 
90 676 (100) 80 91 851 63 71 89 920 29 84, 43,163 291 331 
56 84 (200) 416 57 93 700 2 70 817 41 85 (1000) 934 36 92 97. 
49,012 46 61 82 (200) 124 56 (200) 203 26 34 58 316 (100) 24 61 
70 94 400 (200) 73 79 88 554 (500) 625 35 99 704 19 33 87 848 
86 97 910 63 (100) 70. 

50,077 103 (100) 49 73 (100) 80 222 43 304 (500) 18 (1000) 
97 421 (200) 576 85 698 716 76 83 99 827 51 64. 950 85. 
51037 177 201 17 32 300 26 71 421 24 (100) 43 72 520 35 (100) 
697 724 (500) 818 39 913 15 80. 52,008 (1000) 29 99 106 11 207 
25 (100) 314 408 15 41 51 601 (100) 15 28 79 752 96 890 931 
97. 53,076 98 109 273 375 464 (1000) 69 83 93 555 94 850 
932. 54.083 93 108 268 330 47 57 408 20 28 (500) 72 607 711 
18 803 (100) 12 51 52 77 906 (500) 37 76. 55,029 107 (500) 17 
(100) 258 81 315 442 73 597 610 23 714 802 80 (500) 961 62 
(1000) 66 (200). 56.044 53 59 115 92 202 321 57 (100) 537 95 
619 (100) 24 41 (100) 61 (500) 759 805 901 (200) 64 (200) 79 (500) 
57,029 40 88 89 (100) 136 52 283 308 28 45 (200) 66 94 483 92 
571 609 (100) 12 88 97 777 911 29 95 (1000) 900 56 (100) 67 95 
58,045 79 139 42 249 398 (500) 421 32 43 55 84 (200) 501 637 
717 20 893 (100) 928 41 67. 50,053 150 307 (200) 66 415 (200) 
521 (100) 48 89 641 715 74 (100) 816 (100) 81 99 953 (100). 

‚025 111 207 9 20 25 93 324 55 401 9 (200) 37 (200) 46 
71 642 (100) 52 77 713 916 64 74 78. 61,038 50 284 337 511 
34 (200) 671 760 85 810 (100) 69 951 52. 62,021 33 63 263 64 
70 315 86 99 410.36 66 79 90 549 62 704 827 943. 68,019 85 
126 (1000) 70 220 331 66 408 43 93 553 65 602 27 38 72 99 
736 805 57 (100) 971. 64,022 270 321 534 88 (200) 624 49 
732 45 95 (200) 820 41 912 69 (100). 65,021 (100) 78 88 196 527 
30 46 49 621 45 874 (5000) 905 38 (100) 66 87 (100) 95. 66,038 
59 87 137 52 62.71.95 307.1502 460 (100) 84 88 98 535 37 56 
61 (100) 88 94 98 738 824 31 (200) 50 75 83 903 (1000) 50 54 96. 
67,103 16 23 44 50 367 85 425 63 500 62 680 89 766 76 815 
54 984. 68,029 44 62 82 87 161 77 (100) 260 62 68 84 321 413 
65 (100) 519 (200) 603 702 44 902 (100) 13 26 49. 69,011 13 
(100) 52 71 (500) 156 89 235 (500 55 342 94 (200) 479 507 

44. 

70,023 33 47 73 98 122 45 355 449 544 52 615 68 707 
33 92 833 77 975 (200) 96. 71.107 30 33 (100) 66 210 325 401 
9 16 54 594 659 (2000 742 802 (500) 47 (100) 945. 72006 32 65 
(100) 137 47 50 (500) 63 64 246 443 87 549 616 58 703 59 
(1000) 61 826 923 64 (500). 73,065 162 309 478 653 718 (500) 
27 87 820 (100) 56 59 907 39 64. 74,011 17 35 36 129 314 29 
70 449 511 37 43 47 55 635 (100) 710 37 41 46 846 935. 
75,030 38 94 (1000) 113 (109) 35 40 44 (100) 231 78 373 448 
641 72 79 (100) 748 939 92 95 (200). 76,024 26 105 10 33 54 
57 78 207 (200) 84 88 91 303 13 69 402 55 85 (200) 527 32 61 
634 89 (1000) 729 98 (500) 837 75 951 (200) 56 82. 77,043 (200) 
44 83 91 (100) 147 87 245 82 306 580 (100) 643 47 50 (200) 
86 706 58 871 84 87 901 3 29 (100). 78,023 (100) 54 89 121 
26 94 254 377 91 516 89 612 67 710 19 42 (100) 63 912 30. 
79,051 75 96 118 58 72 311 46 54- (200) 84 405 55 516 48 
(100) 72 685 704 12 17 30 (1000) 43 69 87 (100) 89 93 (500) 


30 42 81. 

80,022 31 83 162 285 331 (100) 71 545 72 (1000) 604 26 65 
741 812 909 (100) 85. 31,031 118 23 262 85 318 61 71 437 
63 70 81 502 (200) 70 94 (1000) 648 88 97 (200, 705 14 15 42 63 
826 37 43 931 39 84 (200. 82,050 85 327 77 506 8 14 15 50 
543 647 (200) 81 741 97 800 913 43 64 65. 88,144 270 335 96 
406 29 503 24 40 89 630 (200) 60 (200, 701 6 91 837 40 902 28 
64 75 91. 34.003 80 99 (1000) 123 40 203 5 12 22 (1000) 64 70 
442 628 (200) 703 87 802 923 73 (100) 95. 35,046 47 (100) 88 
158 294 307 74 81 468 81 (100) 83 560 83 691 795 817 37 60 
68 955. 86044 195 205 40 76 309 460 533 653 760 836 (1000) 
86 902 (200) 19. 87,016 20 63 98 127 56 80 218 57 413 97 568 
87 91 (500) 659 (200, 64 82 717 43 (100) 831 32 76. 88,054 171 
85 254 92 302 91 95 (100) 98 459 596 (1000) 605 57 80 726 96 
820 38 (200). 39,011 26 59 85 98 127 (500) 77 79 80 233 74 353 
74 403 28 602 11 15 58 706 87 844 (100) 908 95. 

90,041 46 47 75 103 70 (100) 213 22 49 (500, 57 334 (100) 
527 697 716 (500) 21 (100) 41 66, 804 (100) 25 42 43 931. 91,032 
123 (200) 202 311 46 422 26 94 (200) 526 34 95 608 58 80 781 
800 (100) 18 914 (500). 92,027 86 107 (1000) 20 34 86 339 53 95 
200) 432 72 501 57 96 658 728 929. 93,064 116 21 35 417 

7 78 535 (200) 73 (500) 602 28 (200) 715 (100) 60 820 938 (200). 
94,041 64 83 97 182 88 225 76 336 81 449 (200) 71 513 62 78 
(200) 685 92 730 31 (100) 40 49 (100) 52 68 87 90 807 17 18 58 88. 
— — —— — — —n 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 21. bis einſchließlich 27. Oktober 1869. 
A. Konkurſe. 

I. Eröffnet: Bei dem Kreisgericht in Grätz am 12. Okt. Nachm. 
5 Uhr der Konkurs über das Vermögen des Kaufm C. J. Dampmann 
in Neutomysl. Tag der Zahlungseinſtellung: 11. Okt. 1869. Einſtweiliger 
Verwalter: Kämmerer a. D. Thomas, über deſſen Beibehaltung im Termin 
am 26. Okt. Vorm. 10 Uhr Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

II. Beendet: Bei dem Kreisgericht in Gneſen der Konkurs über 
das Verm. des Schneidermeiſters L. Jarecki durch Vertheilung der Maſſe: 

III. Termine und Friſtabläufe. Am 22. Okt. Bei dem Kreis. 
ericht in Pleſchen, Vorm 11 Uhr, in dem Konk. des Kaufm. Heinrich 
Richter, Verkauf ausftehender Forderungen im Betrage von 8300 Thlr. 

Am 23. Okt. Bei dem Kreisgericht in Bromberg, Vorm. 11 Uhr, 
in dem Konkurfe des Kaufm. Markus Frank, Prüfungstermin. 

Am 25. Okt. Bei dem Kreisgericht in Poſen in dem Konk. des 
Sattlermſtr. M. Glebocki, Ablauf der 2. Anmeldungsfrift für Forderungen. 


Am 26. Okt. Bei dem Kreisgericht in Grätz in dem Konkurſe des 
Kaufm. C. J. Dampmann in Neutomysl, Ablauf der Zahlungs und 
Ablieferungsfriſt. | 


19. Oktober 869. 


B. Subhaſtationen. 


Der Termin Des zu ſubhaſtirenden Grundſtücks 
2 28 
bei dem Beſitzer. Lage und Nr. EE 3 2 
am Gericht Ss 8 8 


u 
& 
2 
2 
n 


585 


21. Berends [Poſen, St. Martin 82 Tape 
do. Wozniak Eheleute arnowo 45 — 30 
Kempen Spiegel Siemianice 10 — 
Kozmin Jaskowiak Ehel. Skalow 2 | +721.12 
22. Meferig Groſzek ierzyn 5 „ 27 
Wollſte in Roch Ebel. toster-Hauland 14 171 21 
Gnefen Michalowicz Zdiechowo 24 11 20 
Lobſens Dahlmann Bialosliwe 155 11 30 
23. Wollſtein Kominiarek Ehel. Neudorf 10 | 801 18 
Lobſens Moste Eichfelde 57 25 2 
25.| Koften Kubowicz Koſten 276 6 53 
do. 1 5 5 Ehel. Bonikowo 11 12 8 
Meſeri oska Lowin 19 Tage 4268 
Krotoſchin Szymura' Ebel. Oleſie 5 790 
Oſtrowo Sobek — Granowiec 26 2 992 

Woll ſtein 8 Unruhſtadt 216 4. 
Margonin Barthold Eheleute Etpe 21 Taxe 605 
26. Grätz ändſchle „ Weißhauland 1 15 20 
Samter romezynska Nachlaß Wronke 22 Taxe 4938 
Bromberg Miller Epel. Bromb., Brahegaſſe 109) „ | 3500 
Inowraclaw Dzikowekt Radajewice 5 43 15 
do. aafe Chel. Kraſzkowo 14 211 — 
Margonin anske Lindenwerder 55 Taze 817 
Schneidemühl Kicek' Ehel. Erpel 10 25 25 
27. Poſen Kedzierski Jerzyce 195 — 
Schroda Hirſch' Ehel. eg 16 60 20 
Bilehne Bialys Dragig 10 1311 25 
| Zobjens (Kempta _ Gromaden 20 50 15 


Angekommene Fremde vom 19. Oktober. 
HERWIO's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowekt 
auf Ulazd, Graf Arco auf Wronczyn, v. Potworowski auf Gola, Bardt 
auf Pawlowice, Wirth auf Lopienno, Rittmeiſter und Rittergutsbeſ. v. Win⸗ 
terfeld auf Przependowo, Oberförſter Böhlke aus Racot, Lieutenant Böhlke 
aus Trier, Hof⸗Wagenfabrikant Bähr aus Berlin, die Kaufleute Neck aus 
Pforzheim Friedländer aus Berlin, Weber aus Magdeburg, Pick aus 
Breslau, Bayer aus Hamburg. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſiger v. Zablocki 
auf Lenden, v. Zablocki und Frau auf Czerlin, v. Koſzucki auf Wargowo, 
Frau v. Szezytnicka auf Klony, Dr. v. Niegolewski au Murkwitz, Ober⸗ 
amtmann Jaekel aus Poſen, Rendant Stehold aus Zerkowo, Arzt Dr. Wi⸗ 
Sala aus Exin, die Eigenthümer M. Gurski und S. Gurski aus 

aniczewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Frei und Herz aus 
Berlin, Kahm aus Hechingen, London aus Breslau, Arntz aus Remſcheit, 
Senſt aus Schönfeld, die Rittergutsbeſißer Graf Hardenberg mit Familie 
und Dienerſchaft auf Dertzowo, Eppner auf Lugowine, Mathes auf Sankowice, 
die Ingenieure Cavendiſh und Ralaygh aus London. 

HOTEL DE BERLIN. Landrath v. Suchodolski und Familie aus 
Wongrowiec, die Landwirthe Dütſchke jun. aus Rombezyn, v. Schlichting 
aus Hohenwalde, Gutsbeſißzer Worgeften aus Starzyny, die Kaufleute 
Weiß aus Mainz und Kornhaber aus Lemberg. 5 


(Eingeſandt. * 
ir. Aus der Provinz, 15. Okt. Lie jedesmal kurz vor der Er- 
dan unſeres Abgeordnetenhauſes, gehen auch diesmal Nachrichten durch 

e Tagespreſſe, daß beabſichtigt werde, bei dem Staatsminiſterium und ben | 
Abgeordnetenhauſe die völlige ede des Judengeſetzes vom 23. 
1847 zu beantragen, d. h., da von dieſem Geſetze noch die Artikel über Die 
Ztwilſtandsregiſter (Zivilehe) der Juden und über die jüdiſchen Gemeinden 
rechtsgiltig And, die Aufhebung dieſer letzten Titel, während die 88 über die 
Ziwilſtandsregiſter beibehalten werden ſollen. Es wird, jo nachdrücklich dieſe 
Zeitungsartikel auch gehalten find, doch nicht gefagt, wer der oder die An⸗ 
tragſteller ſind. Die Gemeinden ſelbſt ſind es ſicherlich nicht, denn wenngleich 
das Geſetz auch Schwächen hat, jo giebt es doch den Gemeinden die noth⸗ 
wendige Sicherung ihrer adminiſtrativen und finanziellen Verhältniſſe, und 
da es ihnen zugleich eine Art konſtitutloneller Verfaſſung gewährt, jo iſt der 
Selbftverwaltung Genüge geſchehen. Der reelle Beſchwerdepunkt läge nur in 
dem allzuausgedehnten Aufſichtsrecht der k. Regierung, obgleich es auch in 
dieſem Punkte auf die Vorſtände und Repräſentanten der Gemeinden ſelb 
am meiſten ankommt, ob fie in vernünftiger und billiger Weiſe ſich mit 
einander verſtändigen, oder bei jeder Veranlaſſung an die Regierung rekur⸗ 
riren. Man darf hier nicht überſehen, daß man es eg mit der 8 eorie, 
ſondern mit gegebenen Verhältniſſen, ja mit aus dem 20 jährigen Beſtande 
des Geſetzes hervorgegangenen Rechtsverhältniſſen zu thun hat. Es iſt uns 
durchaus nicht bange um den Beſtand jüdiſcher Gemeinden auch ohne jene 
Titel des * Geſetzes. Wir brauchen nur auf die zahlreichen Ge⸗ 
meinden in Nordamerika, auf die dort immerfort ſich mehrenden prächtigen 
Synagogen, Schulen, Rabbinate und Lehrämter hinzuweiſen. Aber die Sache 
liegt doch bei uns viel anders. Die Aufhebung jenes Geſetzes, ohne daß an⸗ 
dere geſetzliche Beſtimmungen in Kraft treten, würde die Mehrzahl der jüdi⸗ 
I Gemeinden in Preußen in eine unabſehbare Verwirrung, in einen Zu⸗ 
tand der Auflöfung ftürzen, aus welchem fie ſich nur mit großer Riss vielem 
Schaden, und nach langer Zeit herausarbeiten könnten. Die Luft, ſich 
allen Gemeindeſteuern zu entziehen, würde in vielen Gemeindemitgliedern 
vorhanden ſein; die chiedenartigkeit der religiöfen Anſichten würde 
den Gemeindeverband lockern oder zerreißen und ihn jeden Augen⸗ 
blick neuen Gefahren ausſetzen, und die bei den Juden namen 
uralte Sucht, daß Jeder auf feinem Sinn beſtehen will, einen 
weiten Spielraum gewinnen. Für ſehr große und ſehr kleine Gemein⸗ 
den hätte dies weniger zu ſagen. In den erſteren fänden ſich die Gleichge⸗ 
arteten bald zuſammen und ſtatt einer groben, würde man in Städten wie 
Berlin, Breslau, Poſen ꝛc. eine Menge kleinerer, immerhin noch anſehnlicher 
Sede n e entſtehen ſehen. In ſehr kleinen Gemeinden nöthigt das 
Bedürfniß zu ſchneller Vereinbarung. Nur die mittlern Gemeinden, und deren 
zählt namentlich unſere Provinz die meiſten, würden große Gefahr laufen, da 
ihr Zerfall für kleinere Verbände kein 2 Material gäbe und fie jeden. 
falls einen meiſt nicht unbeträchtlichen Theil ihrer Geldmitteln verlieren wür⸗ 
den. Die kaum 15 oder im Werden begriffenen Inſtitute würden 
verfallen und ihre Fortdauer erft nach vielen Kämpfen wieder Wehe werden. 
Denn ſelbſtverſtändlich iſt nichts ſchwerer, als eine aufgelöſte Maſſe wieder 
von Neuem zu organiſiren. Andererſeits aber würden auch viele und ſchwierige 
Rechtsfragen ln Auf Grund des Geſetzes befigen die Gemeinden die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon. Dieſe würden mit dem Geſetze in Wegfall 
kommen. Aber die Gemeinden haben Kontrakte geſchloſſen, Vermögen erwor⸗ 
ben, Schulden gemacht, ſind Verbindlichkeiten eingegangen — wie ſoll dies 
alles geordnet werden? Auf Grund des Geſetzes werden 1 5 obrigkeitlich 
ag Gemeindeſtatuten geſchaffen. Solche Geſellſchaftsſtatuten haben nicht 
bloß die Kraft eines Geſetzes das aufgehoben werden kann, ſondern auch u. 
riſtiſchen Werth, und es frägt ſich, ob ſie noch Geltung behalten, auch wen 
das Geſetz aufgehoben worden. Man nehme alſo einen ſolchen Schritt nicht 
ſo leicht auf die theoretiſchen Schultern, denn der alte Spruch lehrt ſchon: 
das Beſſere iſt der Feind des Guten. Der weſentlichſte Einwand, der erhoben 
wird, iſt, daß das Geſetz einen Zwang enthalte. Dieſer beſteht zwar aller⸗ 
dings, aber, man unterſcheide wohl, es iſt kein Glaubenszwang, ſondern 
nur ein Steuerzwan g. Jedes Mitglied einer Gemeinde kann in Glau- 
bensſachen in unbedingter Freiheit verfahren. Die Mitgliedſchaft der Ge. 
meinde nöthigt ihn zu nichts, als zur Zahlung der Steuerquote, die auf ibn 
fällt. Hierum handelt es ſich und um weiter nichts. Denn was die Aufſicht 
Seitens der Regierung betrifft, ſo könnten hiergegen 
eingebracht werden, ohne das Geſetz aufheben zu wollen. Wie dem aber au 

jet, wir glauben, daß, jo lange nicht ein anderes Geſetz beantragt wird, gegen 
die pure r des jetzigen die Gemeinden petitioniren und pros 
teſtiren müſſen. 


Abänderungsanträge 


DB. f ares Beſitzthum 
iſt die Geſundheit been „wozu auch ein dichtes 
trägt, welches uns vor Erkältung ſchützt; der Haarbalſam 


ten & Co. in Berlin, Depot bet U 5 
ie 9, iſt das einzige und ficherſte Miel, 


0 
ſelbſt bei längerer sähe igkeit die üppigfte Haarfülle zu erzeugen, | 
g — DER vie em Dekanügen ſage ih Ihnen e 


cheveux von Hut 
Moegelin, in $ 


EL e 


SB Frankfurt, den 1. Septbr. 186 


währt ſich in allen 


und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt ſie mit beſtem Erfolge ange⸗ 


a) einem Speſcher I. nebſt Hofraum, von circa — Morgen 2 OR., 


b) einem Speicher II. nebſt Hofraum, von circa — ) 
e) einer Landparzelle B. von — 79 . 
d) einer e e eee 1 119 = 


e) f 
baar oder in Staatspapieren ſicher ſtellen. Für die beſonders 
lle D. iſt eine Bietungskaution von 5 Thlrn. zu erlegen. 
Die näheren Verkaufsbedingungen können bei uns von heute ab während der Dienft- 


f Parze 
Runden eingeſehen werden. 


Auch find wir erbötig, gegen Erſtattung der Kopialien eine Abſchrift der Taxe und 
der Bedingungen zu verab 


folgen. 


Dank für die überraſchenden Erfolge, 
„ nachdem ich denfelben angewandt, erzielte. Bei gänzlicher Haar 
„ loſigkeit habe ich 4 Gläſer, à 1 Thlr., Ihres Esprit des cheveux 
verbraucht und beſitze in Folge deſfen ſchon einen Haarwuchs von 
Seiner Fingerlänge, welcher mit jedem zn zunimmt. 
ian, Gutsverwalter. 
f (Eingeſandt.) 
Die vorzügliche benen Reyälesciere du Barry be 
rantheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 


Bekanntmachung. 


Pogorzelice, den 16. Oktober 1869. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


thaar bei⸗ 
un des 


’ S 
welche Ihr Kräuterbalſam, 


als Fleiſch, 
be⸗ 
wie die | 
dienen. 


— „* 111 hi 


ee. sea 
BRETT 
uns u 


130 Thlr. 
zur Lizitation zu ſtellende 


Valianz der Bürgermeiſler⸗Slelle 
in Beuthen, Oberſchleſien. | 


Das Amt eines Bürgermeiſters hierorts wird in Folge Uebertritt 

in eine anderweitige Stellung am J. Januar 1870 erledigt und ſoll baldmöglichſt wieder 

beſetzt werden. Bewerber, welche das Gerichts- oder Reglerungs⸗Aſſeſſor⸗Exanien beſtanden 

haben, wollen ihre Meldungsgeſuche nebſt Zeugniſſen dem unterzeichneten Stadtverordneten ⸗ 

November d. J. zugehen laſſen. Mit der Stelle iſt ein 
feſtes jährliches Einkommen von 1500 Thalern verbunden. 


Beuthen O.⸗S., den 8 


Vorſteher bis ſpäteſtens den 20. 


ſeines Inhabers 


Oktober 1869. 


2 


Für die Stadtverordnelen⸗Verſammlung 


Deer Vorſitzende Dr. Mannhe 


Bekanntmachung. 
Die Inhaber von Rentenbriefen der Provin 
Poſen werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß 


die Auslooſung der geſetzlich zum 1. April womöglich perſönlich vorzuſſellen. 


1870 einzulöſenden und die Vernichtung der 
auf Grund bisheriger Kündigungen eingelöften 

Rentenbriefe 

an 11. November c., 
Vormittags 10 uhr, 

in unſerm Geſchäftslokale ſtattfinden wird, 

demnächſt aber Bekanntmachungen der gezo⸗ 
genen Nummern und Apoints, ſowie der ver⸗ 
nichteten Rentenbrief⸗Beträge erlaſſen werden 
fſollen. 


Königl. Direktion der Rentenbankſ zufolge Verfügung vom 1 


für die Provinz Poſen. 
Zum 1, Januar künftigen Jahres wird bei 
uns die Stelle eines Polizei⸗Kommiſſarlus 
mit 450 Thlr. jährlichem Gehalt vakant. 


Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, welche 
bereits bei einer größeren Polizeiverwaltung 
fungirt haben, werden aufgefordert, ſich bis 
zum 15. November c. hier zu melden und 


Bromberg, den 8. N ktober 1869. 
Der Magiſtrat. 
Polizei Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unker Nr. 84 
der Kaufmann Louis Paszynsti aus 
Wreſchen mit der Firma: 

L. Baſzynski, 
Ort der Niederlaſſung Wreſchen, 

3. Oktober 1869 
am 14. Oktober 1869 eingetragen. 
„Wreſchen, den 15. Oktober 1869. 

Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 


Nolhwendiger - Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Wollſtein. 
Erſte Abtheilung. 


Die dem Johann Karl Traugott Pöl⸗ 
ſeiner Ehefrau Ernſtine geborne 


1 * und 
Müller gehörigen sub Nro. 68 und 53 zu 


Neu⸗Kramzig belegenen Grundſtücke, von 
denen 
1) das Grundſtück Nr. 68 auf 1150 Thlr. 
2) das Waſſermühlengrundſtück Nr. 53 dem 
Werth der Mühle und der Ländereien nach, 
auf zuſammen 4817 Thlr. 15 Sgr. gerichtlich 
abgeihägt worden und deren Ländereien der 
Separation unterworfen ſind, alſo überhaupt 
abgeſchätzt auf 5967 Thlr. 15 Sgr., zufolge 
der, nebſt Pypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


am 7. Januar 1870, 
Vormittags 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
Pothetenpuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha- 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaftations- 
Gerichte anzumelden. 
Alle undekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu- 
flon fpäteftend in dieſem Termine zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Be. 
figer der obigen beiden Grundſtücke Johann 
Karl Traugott u. Ernſtine geb. Müller 
Pölchenſchen Eheleute werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 
Wollſtein, den 27. Mai 1869, 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


przedaz konieczna. 
Krol. sad powiatowy w Wolsztynie. 


Gospodarstwa nalezgee lo Jana Ka- 


rola Traugota Flehen i jego. T 


zony Ermestymy z Mlilersw pod nu- 
merum 68153,w Newym Kramaku 
poloZone, z ktörych | 

I) gospodarstwo pod numerem 68 na 
1150 tal. | 

2) gospodarstwo pod numerem 53 z wo- 
dnym mtynem i gruntami razem na 4817 
tal. 15 sgr. sgdownie otaksowane 8d, a ktö- 
rych grunta separacyi podpadäja razem 
zutem oszacowane na 5967 tal. 15 sgr. we- 
dle taksy, mogacej byé przejrzana wraz z 


wykazem hypotecznym i warunkami w re- 
gistraturze, maja by6 


dnia 7. Styeznia 1870, 


przedpol. o godzinie 11½, 

w miejscu zwyklem posiedzen sgdowych 
sprzedane, 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnej z ksiegi hipotecznéj nie wykazujg- 
eej sie, z sumy kupna zaspokojenia szu- 
kujg, powinni takowz sadowi subhastacyj- 
nemu zameldowat, 

Wszysey niewiadomi pretendenci realni 
wzywa)g Sie, azeby sie pod uniknieniem 
prekluzyi zgtosili najpozniéj w terminie o- 
zuaczonym. 

Niewiadomi 2 pobytu Wiaseiciele wyzej 
wspomnionych gospodarsty Jan Karo 
Traugot i Ernestina 2 Mile- 
rim malionköwie Eölehen zapo2y- 
wajg sig niniejszem publieznie, 

Wolsztyn, dnia 27. Maja 1869. 
Krölewski Sad powiatowy. 
ww Y dzia 1 1. 


wandt worden: 2 

ſen⸗, Schleimhaut⸗ 

ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit 

Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht 
windel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen jelb 

rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 

rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 

ng 11 aller e widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
r. gkett 

der Markgräfin de Bréhan u. A. 

portofrei und umfonft auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 


anderen Mitteln, wie auch die Reyalescière Chocolatee 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, 
chwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden ber 


4 


1 Golds und Silber-uftion. [er 


Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber, Drü- 
them⸗, Blaſen-, und Nierenleiden, Schwind⸗ 
Verſtopfung, Diarrböen, 

Fieber 
ſt wäh⸗ 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. —  Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sar, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtzz in 
Königsberg t. P., A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 

ig, Albert Neumannz in Bro Ra S. Hirſchberg, 
h Firma Julius Sch oktländer und in allen Städten bei 
Drozuen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Rur bis Sonntag den 24. d. M. Dominium Chraplewo bei Erin 


Für Fußleidende hat eine Fläche von ungefähr 400 
bin ich Vorm. v. 10—1 für Herren, und Morgen Waldes zum Verkauf, der 
Nachm v. 2—5 für Damen zu konſultiren.meiſte Theil davon iſt Birkenholz. 


eg, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 


des Pa 
0 Copie dieſer Certifikate wird 


eripatt die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 


Mittwoch 


f Zugleich bemerke ich, daß ſolche Uebel, — n — —— 
De K wel iber für unheilbar erklärt, in“ Im Walde des Dom. gow 
Medaillons, Löffel, Jucerboſen, e = helondere Nageltrantyeiten u. Pal. bei Zerkow, wird ſtehendes Wan- 
2 Faimbe * . enteiden id gründlich und vollig . 

orgnons und Haken, "Mermbänder|eie schmerzlos delle holz von heute ab verkauft: Mon⸗ 
mit Granaten, Haarnadeln, Granat⸗ Elisabeth Heester, tag, Mittwoch und Freita 
knöpfe, ferner ſilberne und broncene Fußärztin aus Berlin, tag, Mit och W Ö z g. 
g as 
fortige Baaryahlung e . W . Poſen, Hatel de Rome. 2 re * EU 
Mychlews d. 2 
königlicher Aultionstommiſſarins Maison de sante, bringe ich wieder 


mit dem Frühzuge einen Transport frii mel- 


güter leder Größe, von 100 Morgen Weu-Schönehergbeißerlin.Ä tender Netzbrücher Kühe nebſt Kälbern in 


aufwärts, weiſe ich zum bill Izeilanstalt für innerliche, Keilers Hotel zum en m 
. gliſchen Hof zum Ver⸗ 
gen Ankaufe nach. Gersen Jarecki F 0 3 
agazinfe. 15. In Pof 2 äußsserliche und Nerven kauf. J. Zilaknwe, Biehhändler. 


leiden. 

Während der Herbst- und Win- 
tersalson sind die Krankenzimmer 
mit dem Speisesaal und den zu Win- 
tergärteneingerichtetenGlashallen, 


Der Bockverkauf aus 
meiner Negretti⸗Stamm⸗ 
cſchäferei beginnt am 1. 
November. 


Eine Wirthſchaft in einer kleinen Stadt 
unmittelbar an der Chauſſee und 1 Ml. von 
der Eiſenbahn, 29¾ Morgen groß, wovon 
5½ Mrg. Garten u, Wieſen, iſt fofort unter 


8 Ae 45 en 1 * gu Brunnen- und Molken- 

as Nähere poste rest. Kiſzkowo 8, F. trinken, den Bädern, dem pneuma- 5 

or Zimmer ; | tischen Kabinet abet verbun- Gr.-Nybno bei Kiſzkowo. 
Für l meifter . den und gleichmässig erwärmt. J. Lange. 


Behandelnder Arzt Sanitätsrath Dr. 
Levinstein. Auf Wunsch Konsultation 
der ersten Aerzte Berlins. Meldungen 
zur Aufnahme nimmt das Bureau der 
Anstalt entgegen. 


Durch den Tod des Zimmermeiſters . 
Eohert in Frauſtadt iſt deſſen Geſchäft, 
beftehend in einem maſſiven Hauſe am Markte, 
einem ‚nebenanliegen en, Baumateria ; 
lien und — 1 bedeutenden Bimmerhand- 
ra IA 1 Hand 8 ee Ane puneen Eee TTE gen En 
aufen. eres zu erfahren im Haufel Etwaige Anmeldungen erditte ich St Mar- 
— Eckert von dem Vertreter der Eckert⸗Itin Nr. 3, Parterre links. “ 
ſchen Erben. 


Bockverkauf. 
Der Verkauf 1’/,jäh- 
riger Böcke e 


[November d. J. e. Di. ene n 
durch Ankauf von 400 Stock ausgezeichneter 


Mutterthiere aus der Stammſchäferei 


zu Niſchwitz im Königreich Sachſen ge 
gründet und in gleicher Richtung mit der Mut⸗ 


kein fortgezüchtet woran, 
Auch find nach der Schur ca. 200 Stück 
meiſt junge Mütter abzugeben. 


Klein⸗Grauden bei Gnaden⸗ 


feld, Ober⸗Schleſten, Bahnſtation Kandrzin 
(Koſel) der Ober⸗Schleſiſchen Eiſenbahn. 


3 wi Boenisch. 


Der Apotheker A. Pfuhl. 
7 K. 2 Ein Reitpferd verſetzungshalber ſofort zu 


Geſchäfls⸗Eröffnung! vertaufen; u erfragen Schüßenfteahe.ö. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Poſen und Umgegend 
haben wir die Ehre mitzutheilen, daß wir in dieſen Tagen am hie 


ſigen Platze, Alten Markt Nr. 70 


unter der Firma 


Richard Kassel & Goczkowski 
ein Wäſche⸗Geſchäft / verbunden mit einem Lager von 


czyn. 
ht 


TAN 


Vom !. November d. I. Reben Fra H 
dorfer Böcke auf dem Dom. Orig 
bei Kozmin zum Verkauf. 


Berlinerſtraße 12 ſteht eine 
Fuchsſtute 


von elegantem Ausſehen, gut geritten und 
militärfromm, zum Verkauf. 
Näheres Parterre links. 


ricotagen und allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln eröffnet 
haben. 

Indem wir dieſes Unternehmen einem hochgeehrten Publikum 
anempfehlen, verſichern wir gleichzeitig eine reelle, billige und prompte 
Bedienung und bitten um geneigtes Wohlwollen. 

Richard Kassel & Goczkowski, 
FPoſen und Bres lan. 8 
Geſchäftsfortſetzung. Mein Geſchaftslotal befindet ſich jetzt FR 
Dem ci BIOPFICBRND: Wilhelmsplatz 4 Vock⸗ Verkauf. 5 
Der Verkauf von 1½ und zwei⸗ 


werthen Kunden und Geſchäftsfreundenſund werden Beſtellungen prompt und reell 
jährigen Negretti-Vollblut⸗Böcken 


diermit die ergebene Anzeige, daß dae ausgeführt. H e 
8 y aus hieſiger Stammſchäferei beginnt 


Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗Geſchäft 
meines verſtordenen Mannes Friedrich 
r e Schuhmachermeiſter am 20. Oktober zu feſten Preiſen 


Friederike Altmann, | Großes Velzwaaren- n de ene 
8 befindet ſich Waſſerſtraße 27. 5 i 


H. Finden. 
hilippsohn Holz. Nouveantes 


2. 

iermit erlaube ich mir einem geehrten Pu. 
blikum die ergebene Anzeige zu machen, daß 
110 Mahl — er a — — B — 
ein Mehl⸗ und Vorkoſtg „ verbun- 
den mit Berliner Rauchfleiſchwaaren aumſchule. 
und Delikateſſen, etablirt habe. Ich have] Alle Sorten edler Obſtbaume, fruchttra⸗ 
mich bemüht, mir in dieſen Branchen die be- gende Sträucher, Alleebäume, Zierge⸗ 
ſten Quellen zu verſchaffen, und bin ich imfhölze zu Park⸗Anlagen, ſtarke verpflanzte 
Stande allen Anſprüchenz auf das Beſte zuf Fichten, u. Topfgewächſe empfiehlt billig 
ſenügen. Indem ich mich einem geehrten Pu.] Otuſz bei Buk. 
likum aufs Beſte empfehle, zeichne achtungs⸗⸗ uc S, 

Kunſtgärtner. 


in Damenpußz empfehlen 
ehw. Jablonski, 
vorm. M. Zülzer, Alten Markt 55. 


Geſundheit! 

Wirkliche Geſundheits⸗Flanell⸗Jacken, 
3 ic. empfehlen zu ſehr billi- 
gen Preiſen 8, 

Richard Kassel & Goczkowski, 
Markt Nr. 70. 76 


voll Samuel Neufeld. 


„„ Teppiche 
in allen G fi n 
Teppichſtoffe | 
Fuß deckenzeuge 
zum Belegen ganzer Zimmer; 
Cocosnuß- Matten 
nach der Elle und abgepaßt; 


e 


1 


garren ſind von 11. 


f Von dies jaͤhriger 1869er Ernte 


wirklich echter importirter ; 
‚Havanna-Cigarren 


avanna per Schiff Hammonſa die erſte Sendung. Die Ci⸗ 


empfing ich direkt 1 
Ider Qualität und leichter Luftung. 


XVIS. 


Ein ffeldmeſſergehülfe, ſicherer Arbeiter 
ſucht ein anderweites —— Referenzen 
gut. Gefällige Offerten beliebe man unter 
A. in der Expedition dieſer Zeitung nie ⸗ 


Ein Knabe ordentlicher Eltern keit fofort 
ein Unterkommen als Lehrling bei 
H. Salz, Neueſtraße 70. 


Ein mit guten Atteſten verſehenes 
derzulegen. 


Hausmädchen, en nge Ma as konnte Bamilk 


welches das Waſchen und Plätten gründlich wünſcht gegen Penſton, Zahlung in einer re- 
perſteht, kann ſich zum ſofortigen Antritt der nommirten größeren Wirthſchaft als Won 
Stellung melden Mylius’ Bötel, Zimmer 61.[lontair einzutreten. t 
In meinem Kurz- und Weißwaarengefgäft| Adreſſen unter Z. Z. poste restante 
kann ein Knabe ordentlicher Eltern, mit gu Grät  — 
ten Schulkenntniſſen verſehen, unter angemeſ] Ein Commis, mit Buchführung, Korre⸗ 
ſenen Bedingungen ſogleich eintreten. ſpondenz und allen r 
D. S. Borchardt vollkommen vertraut, ſucht pro J. November 


1 


Rennert, Unter den Linden 22, Berlin. 


Meubelſtoffe, 
Portibren, 
Gardinen, 
Nouleaux, 

Tiſchdecken, 


— je 
prompt 


15771 Rn = 5 
Grünberger Weintrauben 
zt ſchon recht ſchön, wenn auch nicht wie vor. Jahr — das Br.⸗Pfd. 3 Sgr., verſendet[amter von adliger Familie, der bereits felbft« 


„Gusta 


25 in Bromberg. oder ſpäter anderweite Stellung. * 
Ein gut empfohlener, mit den beſten Zeug-] Gefällige Offerten unter #8. N. 100 
niſſen verſehener junger Wirthſchafts⸗Be⸗ poste rest, Poſen 7 1. 
Ein unverheiratheter Mann — Kaufmann 
ſtändig Güter bewirthſchaftet hat und beider ſucht am hieſigen Platze eine Anſtellun 
Landesſprachen mächtig iſt, kann durch dieſals Buchhalter ꝛc. in einem Geſchäfte. Au 


v Sander in Grünberg i. Schl. 


Ledertuche. 
Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 
Poſen, Markt 63. 


Dreijähriger Batavia⸗Aral, 
von äußerſt vollem Aroma, duf⸗ Dampfer „Stolp“, 
tender wie Mandarin⸗Arak, zu haben 
in Frenzel's Niederlage, Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 6. NB. Bei 5 Fla⸗ 
ſchen Preis⸗Ermäßigung. 


Expedition d. Zeitung nachgewieſen werden. fiſt derſelbe geneigt, zurückgebltebene Bücher zu 
Ein unverheir., empfehlenswerther Land⸗ wur oder = bevorſtehenden Abſchlüͤſſen 
wirth, 36 Jahr alt, beider Landesſprachen Has zung Ei, Expedition d 

mächtig, ſucht z. 1. Januar 1870 anderweite reſſen nimm 0. 115 = er Pofener 
Stellung unter beſcheidenen Anſprüchen. Zeitung unter B. C. Af 5 entgegen 
Näheres ertheilt das Wirthſchaftsamt Tüchtige Gouvernanten u. Bonnen 
1 Chudopsiece bei Pinne. |fuhen Stellen durch Eva Götz in Poſen, 

Ein Wirthſchaftsbeamter, der feiner 


Wilhelmstraße 22. 
Militärpflicht genügt, ſucht ein baldiges Un! Ein kleiner Affenpinſcher ift zugelaufen 
terkommen. Gef. Offerten bitte poste rest. t 


Dampfſchiff⸗Zahrten. 
Stettin⸗KKopenhagen: 
apt. G. Ziemke. 
Abfahrt von Stettin ſeden Sonnabend Mittags. 
Paflagepreis: Kajütsplag 4 Thlt., Dedeplag 

r 


Rud. Christ. graben in Stettin. 


Ein Laden » Breite: 


lu; nn 
J Robert Schmidt 
Form. Anton Schmidt). 
Wiener und Prager Schuhwaaren 
in en gros & en detail, } 


. Das größte Lager aller Sorten Schuh⸗ 
waaren für Herren, Damen, Knaben, Mad. 


"Colonialwi 


Waaſſerdichte 
Qausalitat garantirt 
R Wafferfir. 30. 


E Gicht. 
Ei. 3 uders bei Kindern, Ner- 


In! effektuirt; und Emballa 
venſchwäche, Mdgenera „ Mlißwachs, 
eder tee ee 
der 


rkende venbalſam der Apotheke 


Kaffees aufmerksam. 


Unter 


aaren. 
„Nein Lager sämmtlicher Golonial- 
waaren empfehle hiermit und mache 


chen und Kinder, 2 Jahreszeit entſprechend. namentlich 75 eine ‚gr 0586 Aus- zu vermiethen. 2 
A eee, wahl feiner und feinster] Offene Stellen aller Art 


Aufträge von ae e ee führer, ſowle in jeder anderen Geſchäfts⸗ 


2 
Carl Gust. Gerold, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, bewährten Zeitung: 
Sr. 545 Hoheit des 5 
en Linden in 


und kann abgeholt werden be 
Bentſchen, Chiffre J. B. 208, einzuſ. ©. Bardfeld, Neueſtraße 4, 


Wir erfuchen hiermit die Gläubiger, welche an die 

Waſſe des verſtorbenen Sattlermeiſters L. Jakubowski 
Fiſchere Nr. 6 if ein möbt iner Noch zu zahlen haben, ihre Schuld bis zum 24. d. M. zu 
tilgen, widrigenfalls wir gezwungen find, dem Rechtsan⸗ 
a malt die Sache zu übergeben, denn auch wir haben Zah⸗ 
„Jede Verfa, Gartner Sehne, wer] LUNG zu leiſten, wünſchen aber nicht verklagt zu werden. 

Die Erben. 

Sehne in der Selene Af in 


der Neuenſtraße recht bald in Empfang neh ⸗ 
men zu wollen. 


ſtraßze 20 fofort zu vermiethen, 


Eine möblirte Stube ſſt zu vermieden 
Wilhelmsplatz 3. 3 Treppen. 

I möbl! Stube iſt zu vermieſhen. Näheres 
Büttelſtraße 2, 2. Stock. 


ranche oder Wiſſenſchaft ſind ſtets zu mehre⸗ 
ren Hunderten in der ſeit langen Jahren 


Valtauſen iſte“ 


Vorräthig bei Louis Tür 


Neu⸗Gersdorf. Viele Briefe) auch ärzt⸗ 
licherſeits, konſtatiren die treffliche, ſlärkende 
Wirkung dieſes einfachen Hausmittels. 1 Fl. 
5 Sgr. In Poſen dei 


i J. Menzel. 


Dr. Friedr. Lengil’s 
= Birfen- alſam. 


Dieſer 

Balſam 
glättet die 
im Geſicht 
entſtandenen 


—. 


Jacob 


A Haut verleiht 


und Friſche, entfernt 5 kurzeſter 
Zeit Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Muttermale, Naſen⸗ 
röthe, Miteſſer und alle ande ⸗ 
ren Unreinheiten der Haut. 
Beſtreicht man z. B. Abends das 
Geſicht oder andere Hautſtellen da- 
mit, ſo löſen ſich ſchon am 
folgenden Morgen faſt un⸗ 
merkliche Schuppen von der 
Haut, die dadurch blendend 
weiß und zart wird. 

Preis eines Kruges ſammt Be 
brauchsanweiſung 1 Thlr. 
Depot in Poſen bei 

S. Spiro, Markt 87. 


Einen großen Transport friſch 


geſchoſſener Haſen und Reb - deinſter Congo a Pfd. 
hühner empfange per Eilgut 


F. FrO 
Sapiehaplatz 7. 
Große Speckflundern und Lachs bück⸗ 


empfiehlt 


4 


ſamkeit liegen zur Einſicht bereit. 


Thee-Lager 


billigſt geſtellt. 
Jeinſter Pecco-⸗Blüthen⸗Thee 


Eine Reihe von Yinertennungsihteiben über die Wirk: 


Koch- Chokolade 


eigener Fabrik, ohne Mehl, in Pfundblöcken 16,00 
zu 12 Sgr., empfiehlt die Konditorei von 


am Markte. ao 
rischen fetten 
geräucherten Lachs em- 
pfing und empfiehlt 


nee || WIInelmssträsse 9. 
Friſche Kieler Sprotten 
„N. Leitgeber. 


Thee-Anzeige. 


Zur diesjährigen Saiſon habe ich mein 
he r reichhaltig aſſortirt. 

Meine diesjährigen Thees find fein, aro- 

matiſch und kräftig im Geſchmack, die Preiſe 


Thlr. 15 Sgr. 
Feiner Becco - Blüthen-Thee 2 


Feinſter Soudong. A Pfd. 1 Thlr. 15 Sgr. 


— Fromm, für meine Konditorei. 


Sapiehaplatz 7. 


99 

erlin.ſſo genau mitgetheilt, daß ſich ein Jeder 
ohne Kommiſſtonatire und ohne Honorar- 
toten direkt placiren kann. Für jede Stelle 
garantirt und wurden bereits über 

erſonen nachweislich durch dies 
Blatt verforgt. — Abonnement für einen 

Monat 1 Thlr., far drei Monate 2 Thlr. 
ST, prän., für die nächſten 5 reſp. 13 neueften 
Nummern franko. Poſtanweiſung mit genauer 
Adreſſe genügt als Beſtellung. N 
nferate koſten 2½ Sgr. pro Zeile von 
7 Worten. Näheres in Proſpekten; Beſtellun 
gen nur an A. Retemeger's Zeitungs- 


Bureau, Berlin. 


Poſen, den 18. Oktober 1869. 


Wilhelmsplatz 4: 
Der Vorſtand 


Soeben erschien in J. U. Kern's Verlag 
(Max, Müller) in Breslau; 3 der Waiſen mädchen ⸗Anſtalt. 
Die Branntweinbrennerei, | Sensor posgreprte Herten und Damen, 


nach. practischen Erfahrun- welche meinen dahingeſchiedenen Sohn Wis 
gen wissensehaftlich erläu- ſchard geſtern zu deſſen Ruheſtätte begleitet _ 
tert. Mit besonderer Berücksichtigung fund ihm dadurch die letzte Ehre erwleſen, 
der Mittel, den grösstmöglichen Spiritus- insbeſondere auch diejenigen Herren welche 
Ertrag regelmässig zu erzielen. Ein Lehr-] zut Verherrlichung der Feier die Aufführung 
und Hilfsbuch für Brenner und Brennerei-|de8 herzerhebenden Geſanges am Grabe an⸗ 
besitzer. Von A. Körte, Wirthschafts-Di-|geregt und 3 mitgewirkt haben, geſtatten 
rector a. D. gr. 8. geh. Zweite vermehrte mir, daß ich meinem innigſten Dankgefühl 
Zum fofortigen Antrüt ſuche id für mein] Auflage. Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. hiermit Ausdruck zu geben mich beehre. 
doe Herder einen Kommis, er vorliegende Buch, auf 8 Samter, den 17. Oktober 1 910 

er Berläu au enntnisse und eigene Praxis basi iebt er 
el, der tüchtig fer iſt und 4 a polniſch g asirt, gi Sala daes Rafen Bendant. 


wird 


ſpricht. . A: G. Viebig lin gedrängter Kürze alle durch Wissen- 


| 

g . 2 in Rawiez. schaft und Erfahrung festgestellten Ermit- - NIN I 

Eine geprüfte Erzieherin, evang. Glaubens, telungen, und soll für den praktischen Volks arten-Saal. 1 

die franzöſiſch ſpricht, im Engliſchen unter- Brenner ein Vademecum sein, welches den- Heute Dienftag den 19. und t 
richtet und muſikaliſch tft, wird von Neujahr selben für jedes Vorkommniss im Betriebe Mittwoch den 20. Okiober 


Grund und Mittel zur Abhilfe bald finden, 
Schwierigkeiten besiegen und die angemes- 
sene grösstmögliche Spiritus- Ausbeute re- 
gelmässig erzielen lässt. 


großes Konzertu.Vorftellung. 


Auftreten der Geſellſchaft des Direktors 
Mr. Charles Alfonso. 


k. J. bei zwei 13jährigen Mädchen gegen ein 
Honorar von 140 Thalern vom Unterzeichne- 
ten geſucht. 

Chlebowo bei Klecko. Iirland. 


Tüchtige Nockarbeitet 
finden dauernde Arbeit bei 


C. Ehlert, 
Alten Markt Nr. 72. 


Zur Leitung eines Reſtauratſons-Geſchäfte 
wird eine achtbare, ſelbſtſtändige Frau ge 
wünſcht und Adreſſen unter G. II. 26 poste 


Pariser Nouveautés. 
„Les mysteres de Paris“, be ve 
in Aeg ene e ar das Lokal gebracht Zr 


11%, Thlr. — netto baar. 
Ferner: 


25 feine Pho- Täglich friſche 


Thlr restante Poſen erbeten. En > 3 Das Alphabet tograpbieen mit Engl. Auſtern a Dutzend 25 Sgr., 
Ein Lehrling kann ſofort eintreten beiſ je J verſchiedenen Bildern ſtärkſten Genres Holſt. 5 & Dutzend 15 Sgr. 
1 Thlr. R. Wismach, St. Martin 63. a aa Pe 2. — 0 empfiehlt 
Ich ſuche ur dir zu beziehen 
20 Sgr. 2 2 Leipzig. Hugo Arnold. 
“| "einen Lehrling ‚Julius Buckow, 


Th. Baldenius Söhne Nachf., 


Wein⸗Großhandlung. 
Wilhelmsplatz 15. 


Bekanntmachung. 


Bei der Lotterie, welche am 14. d. M. für 


S. Sobeski. 


linge empfiehlt 


f 
hieſige ſtädtiſche Waifenmädden 1 Ah 
worden iſt, ſind unter anderen auch Gewinne 


Eduard Reppion, 1 möbl. 
Sapiehaplag 7. und Büttel 


Pörjen⸗Celegramme. 
Berlin, den 19. Oktober 1869. (Welß’s telegr. Bureau.) 


Not. v. 18, v. 16 Not. v. 18., v. 16 
Moggen, ermattend. 


Herbſt 484 48 47 ondsbörſez matt, Schluß beſſer. 
Okt. Nov. 47 47 46 5e. St.⸗Att. 60 ä 608 | 60 
Frühjahr 465 | 464 | 454 [Franzoſen 99 20 
Lennalliſte: Lombarden . . 1374 1384 178 
400 Wiſpel. Pr. St. Schuldſch. 784 | 78 | 78 
Maäböl, behauptet. AKeue Pos. Pfanddr. 817 | Bl} | 82 
Herdſt.. 42 | 12% 1200 of. Rentendriefe 844 | 844 84 
Feuhſahe . . 12% 12 12 [Ruff. Banknoten 764 | 768 | 76 
Spieltus, matt. Pein. Lig.-Pfdbr. 563 | Def 58 
Herbſt. 151 163 16 11860 Looſe . 777 77% | 924 
Okt.⸗Rov. 15 | 15% | 15% Italiener . . 515 528 | 52 
Frühjahr 15 154 | 155 Amerikaner.. 88% | 88% | 89 
Kanalliſte: | zarten... 41 41 414 
nicht gemeldet. Rumänler. . . EINE) 715 

Stettin, den 19. Oktober 1869. (Marense & Mens.) 

FE 1 Not. v. 18 
Weizen, unverändert. Spiritus, unverändert. 

KDHDDER.... „ zu... BD 65 Hoher e fe 5 16 

Okt⸗Nov. . 65 65 Okt.⸗No v. 153 15 

Jrühſahnr . 66 66 Brühjahtr 15 155 
NMaggen, befeſtigend. Rüö, behauptet. 

Se e en: | 

„Nov. 3 l- Ma Mr 2 
Brühſfar. 458 Ad * ; 2 


Körfe zu Pofen 


am 19. Oktober 1869. 


Buckerſ. Grünb. Weintr. empf. Kleiſchoff. Ein Lehrling kann ſofort eintreten bel 
immer zu verm. Gerber⸗ 4. 
aßen⸗Ecke 12. 


Bonds, Poſener 31 / alte Pfandbriefe —, do. 4 /, neue do. 


Eisbeine 
. Gensleweit, fauf die Looſe: Nummer 8. 354. 549. 622. u. bei H. Seiffert, Walliſchei 91. 


Uhrmacher. 819. gefallen. Die geehrten Beſitzer dieſer 


90 Br., do. Provinzial» Bankaktien —, do. [ Ctr. Kündigungspreis 584 Rt. — Hafer loko bet entſchleden überwiegen 

981 Br., poln. Banknoten 76} Gd. dem Angebot im Werthe gedrückt. Termine feſter. Gekündigt 600 Etr 
[Amtlicher Bericht.“ Roggen (p. 25 pr. Scheſſel m 2000 Pfd.] | Kündigungspreis 27 Ri. — Mübdl in trägem Verkehr doch ziemlich de⸗ 

ekündigt 25 Wiſpel. pr. Herbft 43}, Ott. 43}, Okt.⸗Nov. 424, Nov.⸗Dez. 425, | hauptet. — Spiritus hat pr Okt. ſich eher etwas im Werthe verſchlech⸗ 

Dez.-Jan. —, Frühjahr 1870 424. tert, andere Sichten aber ſind gut behauptet. Gekündigt 70,000 Qu. Kün⸗ 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Zralles] (mit Jaz) gekündigt Weizen loko pr. 2100 P 

9,000 Quart. pr. Okt. 14%, Rovbr. 144, Dezbr. 14, April-Mai 1870 

im Verbande 14. 


Fonds. [Privatbericht.] 33% Preuß. Staatsſchuldſcheine 78 
Gd., 4% Vof. Pfondbr. 814 bz., 33% do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 843 B., 
4% do. Prov.-⸗Bank 102 Br., 4% bo. Realkredit —, 5% do. Stadt. 
Oblig. 93 Gr., 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 60 d, 4% Berlin-Börl. do. 
—, 5% Ital. Anleihe ult. 52 Od, 6% Amerikan. do. (de 1882) 884 Gd., 
5 % Türk. do. (de 1865) uit. 416 83. 5% Oeſterr. Franz. Staatsbahn —, 
5% do. Südbahn (Lomb.) —, 74% Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 714 Gd. f 

Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Loofe 78 Br. 


811 Br., do. Mentendriene 8 
5% Provinzial- Obligationen 


bz., Nov.⸗Dez —, 
Juli 273 bz. — Erbſen 
Futterwaare 51— 54 Mt. nach 


I Frivatbertct.] Wetter: ſchön. Roggen: ermattend. Gek. 
25 Wiſpel. pr. Okt. 431} dz, Br. u. d., Okt.⸗Nov. 423 bz. u. Br., 
Nov.⸗Dez. 423} bz. u. Br. Frühfahr 421 bz. u. Br. 

Spiritus: matter. Getündigt 9000 Duart. pr. Oktbr 143 — 15 bz. u. 
Gd. Nov. 143—3 bz. u. Br., Dez 14m bz, Br. u. Gd., April⸗Mai 144 Br. 


Produkten: Börfe. 


Berlin, 18. Oktober. Wind: WSW. Barometer: 28. Thermometer; 
80.4, Witterung: kühl. — Bür Roggen ſſt heute eine merkliche Preis. 
ſteigerung eingetreten, weniger in Folge umfangreicher Kaufluſt für Termine, 
als vielmehr wegen Knappheit und noch größerer Zurückhaltung des Ange⸗ 
bots. Die Befriedigung der mäßigen Frage machte ſich ſchwierig genug und 
der Begehr genügte, um der Haltung bis zum Schluß Feſtigkeit zu verlei⸗ 
ben und auch um den gewonnenen Aufſchwung zu behaupten. Das Effek⸗ 
tipgeſchäft iſt er ſonderlich rege, weil es an Auswahl fehlt. Eigner find im 
Vortheil und erzielten etwas beſſere Preiſe. Gekündigt 6000 Etr. Kündi⸗ 
gungspreis 478 Rt. — Roggenmehl brachte etwas höheren Preis. — 
Weizen beſonders auf entfernte Sichten merklich höher. Gelündigt 5000 


pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per 

Nov. 3 Rt. 9 Sgr. B., Nov Dez 3 Rt. 71 Sg gr. bz. Dez 

Jan. 3 Rt. 7 Sgr. a 3 Rt. 74 Sgr. bz., Jan. Febr. 3 Rt. 61 Sgr. bz., April. 
) 


B . H. 3. 
Stettin, 16. Okt. [Amtlicher Bericht.] Wetter: tie, Ther- 
mometer: + 7 R. Barometer: 28. Wind: W. — Weizen fefler, p. 
2125 Pfd. loko gelber inland. neuer 57— 64 Rt., alter feiner do, 69—72 Rk., 
poln. bunter 5662 Rt., ungar. geringer 56—61 Rt., feiner 62—64 Rt., 
83./8öpfd. gelder pr. Okt. 65651 bz. Okt.⸗Nov. do., 1. 66—661—4 


Bauen 


bz. u. Br. — Roggen feſter, p. Pfd. loko 46 48 Rt. bz., pr. Okt 
473—3 b., 1 Br, e. 455 — 46 dz., Frühjahr 45, 454, J bz. u. Br. 
— In Gerfte wenig Geſchäft, p 1750 Pfd. loko oderbr. 42 —44f Rt, 
chlef. 434 Rt., ungar. 40—41 Rt. — Hafer feſter, p. 1300 Pfd. loto 27— 
(8 git. 47 (öpfd. pr. Ott. 28 bz., Frühjahr 271 bz. — Erbfen fill, p. 
2250 Pfd. loko Futter- 53—55 Ni., Koch- 55—57 Rt. — Winterrübfen 
Zr. Okt. 1024, 102 5g. — Rüböl file, loto 123 Mt. Br., pr. Okt. 12 
Br. 4 Gd., Okt-⸗Nov. 12} Br., Nov.⸗Dez. 124 dz, April-Mai 12} Br., 
Gd. — Spiritus wenig verändert, loko ohne Jaß 164 Rt. dz., kurze 
Beferung 164—} bz, pr. Okt. 154 d., 16 Br., Okt.⸗Nov. 15 d, Frag- 
jahr 154 Gd. — Angemeldet: 50 W. Weizen 50 W. Rübfen, 500 Gtr. 
Rübö l. — Regulirungspreiſe: Weizen 65 Rt. Roggen 47 Rt, Rüb- 
fen 102 Rt., Rüböl 124 Rt. Spiritus 16 Rt. — Leinſamen, Ber- 
nauer auf Lieferung pr. Febr. 114 bz. — Petroleum loko 84—4 Rt. dz., 
r. Okt.⸗Nov. 8 Br. Nov.⸗Dez. 81 ba. u. Br, Dez. 81 dz., Dez.⸗Jan. 
8 1/1 bz., Jan.⸗FJebr. 81 Br. — Hering, ſchott. erown und full Brand 


‚te. bz, Ihlen, Crownbrand 10 Rt. tr. bz. — Sardellen, 1866er | — Wetter kalt. s * 
. eineſchmalz, ungar. 6 Sgr. 94 Pf. bz. (Oſtſ.-B.) Amſterdam, 18. Okt., Rahm. 4 Uhr 30 Minuten Getreide ⸗ anzuhalten. So lange dies nicht thatſächlich geändert, ſei eine 
Breslau, 18. Oktbr. [Amtlicher ae e Kleefaat | markt. (Schlußbericht). Weizen file. Roggen loko unverändert, pr. | Anwendung auf die Provinz Poſen unthunlich. 
rothe unverändert feſt, ordinar 10-11, mittel 114125, fein I3—14, boch. pr. Okt. 193, pr. März 195. Raps pr. Okt. 76, pr. April 793. Rübdl Wien, 18. Oktober. Fürſt Metternich wird d efinitio 
fein 144 15. Kleeſaat weiße ſehr feſt, ordinär 13 —15, mittel 17—19, | pr. Herbft 303, pr. Mat 1 icht abb f © Wanderer“ meldet, daß Graf tet all 
fein 20 —22, bochfein 2825. — Mog gen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Ott. Antwerpen, 18. Ott., Rahm. 2 Upr 30 Min. Getreide. | nicht abberufen Ver , ' raf Cho 


46 Br., Okt.⸗Nopbr. 444-1 1 u. Od. Nop⸗Dez. 434 — 4 dz. u. Br., 
April-Wal 434-4 bz. u. Br. — Weizen pr. Okt. 60 Br. — Gerfte pr. 
Okt. 47 Br. — Hafer pr. Okt. 42 Br. — Raps pr. Okt. 114 Br. — 
Lupinen wenig beachtet, p. 90 Pfd. 44—50 Sgr. — Rüböl fefter, loko 
127 Br., pr. Okt. 124 bz. u. Br., Olt..Rovbr. 12 bz. u. Br., Nov. ⸗Dez. 
12½ bz. u. Gd., A Br, Dez.⸗Jan. 12 Br., April-Mat 123 Br. — 


London, 18. Okt. Getreidemarkt n Fremde Zu ⸗ 
fuhren ſeit letztem Montag: 
55,874 Quarters. Für Weizen feſte Haltung. — Wetter kalt und regneriſch. 


London, 18. Oktbr. 


Weizen 43,902, 


erſte 3645, Hafer 
Getreidemarkt (Schlußbericht.) In Weizen 


. lebhaftes Geſchäft bei feſter Haltung. Preiſe gegen vergangenen 


ontag 1 Sh. höher. 


Gerſte ſtetig und ziemlich lebhaft. In Hafer be- 


ſchränktes Geſchäft, gegen Montag 1 Sh. theurer. Mehl ruhig, in Faſſern 
6 d. höher. 


Liverpool, 18. Okt., Mitt. 
wolle: 12,000 Ballen Umfag. Unverändert. Mibpli 
ling Amerikaniſche 124, fair Dhollerap 9, middling fair Dhollerah 


(Von Springmann & Co.) Baums 
Orleans 123, midd⸗ 


. good 


middling Dhollerah 8}, fair Bengal 71, New fair Domra 9, landende 
Domra 14 Savannah Schiff genannt 114. 
6, 


Par 


April 101, 00, pr. n 3 
ug. 


Nov. -FJebr. 59, 00, 


markt. 


pr. Mai⸗ 


60. 


18. Oktbr., Nachmitt. Raböl pr. Oktbr. 101, 00, pr. Jan. - 
Mehl pr. Oktbr. 57, 75, 80 
Spiritus pr. Oktbr. 63, 00. 


Weizen und Roggen ohne beſonderes Geſchäft, eher feiter . 
Petroleum Markt. (Schluß bericht.) 


Raffinirtes pe weiß, loko 593 
pr. Nov.-Dez 59, pr. Ian.-April 566. Bet. e ! 


# Berlin, 18. Otibr. [Viehbericht.] Auf heutigem Viehmarkt 
waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1517 Stuck Rinder. 


tiren, man möge nur bloßer Negative fern bleiben! Vor Kom] 
zeſſionen ſchrecke er nicht zurück; zeitgemäße Konzeſſionen zu 
machen, könne der Konſervakismus um fo eher; auch die Fort⸗ 
ſchrittspartei möge ſich dazu verſtehen, dieſe aber häufe nut 
Forderungen, ohne Konzeſſionen zu machen. 

Gegenüber dem Abgeordneten Suldrzynski, welcher gegen 
den Entwurf, weil die Provinz Poſen ausgenommen, erklärt der 
Miniſter Eulenburg: er bedaure die Ausnahmeſtellung der Pro⸗ 
vinz Poſen. Die Regierung müſſe auf die Amtshauptleute rechnen 
wie auf kgl. Beamte, die Bevölkerung der Provinz Poſen berechtigt 
nicht zu ſolchen Erwartungen. Es ſeien dort viele Grundbe⸗ 
figer, die zwar nicht antipreußiſch, aber doch nicht den Muth 
hatten, ihre Landsleute in bewegten Zeiten zu guter Gefinnung 


böhmiſcher Statthalterkandidat bezeichnet werde, doch iſt dieſe 
Kandidatur, da der Graf czechiſch⸗feudal gefinnt iſt, unwahr⸗ 
ſcheinlich. N 
Paris, 19. Oktober. Die e meldet die Er] 
nennung Bazaines zum Kommandanten der kaiſerlichen Garde, 


4 2 Der orthandel war nur aäußerſt ſchwach und da ebenfalls für den Plaz ⸗ . 
dr o ee vubiee hole 1b be. 144 ©. pr. tonfum keine lebhaftere Nachfrage — fo drückte Ip late Bu 1 5 or a era 1 ber re 5 für d 
St. 144 bg, Okt. Nov. 14% Od. Nov. Dez. 144 di., April Mat 15 bg. weſentlich die Preiſe. Per u Pfd. S0 f erzielte Prima 16 a 17 | Bourleakis zum Präſidenten des berathen en Komitees für dit 
u. Br. nk ruhig Die Börſen-Kommiſſion. (Brel. Pdls⸗ Bl.“ | Tol., Sekunda 13 a 14 Zplr., Tera 9 a 11 Thür. — 3925 Stuck] Infanterie. — Die Amtszeitung“ meldet ferner: Allez mal 
Aue, Schweine. Der Marktverkehr war ziemlich lebhaft, doch blieben die Prelſe [über bevorſtehende Miniſterverän ngen behauptet wird, ent 
Telegraphiſche Börſenberichte. Sing S cafe eh. Ter Marit war den Kacfern Je ſctwah befugt, daß] behrt jeglicher Begründung. Die Miniſter bereiten gegenwärtig 
de ann 2 50 6 6 BR 6016 2 9 ing , das Gefhäft nur fehr ſchleppend ſich abwickelte und überdies noch bedeutende | in Kompiegne die der Legislative vorzulegenden Gelebentwürft f 
ai 6, 10. Roggen beſſer, foto 5, 15, pr. Roubr. 5, 54, pr. März | Beſtande unverkauft am Markte blieben. — 739 Stuc Kälber, die wie | vor; die hierüber gebrachten Zeitungsmittheilungen find ungenau 


Tr. 
. e Okt. 45%, pr. Oktbr.⸗Nov. 445, pr. Nov.⸗Dez. 434, pr. 
ad 2 Nat Ju 124. Rape fe. int 


anden bei ruhigem Verkehr zu mittelmäßigen Preiſen ihre Abnehmer 


anden 


Cr d ͥ¶⁰⁰ T TEE LWERTEBEEB LES 
Telegramme. 


Der Präſident des Senats und der Präſident der Legislative 
ſind nach Kompiegne zur Theilnahme an den Berathungen 
über das Dekret berufen worden, welches die Beziehungen zwi 
ſchen der Regierung und den großen Staatskörpern regelt. Der 


Staatsrath beräth den Entwurf, welcher die Beſtimmungen ber 
züglich der mit den Mandaten der Deputirten verträglichen Aem 
ter enthält, ferner die Geſetzentwürfe, betreffend die Wahl der 
Büreaux der Generalräthe der Arrondiſſementz, die Wahl der 
Munizipalräthe in den zum pariſer Stadtbezirke gehörigen Ger 
meinden, die Wahl des ig ren von Lyon, endlich den 
Senatskonſult, betreffend die Wahl von Kolonialräthen. 


— - 


Bu Berlin, 19. Okt. [Abgeordnetenhaus] Fortſetzung 


der Berathung über die Kreisordnung. Der Miniſter des In⸗ 
nern vertheidigt die Vorlage; der Beſchränkung derſelben auf 
die Oſtprovinzen liege die Abſicht zu Grunde, vorerſt das drin⸗ 
gendſte Bedürfniß zu befriedigen. Die Ausdehnung auf die 
ganze Monarchie hätte ihre Erledigung in jetziger Seſſion un⸗ 
möglich gemacht; die Grundſätze, welche jetzt gewonnen würden, 
ſollten alsbald auf die neuen und weſtlichen Provinzen ausge⸗ 
dehnt werden. Beſſere Vorſchläge werde die Regierung akzep⸗ 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Frankfurt a. M., 18. Oktoder, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börfe matter. Kreditaktien 2414, 1860er Looſe 78, Staats- 
9 862. Lombarden 2424, Galizier 2323, Silberrente 57 , Ameri- 
aner / 


(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 884. Türken —. Oeſtr. 


Bremen, 18. Oktbr. Petroleum, Standard white, loko 78. Heſt. 
Hamburg, 18 Okt., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Feſt, aber ſtille. 
Gettelbe markt. Weizen und Roggen loke ſehr feſt. Weizen auf Ter⸗ 
mine höher, Roggen feſt. Weizen pr. Okt. 5400 Pfd. netto 117 Banto- 
thaler Br., 1164 Gd., pr. Okt. Nov. 114 Br., 1135 Gd., pr. April⸗Mal 
115 Br. 114 Gd. Roggen pr. Okt. 5000 Pfd. Brutto 805 Br., 80 
Gd., pr. Okt.⸗Nov. 80 Br., 80 Gd. pr. Mprıl-Mat 805 Br. 80 Gd. 
Hafer ſtille. Rübe! ruhig, loko bo, pr. Okt. 265, pr. Mai 25}. 
Spiritus gridäftslos, loko 214, pr. Okt. 21}, pr. Nov. 21, pr. Brüd- 
jahr 203. Kaffee ruhig. Zint leblos. Petroleum ruhig, loko 16 
161, pr. Okt. 16, pr. Novbr.⸗Dez. 161. — Kalter Regen. 


Breslau, 13. Oktbr. Fort dauernde Geſchäftsloſigkeit dei wenig ver- 
änderten Kurſen, nur Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien ſtark offerirt und ca 
1 pCt. niedriger. Oeſterreich. 1860er Looſe Dinge en ſteigend. Per ult. fix: 
Oberſchleſiſche A. u. C. 1825-82 bez., Koſel 1 9 bez. u. Br., Lombarden 
139 Gd., öſterreich. Kredit- 104% 7 u. Gd. — Offiziell gekündigt: 
200 Etnr. Rüböl und 1000 Ctnr. Roggen. 


Kreditlooſe 157, 00, 1860er Looſe 95, 75, Lomb. Eiſenb. 252, 25, 1864 
Looſe 117, 20, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 81}. N 
Wien, 18. Okt., Abends. [Mbendbörfe.] Kreditaktlen 250, 00, 
Staatsbahn 365, 00, 1860er Looſe 94, 80, 1864er Looſe 116, 50, Baltziet 
240, 50, Lombarden 250, 50, Napoleons 9, 824. Sehr flau. 
London, 18. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. sn slos. 2 
Konfols 93 . al. 5% Rente 524. Lombarden 204. Türk. Anlelbe 


0 Oeſterr. Looſe 1860 783 bz. Minerva 39 G. Schleſ. ] Kreditaktien 243. Oeſterreich.⸗franz. Staatsb.⸗Attien 3524. 1860er Looſe 774, 
Bank 119 B. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 1044 bz. Oberſchleſiſche Prio. | 1864er Looſe 112. Lombarden 2423. de 1865 42. 8% Rum. Anleihe 91. 6% Ver. St. pr. 1882 8144. 
ritäten 725 B. do. do. 814 B. do. Lit. F. 89 8. do. Lit. G 884 dz. Frankfurt a. M., 18. Oubr. Abends. [Effekten. Societät. ris, 18. Oktbr., Nachmſitags 3 Uhr. Matt. 1 
Rechte Oder Ufer Bahn St.-Prioritäten 973 bz u B Breslau-Schmweid.- | Amerikaner 88, Kreditattien 2405, Staatsbahn 350, Lombarden 242, Ga⸗ l 2 l Rente 71, 25-71, 30-71, 10.71, 123. Stal. 5% 1 
Freib. 1128. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 182-82 — red er ah ligter 231. Ermattend, Schluß etwas deſſer. Pariſer Schlußkurſe nicht bekannt. | Rente 52, 80. ſterr. Staats- El aten 820 „798, 00. Kredit-Mobilt 

€ u 028, 75. b. l 


Oder ⸗Ufer⸗Bahn 913 bz. Koſel- Oderberg 1094 bz u Aktien 205, 00. Lomb. Eſſenbahn- Aktien 523, 7 


Wien, 18. Oktober. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Unbelebt. 
Ital. Anleihe 524 B. 


Nationalanlehen 69, 40, Kreditaktien 253, 00, St.⸗Eiſenb.⸗Aktten⸗Cert.] Tabaksobligationen 423, 75. Tabaksaktien 626, 25. Türken 42, 32. 6 du 
366, 00, Galizier 241, 25, London 122, 85, Böhmiſche Weftbatn 214, 00, J Verein. St. pr. 1882 (ungeft.) 924. 
Berlin, 18. Oktober. Die Börfe hatte im geſtrigen Privatverkehr ziemliche Feſtigkeit für öſterreichiſche Papiere entwickelt, während die Haltung der inländiſchen Eiſenbahnen matter war. Auch heute waren die Eiſenbah 
nen mehr offerirt und weichend, aber nicht unbelebt. Aber auch fremde Spekulattonspapſere waren matt und wurden nur wenig gehandelt. Von Eiſenbahnen waren befonders Köln- Mindener, Oberſchleſiſche A6 und O’s, Rheiniſche g 
und Bergiſch⸗Märkiſche belebt. Banken waren fill und tendenzlos. Inländiſche Bonds blieben behauptet, in 44 proz. Anleihe wurde ziemlich viel gehandelt Pfand- und Rentenbriefe blieben ſehr Mil und waren 15 verän ö 
Deutſche Fonds waren feſt, in bayeriſchen Prämienanleihen fanden große Umfäge zu höheren Preiſen ſtatt. Deſterreichiſche wurden mehr vernachläſſigt. Ruſſiſche waren matt, die Kurſe meiſt weichend; Pfandbriefe und oden Kredit! 

waren belebt; 6. Stieglitzſche Anleihe durch große Verkaufordres gedrückt. J N 
Die ausländiſchen Prioritäten blieben matt, das Geſchäft war nicht belangreich. Freiburger G's und Stettiner 4. ging Einiges um. Halberſtädter 35 proz. Stamm⸗ Prioritäten waren in zlemlichem Verkehr; von ruſſiſchen 

wurden Rjäfan Kozlow und Charkow⸗Krementſchug und von öſterreichiſchen lombardiſche 5 proz. mehrfach gehandelt. — Sächſiſche Hypothelen-Pfandbriefe 494 bezahlt. 


ade En mn — 


561 3 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Rredit -B 651 55 Derlin- Stettin Cbartow-Azew b 78 8 Norbh.-Arf. gar. 4 | 78 
= a rg He 4 00 de. II. Em. 4 Jelen Woron. 5 83 Rord) r. Si- br. 8 | 95} U t 
. el ehr. Metalliques d ı 49 & | 
Y. m. denal-Anl. “ 574 65 0 Genfer Kredit- Bl. 4 205 bi exkl. C do. III. Em. ozlow. Woron 5 80 @ Oder Eh vu. — 28%/0- N 
Dette ven 18, Dkiober nun 54. 250 fl. DBLA 784 ein in Loi Seer Want 4625 6% 8. I. S. v. St. s. 4 urst-Ehartom 5 794 bi Oterſchl. Lit. A. u. O. f 1814-180 n 8 
Preußiſche Monde. 2 100 Dr. DE 86 1784-774|@ weht. d. Seng 108, 8 ds. VI. Ser. do urst- Kiew 5 705 . de. Lit.B, 100 ld ı 
Se- dale, u 95 © be. gef (1860) 5. ff. t ul Sede a %% „% lege 6. 874|Mosto-Mjäfen 5 86 @ De- Srng.- Staate, 0 202-201 % it | 2 
al v 1035 610 de. Boofe (80 6 g ut Hanns verſche Bent 4 | 914 © Celn-Creſeld oti-Tiſlis I Den. Sand (Bemb.) 5 1883-1384 galt | € 
tants-Anl.v. 3 do. Pr.-Sch. 5. 64 — 55 * 10 
de L854, 55, A. 4 924 63 Ao Pech „Bid 105, © Cöln-Mind. I. Em. jäfan-Rolom 5 82 @ Ofer. & 4 26% % lde. , 
% 887 4 924 50 de Beben Pſbbr. 1 Niger Arab 1 4 131 8 de. II Em 5 aja, Jvanew 5 78 „„ St.- Peter 9 | 5} bj 
— 1850 40 924 bp e j urger Band. 4 1178 J. 106 % de. dar, wr, | 784 ene HlMchte Se; | Y14 M a 
— 18564 925 bp ge Mägbeb. Privatb. 4 | 88 8 de. III 4 Garſchau- Wiener 5 | 83 © 1804.8 de, de. St rs 97 l @ 1 
50. 1864 4] 924 b Ital. Taba 1 Kreditb. 4 1124 ba do. Schleswig 5 87 dz niſche 4 1127 0% 40% 1 
55.1807 A. B. P. CI, 924 di 8 —— Anl. Moldau Sand, Bl. 4 | 214 C en sie de. IV. Em. T4 Gtergarb-Bojen ii — de. Lit. B. v. St. f. 4 10 t 
8. 1850, 5 8. | 84 6 5 dbeutfhe Bani d 1301 © de V de. II. Em. 4 894 @ do. Stamm- 5. 4 — 2 
3. 8504 | 824 55 nne Sat Keane 6 104 gra e Jh def be III em 801 8 ein-Rahebahn 4 | 214 1 @ 
Be. 186214 | 824 4 er Ritterbag 4 874 B [ult.104}| de. 1 Thüringer I. Ser. 4 84 8 Rufl.&ifenb..&t.g.5- 944-944 I 8 
de. 1888 A. 4 | 825 bp do. 1864 mist: ener Prov. - B. 4½102 8 -3t ei de. IV de. II. Ser. 4 — — targarb-Bofen 4 92 8 i 
Staate chuldſcheint 785 bj do. 1866 de l. St. 5 x 1 4 143 4 ® aliz. Carl - Ludwb. do. III. Ser. | 93 6 Thüringer 4 |136 © d 
. N Al 885 ile di do. 1866 ; St. 8 ſtocker Bank 4 115 & mberg · Czernowitz do. IV. Ser. 44 92 8 do. 40% 65 5 9 
L. A0 bir. Obl. — 574 bp „ Sachſſſch. Bant 4 118. 8 d. II. Em. oiſerbabn- Aktien de. B. gar. 4 | 78 eim 65 
Kur- u. Neum. Schld 3 795 by g n. v.86 5 Sale), Beten 1195 6 do. III. Em en. Warſchau · 5 — U 
Bderbeichbeu-Obl. 44 — — Bod 3 1.6 eTbüringer Bank Nagbed. Halbe Tachm-Nafrict 4 | 4 @ de. Wiener 5 | 574 etw bp L 
Bert Stabtsdllg. 6. 100 bj a Bed 14 A renden pamb. 4 114 @ de. do. 1865 Altena, Klee: 4 1044 8 eib Gier ab Be | 5 
% do 911 8 in. & a bl 4 kl Weimar. Bank 4 83 © de. Wittend. 8 Amſterdm-Rotterd. 4 | 95 b - 15 nee 1 
N Be. sl 705 bi N. 41 4 386 5 Verf 25% 4 11044 @ de. Wittenb. — Dergiſch-Märkiſcht 4 129-4. [ nr A 9 10 a 
Berliner 89 45 be. Pfebr in Ei. :. AA ene Berlin-Görltiz 4 | 664 bp or 123 2 
„Kur- w Reus. 86 73 65 art. O. 500 fl. 4 Prioritäte· Obligationen. do. e. I. u. II. Ser. 4 825 & do. Stammprior. 5 88 5 ee — 6.246 
J. de. ja | 80% 6 8 . daf N de. conv. III. Ser. 4 804 & Werlin-pamburg 4 1157 ee 
Ofipseukifhe 184 ud rg 0. em. 4 de IV. Ser. 4 -i— Berl-Potsd- Magd. 4 1964 8 1 on * n 
do. 4 786 Anl. 18655 de. III. Em Niederſchl. Zweigb. 5 — — Berlin- Stettin 4 120 81 . 23 9 
v6 864 8 700 St.- Anl en · N Sberſchlef Lit. 4 4 Böhm. Weſtbahn 5 | 884-824 Er ee 2 N 
Bommeri: 3 70% bz b 25 20 4 0. I. Em. do. Lit. B. 83 — — Bresl.-Schw.-Brb. 4 111126, n. 2 . * „. — 995 b n 
n 4 8068) N de. III. Em. de. Lila es Brig 4 bil e e 8 
Br 4 — „r. 104 1 6 ergiſch⸗Märkiſche do. It. 5.4 81/8 Toln-Min 4 116 & . (einl. in Weipz.)/ — 995 by 
50. a — - mn... 55 0 Ser. (eanv.) „„ i. 8 do. Lit. B. 5 689 n 0 
50. neue 4 814 n 6 99. 44% 2 — 00 III. Ser. 8} v. St. g. de. Lit. F. 4] 89“ Coſel- Obb. (Wilß,) 4 1094 83 zuſül de. de. || 764 ___ a 
5 Sache 481 — - do. It. H. do. Lit. . 4 — 279 6 de. Gtammprior. 4 — — Bechfel-Aurfe vom 18. Oktober. 9 
a | — — 24220 Tür. 3. 1. Ser gbr uf gen 28 2. e /f Jene 1m 8 Banfbiscont 5 - 
5% L. A. 4 — — W eee de. F. Ser. ‚ter an 5 4 Saliz. Cerl-Vubwig s 1005-994 73 Krb. 200 fl. bx 4 | 
do, neue 4 — — u Be de. VI. Ser. do. Lomb. Bons 6 991 & Halle-Sorau-®. 4 by b. 2. 4 € 
Werpreuhiiäe|ö4| 705 U @ 0 6. Daſſel.-Alberf bo. do. fällig 18756 | 984 8 do. Stammpr. ö | 86} 4 amb. 300 Nt. XL. 4— € 
Bas 5 4 786 8 a 88 ici as de. II. G do. do. fällig 18766 88, 8 Lobau-ſttan 4 516 85 6 0 184 — — b 
; de. nee 4 — — 186 0. (Dortm. Soeſt) ho. do. fäll. 1877/8 6 964 & Ludwigshaf.⸗Bexd. 41671 0 London 1 Ltr. 3 M. 4 —— 
de. 44 855 8 Bant- und Krebit⸗ do. II. Ser. preuß. Südbahn 5 888 bz Märkiſch⸗Poſen 4 60 b 8 s 300 Fr. 2 N. — — b 
Kur- Uu. Neum. 4 | 86 bz 6 Anthellſcheine. Rorbbahn) Rhein. Pr.-Obligat. | - — de. Brior..@t. ö | 84 8 ten 150 fl. 8%.5 | 624 4 g 
\ on merſche 487 35 Anhalt. Landes- Bk. 4 90 „Anhalt 4 bo. v. Staat garant. 8 — Magbeb.-Halberft, 4 145 5 do. doe. 2. 5 82 dz 1 
Foſenſche 4 843 dz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 1623 @ do. do. III. v. 1888 u. 60 4] 884 oz do. Stamm- Pr. B. 33 684 bl © 65. 100 fl. 2M. 4 — — 3 
Jeg 4 844 6 Berl. Handels.-Geſ. 4 1281 8 4.22 8 de. ULIt. B. do. 1862 u. 1864 4 883 & 65:88 Magbeb.-Leipgig 4 200, ka ankf. 100 fl. 2M. | — — 
ein.⸗Weſtf. 4 884 65 Braunſchw. Bank 4 114 4; 21 erlin-Hörlitzer do. v. Staat garant. —.— do. do. Lit. B. 4 864 65 tpgig 100 Kir. 8. 5 — — 
Sächſiſche 4 88 6j 8 ank 4 167 de [21 & Serlin-Pambur Rhein ⸗Nahe v. S. g 885 6 Mainz-Ludwigsh. 4 1354 bi des. do. 2. 6 — — 3 
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